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Rüstet zum t Mm !
Arbeiter ! Angestellte !

Der 1. Mai . der Weltieiertog der Proletarier oller Lander ,

fällt in diesem Jahre in eine Zeit der größten Bedrängnis . Die

Arbeitslosigkeit ist so groß wie nie zuvor . Mit ihr wuchs die Un¬

sicherheit der Existenz für olle auch in Arbeit Stehenden : denn keiner

weiß , wann ihn das Schicksal in die Reihen der Erwerbslosen stößt .
Daneben wirken sich all die sonstigen Begleiterscheinungen der

Krise aus .

Die Löhne werden gedrückt , an der Sozialversicherung wird

gerüttelt . Vieles von dem , was gefestigt schien , wird von den Unter -

nehmern unterminiert , die wie immer solche kritischen Zeiten aus -

nutzen .

Wäre der 1. Mai ein Feiertag wie so viele andere , dann könnte

gefragt werden , ob es sich lohne , ihn in einer solchen Zeit zu feiern .
? lber der

1 . Mai ist ein Kampftag

und wird es bleiben . Als die Arbeitszeit noch endlos lang war , da

demonstrierten die Arbeiter für den Achtstundentag . Es war ein

Kampfruf , den anfangs nur wenige ausließen , die verlacht und

verhöhnt wurden . Aber ihre Zahl wuchs , und mit ihnen wuchsen

ihre Erfolge . Heute ist der Achtstundentag überall grund -

s ä tz l i ch auch vom Gesetzgeber anerkannt . Und wenn neben

dem Achtstundentag am 1. Mai seit jeher der Ausbau des A r -

b c i tc r f ch utz e s, der ' S oz ia l g e f e tz g cb u n g gefordert wurde :

heute haben olle . Länder auch , darin große Fortschritte gemocht .
Uns geht das alles nicht west genug , den Unternehmern geht es zu
weit , darum ihr Kampf gegen olles , was errungen wurde .

Heute , in dieser schweren Zeit , hat der 1. Mai erhöhte Bedeu¬

tung . Wenn wir auch in die Verteidigungsstellung gedrängt sind ,
wir nehmen den Kampf auf . Und nicht nur dos , wir stecken dabei

nelie Ziels . Es geht nicht mehr um den Achtstundentag . Er genügt

nicht mehr .

Sie 4S - Stmtöe « - ober die Maftegewoche
ist es , die wir heute fordern und der unser gcwerZschoftlicher und

unser politischer Kampf gilt . Unsere Arbcitsbrüder müssen von der

Straße weg in die Betriebe . Arbeitsgelegenheiten gilt es zu schaffen ,
und da gibt es kein Mittel , dos so rasch wirkt wie die Berkürzung
der Arbeitszeit . Darum unsere neu « Losung , die am 1. Mai von

der gesamten Arbeiterschaft oufgegrifsen werden muß . Dafür

demonstrieren wir .

Und den Unternehmern und allen , die ihnen folgen wollen ,

rufen wir am l . Mai mit ollem Nachdruck zu :

Nicht . Abbau » sanöern Ausbau öer Sozial -

gefttzgebuug .
Di « Zeiten sind für alle Arbeitenden zu ernst , als daß an den

Einrichtungen gerüttelt werden könnte , die ihnen Schutz und Rück -

halt bieten . Wir leben nicht mehr im alten Obrigkeits - und Militär -

fiaat . Soziale Gerechtigkeit ist jetzt das Fundament des Staates .
Und so sagen wir auch in diesem Jahre : Der neue Staat muß sozial
sein , oder er wird nicht sein .

Sine neue Losung bedeutet neue Kämpfe . Mit Sr -

folg kann die Arbeiterschaft nur kämpfen , loenu sie einig
nnd geschloffen ist . Deshalb stärkt und festigt eure

Reihen . Hinein in die Verbände , hinein in die GeWerk -

fchaft . Proletarier vereinigt euch . In diesem Zeichen
werdet ihr siegen . ,

Hoch öe « 1 Mai !
Demonstriert ! Folgt dabei den von den zuständigen

Stellen gegebenen Anweisungen .

Allgemeiner Deutscher Gewerüschaftsbunö / Allgemeiner freier Angestelltenbunö

Spanien und Portugal - ein Staat ?
Katalanische Minister ersehnen die Gründung einer iberischen Republik .

London , 17. April . ( Eigenbericht . )
Der Sonderberichterstaller des „ Daily Herald " halle am

Freitag in Barcelona eine Uniemdnng mit dem Präsidenten
von Katalonien , TU a c i o. Dieser erklärte , die kolalonisch « Regie -
rnng flehe im engsten Einvernehmen mit der Aentralregie -
ruvg in Madrid . Eine kalalonische Frage existiere
nicht mehr , da das freie Katalonien nur ein Peil des neuen

föderierten und republikanischen Spaniens fein wolle .
Eampalans , der sozialistische llnlerrichlsminisler

Kataloniens , sagte : „ In Katalonien und in anderen Teilen Spaniens
wächst die Hoffnung und breitet sich immer mehr der Gedanke aus ,

daß sich auch Portugal dem föderierte » republikanischen
Spanien anschließen und zusammen mit ganz Spanien die künftige
iberische Republik bilden werde . " Eampalans und der

zweite sozialistische Minister Kataloniens sandten gemeinsam ein

Telegramm an den „ Daily herald " , worin sie der englischen
Arbeiterpartei und den Sozialisten aller Länder ihre herzlichsten
Grüße übermitteln .

Telegrammwechsel Caballero - Adler .

Zürich , 17. April . ( Eigenbericht . )
Der sozialistische Arbeitsminister der spanischen Regierung .

Largo Caballero . Hai an das Sekretariat der So¬

zialistischen Arbeiterlnternationale folgendes Tele -

gramm gerichtet :
„ Im Augenblick , da ich mein Amt als Arbeilsminister in der

provisorischen Regierung der Republik Spaniens antrete , lege ich
Merl daraus , Ihnen und den Freunden der Internationale meine

Arndergrüße zu senden und meine Ueberzeugung dahin aus -

zusprechen , daß unserer Sache der S i e g g e w i ß ist . "
Der Sekretär der SA3 . , Friedrich Adler , hat aus das

Telegramm nachstehende tetegraphlschc Antwort erteilt : „ Die Er -

richtung der Republik in Spanien Hot bei den Sozialisten
aller Länder stürmische Freude ausgelöst . Der Sieg des

spanischen Volkes über Diktatur und Monarchie bedeutet nicht nur
die Vorousfehung für seinen eigenen Aufstieg , sondern auch eine

schwere Niederlage für den lulerualioualeu Za -

s ch i s m u s. Mir danken Ihnen herzlich für die Lrudcrgrüße , die
Sie der Sozialistischen Arbeiter - Znlernalionale bei Ihrem Amts -
antritt sandten nnd bitten Sie . der Sozialistischen Partei Spaniens
und dem spanischen Gewerkschastsbund unsere Glückwünsche
zu dem großen Erfolge , den die Sache der Demokratie und der

Arbeiterschaft errungen hat , zu übermitteln . Mir hassen mit Ihnen ,
daß die Einigkeit der Arbeiterbewegung , die sich in
den schwersten Zelten bewährt hat , die Grundlage des

weiteren Ausstiegs der Arbeiterklasse Spaniens sein wird . "

Telegramm an die Gewerkschastsiniernaiionale .

Der spanische Arbeits mini st er Caballero hat außer
dem Sekretariat der Arbeiter - Internationale in Zürich auch dem
Büro der Gewerkschaftsinternationale in Am st er -
dam ein Telegramm übermittelt , in dem es heißt , daß er im

Augenblick seines Amtsantritts Wert darauf lege, , den Gewerkschaften
aller Länder seine brüderlichen Gefühle zum Ausdruck zu bringen .
Caballero versichert in dem Telegramm zugleich , daß er der großen
Gewerkschasisinternationale die Treue halten werde .

Frankreich erkennt die republikanische Regierung an .

Paris , 17. April . ( Eigenbericht . )

Die französische Regierung hat die neue spanische
Regierung anerkannt .

»

Vorangegangen war schon die offizielle Anerkennung durch
Chile . Ebenso hat schon am Freitag eine Reihe von Besuchen
und Gegenbesuchen zwischen dem Außenminister L e r r o u x und
dem päpstlichen Nuntius , den Gesandten Mexikos und Ü r u -

g u a y s stattgefunden
In Berlin ist der Regierungswechsel bekanntlich am Don -

nerstag abend notifiziert worden . ( Der Dottchaster E s p i n o sa ist

inzwischen zurückgetreten . ) Wir hassen , daß die R e i ch s r e g ! e -

r u n g nicht länger zögern wird , die Anerkennung der spanischen Re -

publik ofsiziell zu vollziehen und geben der Erwartung Ausdruck ,

daß dies heute noch geschehen wird .

( Weitere Meldungen siehe auch zweite Seite . )

Belgiens Mstungsfragen .
Sozialisten für Abrüstung .

Vau LmHo Vallcksrvslcko .

Das belgische Parlament wird sich in der nächsten Zeit
mit zwei bedeutsamen Fragen zu beschästigen haben : mit der

Schaffung neuer Steuern , die das wachsende Defizit
ausgleichen sollen , und der Gewährung - der von der Re -

gierung verlangten Kredite zum Wiederaufbau d e r

Forts an der Maas und in Antwerpen . - Ein erster Ab -

schnitt von 366 Millionen belgischen Franken ist vorgesehen .
Die Gesamtsumme der Ausgaben wird vom Generalstab auf
1266 Millionen geschätzt .

Selbstverständlich wird diese Aufblähung des Kriegs -
budgets mitten in der Krise , knapp vor der Abrüstungs -
kanferenz , nicht ohne Schwierigkeiten und ohne Widerstand
erfolgen . Die Sozialisten sind in ihrer Gesamtheit dem

Projekt feindlich . Sie wollen die Rüstungen abbauen und

nicht vergrößern . Sie wollen , daß gemäß den im Versailler
Vertrag enthaltenen „ moralischen und juristischen Ver -

pflichtungen " , wie Paul B o n c a u r sie nannte , die

Rüstungen am Rhein auf der belgischen und französischen
Seite auf das Niveau herabgesetzt werden , das Deutschland
aufgezwungen wurde . Wobei wohlgemerkt andere Art der

Durchführung und gegenseitige Kontrolle vorgesehen sein soll .
Die Opposition der Sozialisten und der flämischen

Nationalisten stellt aber für die Regierung nicht die einzige
Schwierigkeit dar . In der Regierungsmehrheit selbst mar -
schieren die christlichen Demokraten , zwar gefügig , aber un -

ruhig und widerwillig . Die Mittelgruppen , die Liberalen
und die katholischen Konservativen sind zwar grundsätzlich
einig , aber sehr weit entfernt davon , sich über das künftige
Verteidigungssystem Belgiens verständigen zu können /

Zwei Ideen stehen sich gegenüber : Die von der Re -

gierung angenommene Idee des G c n e r a l st a b e s , die
alles . in allem darin besteht , die Festungswerk « des neutralen

Belgiens der Vorkriegszeit wieder aufzubauen und zu
inodernisieren : auf der anderen Seite der Plan , den General
Helle baut , der ehemalige Kriegsminister , und zahlreiche
andere Offiziere vertreten , wonach entlang der Grenze eine

ununterbrochene Defensivorganisation geschaffen werden soll ,
die praktisch eine Verlängerung des französischen Defensiv -
systems wäre . Schon feit mehreren Monaten besteht dieser
Streit zwischen den Anhängern der beiden Theorien ohne
viel Federlesen . Der Chef des Generalstabes , General
G a l e t . kann sehr leicht beweisen , daß das sogenannte
„ Generalsystem " Milliarden kosten , eine gewaltige Ver -

größerung der Heeresbestände erfordern ( 18 Divisionen
statt 6) , kurz Belgien ebenso schwere militärische Lasten auf -
erlegen würde wie Frankreich . Die Generäle erwidern

energisch , daß schließlich das System Galet ebenso teuer sein
werde wie das ihre und überdies den grundsätzlichen Fehler
aufweise , ein Drittel des Landes ohne Abwehr einer cven -
tuellen Invasion zu überlassen . Erst dieser Tage , in der
„ Revue Belgs " vom 1. April , schrieb General H e i l e b a u t :

Ich bin der Meinung , daß die Verteidigung der Grenzen , um
die Schrecken einer neuen Invasion zu vermeiden , das einzige Ziel
ist , das heutzutage in einem kleinen Land , wie dem unseren , die
sehr schweren materiellen und personellen Opfer rechtfertigen kann ,
die der Unterhalt einer Militärorganisation , die die Bedürfnisse
einer Polizeitruppe übersteigt , erfordert . Jede ?l u f s a s s u n g
der Landesverteidigung , die nicht die Abwehr
des Einmarsches in das Gebiet unseres Landes

zum Inhalt hat , kann nur zu akademischen
Operationen führen , die mit mehr oder weniger Kunst
nach den alten „ Spielregeln " geleitet und den Boden unseres Landes

zu einem blutbedeckten und zerstörten Schlachtfeld machon würden .

Deswegen darf meiner Meinung nach der Plan unserer Landes -

Verteidigung einzig und allein in der Errichtung einer ununter -

brochenen Front , so rasch und so nahe der Grenze wie möglich ,
bestehen .

In Wahrheit stellt man , wenn man dieser anscheinend
technischen Streitfrage auf den Grund geht , gewisse politische
Hintergedanken , wenn nicht bei den Militärs , so wenigstens
bei denen , die sie unterstützen , fest . Die L i b e r a l e n, dje in

ihrer Mehrheit auf der Seite des Generals Hellebaut stehen ,
waren stets , soweit es in einem so friedlichen Land wie dem

unseren so etwas geben kann , die Militärpartei in Belgien .
Sie treten für die f r a n k o - b e l g i s ch e A l l i an z , wie sie
unsere Nationalsozialisten trotz aller offiziellen Erklärungen
nennen , ein . Sie lehnen es ab , eine andere Hypothese als
die des deutschen Angriffs in Erwägung zu ziehen . Sie sind
bereit , Milliarden zu bewilligen , um nach dem Wort des ehe -
maligen Generalstabschefs , General M a g l i n s e, „ ebenso -
viel zu tun wie die Franzosen " . Auf der anderen Seite stehen
die Katholiken , die mehrheitlich nur wenig franzosen -
freundliche Flamen sind , hinter General Galet und der

Regierung . Ihrer Meinung nach haben die Pläne des

Generalstabs wenigstens diesen Vorzug , daß sie nicht als eine

Ergänzung des Militärsystems Frankreichs auf belgischem
Baden erscheinen . Deutschland hat , wie die anderen Garantie -

staaien der belgischen Neutralität , das Vorkriegssystem der

Festungen gebilligt . Man beschränkt sich daraus , sie wieder -



herzustellen . Won fugt einige Vorkehrungen gegen das Meer ,

um iNjs Eingreifen Englands zu erleichtern , hinzu . Das ist
der Gchst von Locarno . Beigten schränkt seine Verteidigung
auf das ' ein , was notwendig ist , um während einiger Tage
einen Angriff aufzuhalten , gleichgültig woher er komme , bis
die GarcrU - tieftaaten zu Hstfe kommen . Zugegeben , daß nicht
jedermann einmütig diese „ neutrale " Tragweite der Regie -
rungspläne zugibt . Die günstige Aufnahme der Regierungs -
entwürfe in Blattern wie das „ Echo de� Paris " könnte ver -

anlassen , dos Gegenteil zu glauben , soweit ich jedoch die

Menschen aus ,der Zeit , wo ich Außenminister war , kenne ,

. glaube ich, daß j ! S in großem Maße so ist , und daß sich die
Ideen des Gene�alstabs von 1931 ebenso von denen seiner

Vorgänger unterscheiden , wie der Geist von Locarno sich von
dem unterscheidet , der 1920 zur Zeit des franko - belgischen
Defensivvertrages herrschte .

Uebrig bleibt aver die Tatsache , daß das System G a l e t

nicht viel weniger kostspielig zu sein droht als das

System H e l l e b a u s, daß derartige Ausgaben einige Mo -

. nate vor der Abrüstungskonferenz einer Herausforderung
gleichkommen , daß schließlich der vom Generalstab vorgelegte
Plan der Defensivorgayisation dieses Grundübel besitzt , aus -

schließlich aus einer einzigen Annahme zu beruhen , einer un -
vcrmuieien Attacke motorisierter glänzend ausgebildeter deut -

scher Truppen wie 1914 . Nun , es genügt , einen Augenblick
darüber nachzudenken , um sich bewußt zu werden , daß von
allen Hypothesen , die man sich vorstellen kann , diese die un -

wahrscheinlichste ist. Nicht zweimal das gleiche . „ Wenn man

Unrecht tut , muß es wenigstens Erfolg haben " , sagt Bülow
in seinen Memoiren über den Einmarsch in Belgien . Das

Unrecht von 1914 hat keinen Erfolg gehabt und das deutsche
. ' laiserreich hat erfahren , wie teuer dieses Unrecht ihm zu
stehen kam . Selbst , wenn man das schlimmste annimmt ,
wenn man die Hypothese ausstellt — und es handelt sich um
eine Hypothese — , daß die Hakentreuzler die Sozialdemokratie
zerschmettern , die Republik niederwerfen , den Kellogg - Pakt
verletzen , die furchtbarsten Gefahren aus sich nehmen und als

Herren Deutschlands das Abenteuer eines Revanchekrieges
wagen , könnte man sie dann für irrsinnig genug halten , daß
sie 1914 wiederholen , gegen Westen angreifen , sich aus Belgien
stürzen , in der Gewißheit , sich durch dieses Verbrechen gegen
das Völkerrecht nicht bloß Frankreich in den Rücken zu hetzen ,
sondern auch England , das unier dieser Hypothese und unter

dieser Hyothese allein verpflichtet wäre , seine Neutralität

aufzugeben ?
Diese Erwägungen des einfachen gesunden Menschen -

Verstandes genügen , um zu beweisen , daß die Sicherheit
Belgiens viel größer ist als unsere Ultrapatrioten zu glauben
vorgeben . Die Verträge von Locarno oerpflichten uns , ein
Minimum an Verteidigungsorganisation zu besitzen , aber sie
gestatten uns dank dem Earantiesystem , das sie organisieren ,
dieses Minimum sehr weit herabzusetzen . Gestützt auf diese
Gedanken , führt die belgische Arbeiterpartei energisch Ihren
xampf für die selbständige freiwillige Herab¬
setzung der Rüstungen ihres Landes und auf inter -

nationalem Gebiet sür die fortschreitende , gleichzeitige und
kontrollierte Abrüstung .

Lanbiagswahlen im Herbst ?
Angebliche Pläne in Preußen .

Hugenbergs Telegraph en - Union weiß zu berich -
fav daß in den Rethen der prauhifchen Regisrungskoalition zurzeit
Erwägungen darüber im Gangs seien , ob es sich nicht
empfiehlt , ohne Rücksicht aus den Ausgang des Volksbegehrens und
des später folgenden Volksentscheides den Preußischen Landtag
noch im Lauf « des Sommers aufzulösen und Neu -

maljlbt zu veranstalten . Von gut unterrichteter Seite werde ver -

sichert , daß sich die Erörterungen in der letzten Zeit bereits zu fon -
treten Vorschlägen verdichtet haben , die darauf hinauslaufen , etwa
im September oder Oktober Landtagsneuwahlen
stattfinden zu lassen . Der Grund dafür dürste u. a. in dem Wunsche
zu suchen sein , die Neuwahlen für das Preußenparlament der Zeit
nach möglichst weit von der Neuwahl des Reichspräsidenten abzu -
setzen , die bekanntlich im Frühjahr 1932 nach Ablauf der Amtsdaner

Hindenburgs erfolgen muß .

Giresemann - Veschimpfung .
Hakenkreuzler zu Gefängnis verurteilt .

Srefeld , 17. April .

Wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz , begangen
durch Beschimpfung des verstorbenen Reichsauhen «
Ministers Stresemann , wurden heute vor dem Erweiterten
Schöffengericht nach achtstündiger Verhandlung der Führer der
Krefelder Nationalsozialisten , praktischer Arzt
D r . D i e h l , und der Redakteur Thomassen aus Osterrath unter

Bersazunz mildernder . Umstände zu je vier Monaten Ge -
j ängnis verurteilt .

Giurm im provinziallandiag .
Ein deutschnationaler Schimpfbold wird ausgeschlossen . Z

Breslau , 17. April . ( Eigenbericht )
Im nisderfchlefifchen P r o o i nz i a lla ndta g kam

es am Donnerstagnachmitag zu erregten Auseinandersetzungen
zwischen den republikanischen Parteien und der extremen Rechten .

Anstatt zum Etat zu sprechen , gefiel sich der deutschnatio -
nale Redner , der ehemalige Landra . t Dr . von Goßler ,
in heftigen Ausfällen gegen „ das heutige System " und seine
. ' iPpräsentanten . Besonders gehässig griff er den Oberpräsidenten
Lüdemann an . Als er schließlich erklärte , daß alle Maßnahmen
gegen das Volksbegehren ergebnislos bleiben müßten , da die
Deutschnotionalen „ den Kampf gegen die Minderwer -
t i g e n nicht aufgeben würden " , entstand ein großer Lärm . Der
Oberpräsident sowie ein großer Teil der Abgeordneten des Jentrums
und der Sozialdenwkratie entfernten sich zun : Zeichen des Protestes
aus dem Saal , während andere Mitglieder der beiden Parteien zu
dem Rednerpult stürmten . Tätlichkesten konnten jedoch verhindert
werden . Schließlich unterbrach der Vorsitzende die Sitzung um eine
Biertelstunde . Als sich der deutschnationale Schimpfbold nach Wieder -
zusammentritt des Landtages nicht bereit zeigte , seine gegen die
republikanischen Parteien gerichteten , schamlosen Wort « zurück -
zunehmen , wurde er mit den Stimmen der Sozio Ideinokratie , der
Staatspartei , des Zentrums , der Bauernpartei sowie des Christlich .
Sozialen Polksdienstes von der Donnerstagsitzung aus -
geschlossen . Als dieser Beschluß gefaßt war . oerließen die
Deutschnationalen und die Nationalsozialisten den Saal . Die Wirt -
ichostzpartei folgte ihnen mit der merkwürdigen Begründung , daß
sich die Linksparteien ebenfalls schon häusig Verstöße gegen die
Geich aitsordnung hätten zuschulden kommen lasten .

Als die Rechte dem ausgeschlostenen Goßler gefolgt war ,
konnte der Landtag seine Arbeit in Ruhe fortsetzen .

Stahlhelmer als Meuchelmörder .
Schüsse aus dem Hinterhalt .

Mainz . 17 . April . ( Eigenbericht . )
In den letzten Tagen kam es imchem bei Mainz gelegenen

rheinhesstschen Ort O b e r - O l m zu Streitigkeiten zwischen Stahl -
holmern und Kommunisten . Daraufhin ging einer der Stahlhelmer ,
der 45 jährige Landwirt Oberhahn aus Ober - Olm nach
Haufe , holte sein Jagdgewehr , stellte stch dann an einer

Straßenecke auf und schoß den des Weges kommenden , völlig un -

beteiligten Adam Kramer aus Ob ? r - Olm nieder Den B r u d e t
des Krämer , der dem tödlich Niedersinlenden helfen wollte , ver -

letzte der Stahlhelmmann ebenfalls durch Schüsse .
Dieser Mord aus dem Hinterhalt , ohne vorher -

gegangenen direkten Angriff , ohne sich über die daherkommende
Person zu vergewissern , hat den Ort Ober - Olm und die ganze Um -

gebung in größte Aufregung versetzt . Der Stahlhelm , dem die

feige Mordtat selbftverstnädlich sehr unangenehm ist , versucht krampf -
hast und unter Beugung der Wahrheit , sich von der Verantwortung
sür die Blutschuld zu drücken . Der K r e i s l e i t e r des Stahlhelm ,
ein Staatsanwalt Wolf , bestreitet , daß Oberhahn ein

Stahlhelmmann sei ; es gebe überhaupt leinen Stahlhelmmann in

Ober - Olm , noch liege bisher ein entsprechendes Aufnahmegesuch aus
Ober - Olm vor . Demgegenüber steht eine Berichtigung des Lan -
desverbandes Gcoß - Hesten des Stahlhelm , in der zugegeben
wird , daß letzten Mittwoch „eine unverbindliche Besprechung " mit
der dort befindlichen Einwohnerwehr stattgefunden habe , „die noch
nicht zu einem Anschluß an den Stahlhelm führte . " Also bei dem

Herrn Staatsanwalt hat der Stahlhelm mit der Sache überhaupt
nichts zu tun , bei dem Landesverband hat immerhin eine Be -

sprechung stattgefunden .
Die Wahrheit sieht nach dem Ergebnis der amtlichen Unter -

suchung so aus : Bei der „ unverbindlichen Besprechung " handelte es

sich tatsächlich um eine ausdrücklich als Gründungsver -
s a m m. l u n g des� Stahlhelm angekündigte Zusammenkunft
mit dem hessischen Landtagsabgeordneten Wolf ( das ist der Staats -
avwalt ) als Redner , bei deren Schluß 48 Einwohner aus Ober - Olm

schriftlich ihren Beitrittzum Stahlhelm erklärt haben
und in der ein vorläufiger Borstätid von drei Ortseinwohnern ge -
bildet wurde . Auch der Täter Oberhahn hat bei seiner ersten Ver -

nehmung seine Stahlhelm - Mitgliedschaft zu Proto -
koll gegeben . Die Liste , auf der sich die 48 Einwohner ein -

gezeichnet haben , wurde ausdrücklich als „Mitgliederliste des Stahl -
Helm , Ortsgruppe Ober - Olm " , bezeichnet .

Der Stahlhelm - Staaisanwatt im Landtag .
Darmstadt , 17. April - ( Eigenbericht . )

In der Freitagsitzung des Hessischen Landtags kam es bei der

Erörterung der Stahlhelmbluttat in Ober - Olin zu stürmischen
Szenen . Der Stahlhelmabgeordnete Staatsanwalt Dr . Wolf
erklärte , die Erhebungen des Londeskriminalanckes im Falle des
Lbec - Olmer Meuchelmordes für unrichtig . Die Mcuchel -
Mörder — diesen Ausdruck gebrauchte Wolf selbst — seien nicht
Mitglieder des Stahlhelms . Es habe lediglich einig « Tage vor dem
Mord eine unverbindliche Besprechung stattgefunden und die Leute ,
die sich zur Aufnahme bereit erklärt hätten , seien noch keine Stahl -
helmmstglieder .

Diese falsche �Darstellung rief - den - Innemnimster
Leuschner auf den Plan . Er erklärte folgendes : . Herr Dr . Wolf
hätte besser geschwiegen . Denn es steht fest, daß er sich um die

Gründung einer Stahlhelmortsgruppe bemüht hat
und der Mörder Oberhahn Mitglied des Stahlhelms
ist . Im Interesse meiner Beamten muß ich erklären , daß die Dar -

stellung des Abg . Dr . Wolf nicht der Wahrheit entspricht . Ein

Zeuge , der der Versammlung beiwohnte , erklärte unter Eid ,
daß Herr Dr . Wolf die Anwesenden fragte , ob sie bereit seien , die

Mitgliedschaft im Stahlhelm zu erwerben . Sämtlich « An -

wesenden bejahten dies durch Hai &mfhebeK . Räch dieser

Frage zirkulierte eine Liste in der Versammlung , in der sich alle

nochmals schriftlich zum Beitritt in den Stahlhelm erklärten . So -

weit der Bericht des Zeugen . Die erwähnt « List « ist eben -

falls beschlagnahmt und liegt hier vor mir . In dieser Liste

steht a n 2 7. S t e l l e der Name des Meuchelmörders Oberhahn .
Die Mittellung des Ministers löste außerordenlliche Erregung

aus . Die Abgeordneten erhoben sich von ihren Sitzen . Von überall

tönte der Ruf : „ Und das ist ein Staatsanwalt " . Nur

longsam legte sich die Erregung . Dann fuhr der Minister fort :

„ Es steht also fest , daß in Ober - Olm eine Guündungscersamm -

lung des Stahlhelm stattfand , daß sich die große Mehrheit der An -

wesenden für den Stahlhelm erklärten und sich dieser Vereinigung

anschloß . Es wurde ein vorläufiger Vorstand von drei Personen

geblldet , der die Geschäft « bis zur endgültigen Einkleidung führen

sollte . Der Meuchelmörder selbst hat bei seiner Vernehmung zu
Protokoll gegeben , daß er Mitglied des Stah . lhelm sei . "
Weiter sagte der Minister , über den Fall selbst zu sprechen lehne
er heute ab . Dazu werde stch später Gelegenheit bieten . "

Wirth weist nach Leipzig .
Seine Stellungnahme zur Stahlhelmbcsschwerde .

Das Reichsinnenministerium hat die Beschwerde
des Stahlhelm gegen das Verbot seines Bundesorgans
am Donnerstag mit folgendem Begleitbrief an . das Reichs -
g e r i ch t weitergeleitet :

„ Ich trete dem preußischen Minister des Irmern und dem

Polizeipräsidenten darin bei , daß der bean st anbete Artikel

die Voraussetzungen des § 1 Absatz 1 Nr . 2, § 12

Absatz 2 der Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen vom 28 . März 1931 erfüllt , uno daß

angesichts der außerordentlichen Schwere der in dem Artikel aus -

gesprochenen , in keiner Weise zu rechtfertigenden Vorwürfe e i n

Verbot der Druckschrift aus angemessene Zeit am Platze ist .
Was die Dauer des Verbots anlangt , so habe ich gegen die

Ausfassung des preußischen Ministers des Innern und des Polizei -

Präsidenten insofern Bedenken , als ich angesichts der Totsache , dag
der Stahlhelm zur Zeit im Kampfe für das von ihm betriebene

Volksbegehren steht , «ine kürzere Berbotsdauer für an -

gemessen Halle . Wenn ich davon auch absehe , der Be -

schwerde in dieser Richtung abzuhelfen , so geschieht
die ; deshalb , weil «irre solche Maßnohme im gegenwärtigen Sta -
diirm des Berfa hrens bedeutungslos sein würde . Denn das
Verbot ist nicht nur auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden -
teil , sondern zugleich auf Grund des Gesetzes zum Schutze der

Republik erlassen und hält sich im Rohmen der im § 13 dieses Ge »

setzes zugelassenen Höchstdauer . Soweit das Gesetz zum Schutze der

Republik in Frage kommt , bin ich aber nicht befugt , der Beschwerde
abzuhelfen .

Angesichts dieser Rechtslage halle ich es für zweckmäßig , den

gesamten Fragenkomplex der Entscheidung des Senats
des Reichsgerichts zu unterbreiten , wobei ich davon ausgehe , daß
das Reichsgericht schon bisher auf Grund des früheren und des

geltenden Republilfchutzgesetzes das Recht , über die Angemessenheit
der Berbotsdauer zu entscheiden , in Anspruch genommen hat uild

diese Praxis auch bei der Verordnung des Reichspräsidenten bei -

behalten wird . "

Der Brief trägt in Abwesenheit des ReichsinnenministerZ ,
der sich zur Zeit in Urlaub befindet , die Unterschrist des
Staatssekretärs im Reichsinnenministerium Dr . Z w e i g e r t .
Er wurde in Uebereinstimmung mit der Reichs -
k a n z l e i verfaßt .

Einigung Madrid —Barcelona .
Spaniens Verhältnis zu Frankreich und Italien .

Madrid . 17. April . ( Eigenbericht . )

Zm Anschluß an die am Freitag abgehaltene Sitzung des

Ministerrats erklärte Finanzminister P r i e t o . daß eine ihm von
der italienischen Presse zugeschriebene Aeußernng . nach der

Spanien im Falle eines Sonslikls zwischen Frank¬
reich und Italien sich ans die Seile Frankreichs stellen würde .

unwahr sei . Er habe lediglich gesagt , daß Spanien bei elaem

Konflikt zwischen den beiden genannten Ländern seine Loyali -
tät gegenüber Frankreich beweisen würde , und er habe
auch nur von dem Fall gesprochen , daß ein Geheimoerlrag
zwischen Italien und Spanien bestehen sollte .

ZMnisterprästdent Iamora erklärte Iourualisle » gegenüber .
daß der Justiz - und der Unterrtchtsmlnister am Sonnabend nach
Barcelona abreisen würden , um mit der katalontschen Regierung
über die noch bestehenden Meinungsverschiedenheiten zu verhandeln .
Dazu wird ans Barcelona eine neue Erklärung des Präsidenlea
Maria gemeldet , nach der eine

völlige Einigung

zwischen der katalanischen und der Madrider Regierung erreicht sei .
Ls seien nur noch einige Modalitäten des neuen Regimes zu regeln .

Macia ist auf Frankreich böse .

Paris . 17. April . ( {Eigenbericht . )

In einer Unterredung , die ein Vertreter des „ Intran -
sigeant " mit dem Präsidenten der katalanischen Regierung , Maria .
l >atte . erklärt « Macia , daß er für das französische Volk große
Sympathien habe . In bezug auf die französische Regierung
könne er aber nicht das gleich « sagen , denn sie sei

gegenüber den spanischen Republikanern sehr ungerecht

gewesen : „ Das französische Außenministerium ist gegen uns ge -
wesen und das werden wir nicht vergessen . Denn alle

unsere Sorgen sind auf diese feindliche Hallung zurückzuführen . "

Alfons in Karis bejubelt .
Die Telegraphen - Union " berichtet aus Paris über den

dortigen Empfang des geflüchteten Exkönigs von Spanien :
„ Die Pariser Bevölkerung hat dem spanischen König , dem

direkten Nachkommen Ludwigs XIV . , einen Empfang bereitet , der
an stürmischer Begeisterung alle früheren Sympathie -
kundgebungen für ausländische Staatsoberhäupter in den Schatten
stellt . Nach Schätzung der Presse ließen es sich an die hundert -
tausend « Menschen trotz der späten Nachtstunden nicht nehmen ,
dem hier überaus populären . Herrscher vor dem Bahnhof und auf

dem Wege zum Hotel ihre Teilnahme zu beweisen . Wenn man auch
solche Kundgebungen nicht überschätzen darf , so ist diese spontane
Huldigung doch gewissermaßen

bezeichnend für die Einstellung weiter französischer kreise
gegenüber den spanischen Ereignissen .

Man mißtraut einerseits der wahren Volkstümlichkeit mit Lebens¬

fähigkeit der spanischen Republik und hat andererseits das u n -

bestimmte Gefühl , daß ein Regimewechsel jenseits der
Pyrenäen den französischen Interessen nicht dien -
lich sein werde . " *

Wir vermuten , daß es sich bei diesem begeisterten Empfang in
der Hauptsache um «ine planmäßige Kundgebung französischer
Royalisten gehandelt hat , die die Gelegenheit benutzen wollten ,
um damit indirekt gegen die eigene Republik zu demonstrieren ,
während die Masse der Zuschauer durch Neugierige geblldet war .

Indessen ist dieser Bericht der rechtsgerichteten Telegraphen -
Union bemerkenswert , wenn mau sich vergegenwärtigt , daß noch
vor zwei Tagen die gesamte deutsch « Rechtspresse , im besonderen die

„ Kreuz - Zeitung " , „ Börsen - Zeitung " und die „ Deutsche Allgemein -
Zeitung " die Parole ausgaben , baß die spanisch « Revolution
„ Frankreichs W e r k" sei . Die Wahrhell ist eben viel einfacher :
sowohl die französischen wie die deutschen Reaktionär « und Man -
archisten sympathisieren mll der gestürzten Dynastie , weil ihnen bei
diesem neuen Sieg de » republikanischen Gedankens „die janze Rich¬
tung " nicht paßt .

Die Basken wollen sich selbständig machen .
Bilbao . 17. April .

Die baskische nationalistische Rechte hat be -
schlössen , die autonome baskische Republik auszurufen .
Die spanischen Behörden scheinen die Durchführung dieses Planes
nicht dulden zu wollen . Gendarmerie und »ein Bataillon In -
santerie ist in Guernica zusammengezogen worden .

Spanien bietet Asyl den Opfern des Faschismus .
Die Antifaschistische Konzentration , die vrganl -

saNon der im Auslände lebenden italienischen Flüchtlinge , die
in Paris ihren Sitz hat und der insbesondere die Sozialistische
Partei Italien » angeschlossen ist . hak vom neuen Zivil -
gouverneur von Madrid , Ortega y Sarset . folgende »
Telegramm erhalten :

„ Bei meiner llebernahme der Präfekkur von Madrid im Auf -
trag ? der Spanischen Republik entsende ich euch meine Grüße und
biete ich euch die Gastfrenndschafk de » befreite »
Spaniens an . "

ver australische Senat hat mll 21 zu 6 Stimmen de » Regie -
rungsantrag aus Ausgabe von 18 Millionen Pfund ungedeckten
Papiergeldes abgelehnt



polen vor Hendersons Gericht .
Ukraineranklage in London .

London . 16. Upril .

Der Dreiereusschuß des LSlferbundsrates . beflehend aus Auhen -
nilnister Hendersen alz Vorsitzenden , dcip italienischen Votschaslee
und dem norwegischen Gesandten in London , trat zusammen , um
über Petitionen von Mtgliedern der ukrainischen Minderheit in
Polen zusammen mit den Veobachtungen der potnlschen Regierung ,
au die diese Petitionen verwiesen worden sind , zu beraten . Per Di '
rektor der Minderheitenobteiluag des Völkerbündssekrelortats war
rbenfalls anwesend . Die Aunkiiooen des Auzichufies bestauben darin .

nach einer Prüfung der Dokumente zu cntscheidcu , ob die An -
gelegeuheit aus die Agenda des Rates gesetzt werden sott . Roch
einiger Erörterung der ihm unterbreiteten Dokumente beschloß der

Ausschuß , die polnische Regierung um weitere Znsorma -
t i o n e u zu ersuchen .

o
Eine Reihe hervorragender englischer Publizisten , unter ihnen

Noel Buxton , Lord Dickenson , Dr . yooch , Prof . Gilbert Murray ,
Arnold Townbee , haben dem englischen Außenminister chenderfon
eine Denkschrift über die Utrainergreuel überreicht , die anläßlich der

jetzt in London begonnenen Beratungen des Dreierkomitees
des Völkerbundsrates veröffentlicht wird . Di « Unterzeichner führen
darin aus : Sicherlich sind gewiss « Gewalttätigkeiten der Ukrainer

gegen die polnischen Behörden vorgekommen . Aber es ist kein
Wunder , daß eine Bevölkerung zur Gewott greift , wenn Staaten und

Gesetze derart verletzt werden , wie es von seiten der polnischen
DeHörden der Fall gewesen ist . Erst nachdem der Sejm im Dezember
1922 die Selbstverwaltung in Ostgasizien beschlossen hatte , haben

, im März 1923 die großen Mächte Polen die Souveränität über dies
Gebiet übertragen . Aber diese Selbstverwaltung ist niemals durch -
gesührt , ebensowenig ist die ukrainische Universttöt in Lodz errichtet
worden . In den Schulen der Ukraine wird die L a n d e s s p r a d) «

weitgehend unterdrückt . Trotz der geringen Zahlen der

Schulen und des geringen Umsanges des ukrainischen Sprachunter¬
richts werden ukrainifckie Lehrer systematisch nach anderen
Teilen Polens verbannt und polnische Lehrer an ihre Stelle

gesetzt . Statt den landhungrigen Ukrainern den Grund und Boden

zuzuteilen , werden die Polen sogar in rein ukrainischen Distrikten
bevorzugt . Die Teilnahme der Ukrainer an der Selbstverwaltung
in Städten , Dörfern und Kreisen wird systematisch unmöglich
gemacht . Die Folge davon war naturgemäß , daß die Bevölkerung
hier und da zu Gewalttaten griff .

Die polnischen Behörden haben eine „Bcfriedungsaktion " durch -
geführt , in der die eingesetzten Truppen grauenhaste Ausschreitungen
begangen haben . Der „ Vorwärts " hat darüber vor einigen Monaten
ausführlich berichtet . Ohne jeden Zweifel ist , daß die Bauern -

beoölkerung

majfen weife auf das unmenschlichste geschlagen

wurde , ohne daß auch nur der geringste Versuch gemacht wurde ,
irgend jemandes Schuld nachzuweisen . Di « Prügeleien haben viel -

loch in Gebieten stattgesunden , wo die Bevölkerung sich nicht die

geringsten Gewalttätigkeiten hat zuschulden kommen lassen . Und

der angerichtete Sachschaden , insbesondere durch Zerstörung ukraini -

icher Konsumverein « und Molkereigenosienschasten , hat überhaupt

nichts im mindesten mit den tatsächlich vorgekommenen oder behaup¬
teten ukrainischen Gewalttaten zu tun .

Di « bevorstehenden Ratsverhandlungen im Mai über die Polen -
oreuel in der Ukraine fallteu . den Areunden Polens in der Welt

d « ' Augen über has . R« gim « chf� «w pm�Der. Am' tsß zverdan , daß

sich" vi « Mächt « , , die sich sonst nicht gö » ug busikSimen . auf der

In » « Haltung der Berträg « zu bestehen , « nn - al darum

kümmern , wie hier internationale Verpflichtungen mit Füße » ge -
treten werden .

Verirrie Schutzpolizei .
Versehentlich die polnische Grenze überfchriiien .

Gestern vormittag hak in der Rühe von Schneidemühl eine

deutsche Schuhpollzetabteitung bei einer Geländeübung

versehentlich die polnische Grenze überschritten uud ist

cinlge hundert Meter auf polnischem Gebiet vorge -

drungeu .

Erst als die Abteilung aus polnische Grenzbeamte

stieß , erkannte sie ihren Zrrtum und kehrte unverzüglich

auf deutsches Gebiet zurück .
Der Oberpräsident In Schneidemüht hat dem polnischen

Konsul gegenüber sein Bedauern über den Vorfall ausgesprochen ,
das Vorkommnis ge mißbilligt und Sefirasung der

Schuldigen zugesagt . Der deutsche Gesandte io Warschau ist

beauftragt worden , auch seinerseits der polnischen Regierung sein

Bedauern zum Ausdruck zu bringen .

Zustizkomödie mii Zeder .
Urfeile , die nicht existieren .

D « m nalionelsozialistischsn Reichstagsabgeordneten Feder ,

der in Kassel wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der

Republit zu 1 Monat Gefängnis verurteitt wurde , ist von dem

Gericht Strafaussetzung auf 3 Jahre zugebistigt Iporden .

Die Strafaussetzung erfolgt gegen Zahlung einer Buße von 2lv M.

Der Schwäbisch - deutsch « Sulturbond in Südflawicu Hot nach

zweijährigem Warten hie Bestätigung sein « Satzungen erholten .

deren Erneuerung nach dem Staatsstreich vom tz. Januar 1929 ( Ein -

setzung der Diktatur ) gefordert worden war . Der Bund kann wieder

legal arbeiten .

_ _ _ _

Volksbühne .
Alfred Dodlin : Die Ehe .

Döbtms expressionistische Variationen über die Eh «

der Proletarier und B- ürgerphilister wurden widerstandslos

und mit großer Dankbarkeit als «in « zu vielen Gedanken und ge -

iunden Empfindungen aufrüttelnde Offenbarung ausgenommen .

Gchiller - Theaier .
( Zmilia Galottl .

Ießncr inszeniert Leisina « Trauerspiel , ohne daraus »in stili -

stischas Experiment zu machen . Die Aufiührung ist kuttiviertes .

realistisches Theater . Dankbarer Beifall für Regisieur und Dar -

, F . Sch .

Kall Schmidt - Weimar .

„ Hurra , jetzt wird der Schutzmann angeklagt ! "

Der Balkan für die Zottunion .
Oer Kampf zwischen wirtschaftlicher Vernunft und politischer Abhängigkeit .

Sofia , Mitte April . ( Eigenbericht . )
Kein politisches , wirtschaftliches oder sonstiges Ereignis der Nach -

krisgszeit hat in der Bakkanpresf « einen so starken Widerhall
gefunden wie das dentsch - öfterreichische Wirtschaftsübereinkoimnen .
Eine wahre Sturmflut von Leitartikeln überfchweirnnt
tagtäglich die Blätter und will heute , vier Wochen noch den Wiener

Abmachungen , noch nicht abebben . Um es gleich vorwegzunehmen :
Auch in jenen Ländern des europäischen Südostens , wo die geplante
deutfch - österreich - iifche Zollunion infolge außenpolitischer Bindungen
auf mehr oder weniger entschiedene Ablehnung stößt , tragen
die Kommentare durchweg «in « ruhige und vorsichtig « Not «. Offen -
sichtkich scheinen euch den überpolitisierten Balkanverkründeten Frank -
reichs und her Tschechoslowakei , in erster Lim « Südslamiens ,

der Drang nach unpolitischer , wirtschaftlicher Reuordnvng
Europas und die Rettung vor dem wirtschaftlichen Untergang
wichtiger zu sein als ihre militärischen und sonstigen Abkommen .

Als der deutsche Außenminister noch in Wien weille , erklärte die
Belgrader „Polittka " , daß nichts n a t ü r l i ch e r sei als das gemein¬
same Bestreben Deutschlands und Oesterreichs , ein solidarilches Bor -

gehen bei den bevorstehend « « Wirtschaitsverhandluiigcn festzusetzen .
Es handle sich um die ' Lebsnsintsresssn der "jjifonifeB Wirtschaft
beider Länder . Deshalb müsse mit der Möglichkeit gerechnet wsrden .
daß bei ollen neuen . ( sondelsvertragsverhandlungen dar anderen
Staaten mit Deutschland oder Oesterreich ein « gewiss « selbst »
vsrständliche dauts che Solidarität zu fühlen sei . Tat -
sächlich war in Belgrad und Bukarest nach der Bekanntzab « des
Wiener Vertrages die Erkenntnis vorherrschend , daß die eigenen
Wirtschastsinterejsen in diesem Falle mit denen der Leinen Entente ,
deutlicher gesagt mit denen der erregt protestierenden Tschechoslowakei
nicht identisch seien . In dieser Hinsicht trat

erst nach Vorstellungen der französischen uud tschechischen
Gesandten ein « von oben befohlene Wendung ein .

Die füdska wi schen Blätter , die heut « ohne Ausnahme —
— nolens vole . ns — Sprachrohre der Belgrader Dittaturregierung
sind , machten sich nach den Vorstellungen der Regierungen in Poris
und Prag mehr oder weniger die Präger „ Argumente * gegen
die deutsch�sterreichifche Zollunion zu eigen . Man argumentiert «
plötzlich , daß die Zollunion den mitteleuropäischen Frieden ge -
fährde , den Puneuropapläneii Brionds widerspreche und das

Anschluhvsrbot der Frisdensoerttäge verletze . Eine solche Durch -

brechung der Verträge könne Südslawien nicht billigen . Immerhin
aber sei es der Meinung , daß keinerlei Gründe zur Beunruhigung
vorlägen . Es fei überzeugt , daß Deutschland mck» Oesterreich ihr «
internationalen Verpflichtungen nicht verletzen würden . Alle diel «

Auslasiungen sind streng in hen Formen gehatten , die bei inter ,
nationalen Erörterungen üblich sind . Auch das zeigt , daß die offi -
ziösen Verlautbarungen von . höheren * Bündnisintcresien diktiert

sind . Interessant ist serner , daß die Stimmung der Wirtschast im

Degensatz zu der offiziellen Haltung steht . Di « Wirtschaft sieht bei
einem deutsch - österreichischen Wirtschaftsblock gesteigerte Absotzmög -
lichtetten für ihr « Agrarprodukte .

Di « Haftung Rumänien » zu der Zollunion hat ebenfalls

einige Wandlungen durchgemacht Roch den französischen und tschechi -

schen Vorstellungen erblickte das führende Wirtschaftsblbtt . Llrgus *
plötzlich in den Tatsachen , daß di « Vorverhandlungen gsheimgehollen
wurden und die Heiden Staaten Inidustrie - und Agrareinfuhrländer
seien , einen Beweis für den vorwiegend politischen Charakter
des Vertrages . Die Nachfolgestaaten würden jene wirtschaftlichen
Borteile , die sie Oesterreich hätten bieten können , einem dsutsch - öster ,

reichischen Wirtschaftsblock nicht gewähren . Auch ander « Organe
lehnten , wenn auch in sehr gemäßigtem Ton , das Zollangleichungs -
prajekt ob . Ueberraschar - d kamen dann die Erklärungen des General -

setretärs im Ackerbauministerium , D r . E h e . der im Sommer 1930

Fuhrer der Verhandluvgen über dos französifch - rumänifche Handels -
abkämmen war . Dr . Ehe hob hervor , daß nur diejenigen
von dem Wiener Abkommen überrascht worfcm seien ,
die n i ch t mit geb ü h re » der Ausmerksamkeitder Ent -

Wicklung der politischen und wirtschaftlichen Lage

gefolgt seien . Di « rumänisch « Regierung habe die Zollunion
vorausgesehen und

im sranzösisch . rumönischen Handelsabkommen die notwendigen
vorbehalte für den Fall ' der Bildung der Zollunion gemacht .

Deutschland und Oesterreich seien die wichtig st en Abnehmer

der rumänischen Ausfuhr , und Rumänien müsse schon heute wählen ,

ob es Wert daraus lege , feine Ausfuhr in diese beiden Länder

aufrechtzuerhalten , oder ob es unter Verzicht auf diese Möglichkeit

sich nach neuen Absatzmärkten umsehen wolle . In jedem Falle müsse

man mit dem deutsckäösterreichischen Block wie mit einer festen Tat -

jache rechnen . Au » dtesen Erklärungen , die i » Rumänien stark «

Beachtung und Zustimmung gefunden haben , ist erkennbar , daß man

sich in Bukarest nach anfänglichen Schwantungen zu einer nüch -
t - rnen und realpolttischen Haltung durchgerungen hat .

Der Standpunkt der beiden anderen Balkaustaaten , Bul -

garten und Griechenland , ist mi- zweideutig . Die bulgarische
wie die griechische Oefsentlichkeit begrüßen den deutsch - österreichischen
Plan als den verheißungsvollen Anfang einer ökonomischen Reorgani -
s. ittvn Europas . Auch Frankreich , wenn es ehrlichen Willen habe ,

heißt es in einem Achener Regierungsblatt , müßte die Wiener Per -

eindgrungen als den ersten Schritt der allgemeinen europaischen Zoll -
union im Geiste des Brian &schen Memorandums anerkennen uud

würdigen . Was die engeren Wirlschaftsbelange Griechenlands an -

gehe , so sei festzustellen , daß Deutschland und Oesterreich hervor -

ragend « Abnehmer der grieehischon Aussuhr seien . Ein Block

zwischen beiden Ländern könne deren wirtschaftliche Kraft nur

steigern , woran Griechenland das größte Interesse habe .
Aeußerungen des bulgarischen Handelsministers Prof .

Mischoikow und des Finanzministers Mollow gegenüber dem Kor¬

respondenten des „ Soz . Pressedienstes * waren in gleichem
Tenor gehatten wie die offiziösen Athener Auslassungen : Ein « wirt -

schaftliche Gesundung und Crstorkung der berden dsutschen Bruder -

vSster - . ränn « und werde nicht ohne günstig « Auswirkung auch . für
Bttkgorien bleiben . D .

- - - -

Ministerrot in Poris .
Pari », 17. April . ( Eigenbericht . )

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Laval fand am

Freitag im Innenministerium ein « Beratung über da » Wirt »

schoftzprojekt statt , das in Genf dem deutsch - österreichischen

Zollabkommen entgegengesetzt werden soll . Die geplanten Maß -

nahmen sollen , eine rationellere Organisation der

landwirtschaftlichen Produktion in Europa zum
Gegenstand haben .

e-

Der Stand der durch die deutschösterreichisch « Initiative in Gang

gekommenen europäischen Wirtschastsverhondlungen ist zur Zeit

folgender :
Zwischen der Wiener und der Berliner Regierung besteht ein «

Berembarung , «ine Zollunion abzuschließen , insbesonder « die

deutscksijsterre ichische Zollgrenze niederzulegen . In den beiden Aus »

wältigen Aemtern wird zur Zeit an der Formulierung des etgent -
lichen Dertrages und seiner Uebergängsbestimmungen gearbeitet .
Auf der Bölkerbundstagung . die am 18. Mai beginnt , kommt auf

englischen Antrag seine rechtliche Seit « zur Beratung . Es

sollen die Zweifel darüber besettigt werden , daß er mtt den bestehen -
den Verträgen vereinbar ist . Die französische Regierung möchie den

Zallonschluß als ersten Schritt zum politischen Anschluß
torpedieren . Als Vorwand und Grund wird dazu das Genfer Pro -
tokoll von 1922 genommen , in dem die Staaten , die Oesterreich eine

Anleihe gewährton , es verpflichteten , sich jeder wirtschaftlichen Bin -

düng zu enthalten , die seine Unabhängigkeit beeinträchtigt .
Kurz vor der Ratstagung findet ebenfalls in Genf ein « Sitzung

der europäischen Ratsmitglieder unter dein Namen „Europäisches
Stuhientomitee * statt . Sie wird sich auf deutschen Antrag mtt
den Zollverhältnissen in Europa , insbesondere mtt dem deutsch »

österreichischen Zollunionplan nach seiner wirtschaftlichen
Seite hin beschäftigen . Um ihn von dieser Seite her zu bekämpfen .
leitet die französische Regierung «In « Gegenaktion «in . Sie sollt «
erst in einem Gegcnzollverein bestehen , bei dem man auch
an die Einbeziehung Deutschlands dachte . Die französische Industrie
hat das verhindert . Di « französische Gegenaktion besteht jetzt mir

noch darin , daß Frankreich sein « überlegene Finanzmacht mobil
macht , um den Getreideüberschuß der Balkan st oaten

zu sinanzieren , ihn zum Beispiel trotz der weiten Transportwege
noch Frankreich zu bringen . Bei dem französischen Plan handelt es
sich nicht um die grundsätzliche Niederlegung von Zollschranken ,
sondern um die Schaffung von Vorzugszöllen und staatlichen Ab -

satzorganisationen . Di « französische Stellung gegen die deutsch -
österreichische Zollunion wird dadurch verstärkt , daß di « deutschen
Agrarier ihre Erweiterung nach Südosten verhindern , da sie den
deutschen Markt gegen die Agrarprodukte des Balkans durch Zoll »
fteigerungen abzusperren versuche ».

Solange man in Kens nicht zusammengekommen ist . vollziehen
sich diese europäischen Wirtschaftsvorgäng « in einem diplomatischen
und polttischen Kampf der deutschen und der französischen Regle »
rung . Als europäisches Ziel der Maioerhandlungen in Genf
ist zu fordern , daß wenigstens an einer Stelle die Zollschranke nieder -
gerissen und dadurch der Kern einer europäischen Wirtschaftseinheit
geschaffen und darüber hinaus Verhandlungen über die Schaffung
eines wetteren Wirtschaftsgebietes unter Einbeziehung Frankreichs
begonnen werde -



Arbeitsmarkt unter Krisendruck .
Die Arbeitslosenstatistik der Gewerkschasten .

Der März hat die erwartete E n t l a st un g des Arbeitsmarktes
noch nicht gebracht . Zwar weist die Statistik der Arbeits -
ämter den Rückgang der Gesamtzobl der Arbeitslosen von 4 972 WM)
Ende Februar auf 4 766 009 nach . Diese Abnahme bleibt aber
( absolut und im Verhältnis zur Gröhe des vorhandenen Arbeits -
losenheeres ) hinter der saisonüblichen Belebung der Wirtschaft -
lichen Tätigkeit zurück : Ende Februar 1931 war die Arbeits -
losenzahl um 47,7 Prozent höher als im Vorjahre , Ende März
betrug die Mehrbelastung des Arbcftsmarktcs im Vergleich
Mit dem Vorjahre 66,4 Prozent .

Ebenso unerfreulich sind die Märzberichtc der Verbände : Der
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen und Kurzarbeiter nicht nur in
der Saisongruppe , sondern auch in der Konjunkturgrupp « war so
gering , daß es verfrüht wäre , von einer Erholung auf dem
Arbeitsmarkt zu sprechen .

Von 100 Gewerkschaftsmitgliedern waren arbeitslos :

Monatsende : lOZOPI dagegen 1929/30
Dezember . . . . . .31 . 8 20 3
Januar . . . . . .34 . 5 22 2
Februar . . . . . .34 8 23 7
März . . . . . . .34 . 0 21 9

standen in Kurzarbeit
Dezember . . . . . . 163 82
Januar . . . . . . 188 10 . 6
Februar . . . . . .19 . 2 12 5
März . . . . . . .18 . 6 12 . 1

Unter Umrechnung der Kurzarbeit auf Vollarbeitslosigkeit ging
die Gesamtarbcitslosigteit unter den Gewerkschaftsmit -
gliedern von 40,4 Prozent Ende Februar auf 39,4 Prozent Ende
März zurück .

Der geringe Umfang der Neueinstellungen läßt sich zum Teil
auf ungünstige Witterungsverhältnisse zurückführen , die die Wieder -
ausnahm « der Bauarbeiten erschwerten und verzögerten . Unter den
Mitgliedern des Baugewercksbundes waren Ende März
73,2 Prozent , unter den Maurern sogar 79,5 Prozent , arbeitslos
— für diese Jahreszeit ungewöhnlich hohe Zahlen . In früheren
Jahren betrug die Arbeitslosigkeit in demselben Verband ( in Proz . ) :

1925 1926 1927 1928 1929 1930

Baugcwerksbund 14,3 33,9 22,8 29,0 46,7 51,9
Darunter : Maurer . 11,0 35,5 19V 30 . 6 50,7 58,5

In der Konjunkturgruppe war die Entwicklung der
Beschäftigung im Berichtsmonat ebenso uneinheitlich wie im Fe -
bryar : in manchen Berufen nahm die Arbeitslosenzohl zu , ! n den
anderen ging sie zurück , wobei allerdings im großen und ganzen die

Neueinftellungen umfangreicher als die Entlassungen waren .

Am stärksten hat sich die Lage In der Tabakindustrie ver -
bessert , die im Herbst gut beschäftigt war , danach aber in Verbindung
mit der Erhöhuiig der Tobaksteuer die Produktion aufs äußerste
eingeschränkt hat und jetzt ollmählich zur normalen Beschäftigung
zurückkehrt . Von 100 Tabakarbeitern

waren arbeitslos . .
standen in Kurzarbeit

ckek»«
Oit .

17,3
29ch

Ende
Ron.
9. 7
4,9

Tnde
fffj .

42,9
10,7

er . dk
Ja ».
58,5
18,6

Ende End «
ss-br. Marz
50 . 2 40 . 0
20V 15 . 7

Ferner machte sich ein Rückgang der Arbeitslosigkeit im Be -

kleidungsgswerbe , unter den Sattlern und Tape -
z i e r e r n und im Holzgewerbe fühlbor .

Es waren arbeitslos Es standen inKurzarb .
in Pro�enti - n

Cnde Februar �nde Marz Ende Februar Ende Marz

Bekleidungsorbeiter . . 37V 29,5 22,5 16,1
Hutarbeiter . . . . 38 . 0 32,7 27,1 28,1
Schuhmacher . . . . 30,0 29 . 2 46,3 43,5
Saitler . . . . . 50,3 47,2 20,2 16,1
Holzarbeiter . . . . 50,4 49,4 13,8 12,9

i Im wesentlichen handelt es sich hier um die saisonübliche
Belebung . Ein weiterer Rückgang der Beschäftigung war

dagegen festzustellen im Bergbau , in der Metallindustrie
und in der chemischen Industrie .

Es waren arbeitslos Es standen in Kurzarb .
i » Prozenten

Ende Februar Ende März End « Februar Ende März

Bergarbeiter . . . . 13,7 14,4 26V 26 . 2
Metallarbeiter . . . . 29 . 4 30 . 7 28,2 28 . 2
Chemie . . . . . . 22,8 23,6 21,1 22,7

Da in der T e x t i l i n d u st r i e sowie im Nahrungs »
mittelgewerbe eine — einstweilen nur unbedeutende — Ent¬

spannung zu ermitteln ist , könnte man die Verschiebungen aus dem
Arbeitsmarkt im Verichtsmonat in dem Sinns auslegen , daß in den

Verbrauchsgüterindustrisn sich die ersten Bele -

bungsansätze fühlbar machen , während die Beschäftigung der

Produktionsgüterindustrien immer noch weiter ab -

sinkt . Dies hätte dem üblichen Bill » des Arbeftsmarktes zur Zeit
des Uebergonges von der Krise zur Depression entsprochen . Dieses
Urteil kann aber nur mit ollem Vorbehalt abgegeben werden , da die

vorherrschenden Tendenzen auf dein Arbeftsmarkt sich noch nicht
ausreichend geklärt haben und die Organisotionsgrenzen unserer Ver -
bände keine deutliche Unterscheidung zwischen den Verbrauchszüter -
und Produttionsimftelindustrien zulassen . Wl . Woytinsky .

Wie schafft man Arbeit ?
Sin Appell an vaö gute Herz .

Herr D. B a e r . Präsident des Detaillistenverbandes der Be -

veidungsindustrie Groß - Berlin E. L. . schreibt uns :

„ Ucber die Beratung der Gutachtervorschlägs betreffend die

Kürzung der Arbeitszeit ui . d die Doppelverdiener wird soviel
Zr i t vergehen , daß die Arbeitskrise auf lange hinaus nicht mir

ungelöst , sondern noch verschlimmert werden kann . Durch die

Arbeitszeitverkürzung wird zwar einem Teil der Arbeits -
losen ein geringer Verdienst zugewiesen , der aber nur darin besteht ,
daß den in Arbeit befindlichen Personen ein Teil ihres Verdienstes
entzogen wird . Die Acbeitskrise bleibt durch diese Rege -
lung dieselbe . Es tritt durch sie lediglich eine kleine Verringerung
der Wohlfahrtszuwendungcn ein . Das gleiche gilt von den Maß -
nahmen gegen die sogenannten Doppelverdiener . Was dem
« inen genommen und dem anderen gegeben wird , ändert an der

Arbeftskrise gar nichts . Die Arbeit wird durch solche Maß -
nahmen nicht vermehrt .

Die Krise kann aber nurdurch hin » , eichende Arbeits -

beschaffung behoben werden . Dos Arbeitslosenproblem wird
nicht dadurch gelöst , daß die vorhandene Arbeit durch Kurzarbeit
geleistet wird , sondern nur dadurch , daß mehr Arbeit beschafft
wird Und hierbei müssen die Gläubiger des Reichs im
Interesse des ausgepowerten Schuldners hilfreiche Dienste leisten ,
wenn nicht anders sie dem Schuldner die Möglichkeit rauben , die
ihm aufgebürdeten ungeheuren Verpflichtungen zu erfüllen .

Was zunächst eilig st notwendig tut . das ist , den
Hunger der Massen zu stillen und den schuldlos obdach¬
los Gewordene ein Obdach zu beschaffen . Das ganze Reich
hat etwa 5 Millionen Arbeitslose . Etwa ebensoviele Haushaltungen
befinden sich im Reiche . Unter den letzteren find sehr viel Haus -
hallungen , die es sich leisten können , einen bis zwanzig hungernden
Personen und noch mehr täglich ein Mittagesien zu gewähren oder
den geringen Gegenwert den Wohlfahrtsämtern für diesen Zweck
zu überweisen . Auch für Obdachlose könnte sinngemäß gesorgt
werden . Wenn die Reichsregierung hierzu eine Notverord -
n u n g erlassen würde , was unverzüglich geschehen müßte , dann
wäre damft wenigstens die dringendste Not gelindert . Zur Lösung
des Arbeitslosenproblems hätte die Reichsregierung dann die aus -
reichende Zeit übrig . "

<s

Wir sind mit Herrn Baer einer Meinung , wenn er sagt , die
Krise könne nur durch hinreichende Arbeitsbeschaffung behoben wer -
den . Aber wie schafft man Arbeit ?

Herr Baer zeigt mit dem Finger auf die Gläubiger Deutsch -
lands sdie selber in der Tinte sitzen und an die Vereinigten Staaten
verschuldet sind ) . Aber was tun wir s e l b st , um den Arbeits -
markt zu beleben ? Wir bauen die Löhne und Ge -
h ä l t e r ab

Nun , Herr Baer als Präsident des Detaillistenoerbandes muß
es ja wissen , wie der Lohnabbau die Geschäfte belebt . Lohnabbau
ist ein direkter und brutaler Abbau der Kaufkraft . Wer
kann sich da also wundern über den Umfang und die Hartnäckig -
kell der Arbeitslosigkeit ?

Wie gesagt , alle Kenner der Dinge sind sich darin einig , daß die
Krise nur aus dem Umschlag ihrer Ursachen , nur durch die Belebung

des Arbeltsmarkts behoben werden kann . Der Appell an die

Gläubiger Deutschlands bringt uns zunächst auch nicht weiter , als
der Appell an das gute Herz der Begüterten , das durch eine Not -

Verordnung wohl kaum in Bewegung gebrocht werden könnte . Die

Gewerkschaften wissen sehr wohl , daß auch die Arbeitszeitver -
kürzuag nicht mehr Arbeit bringt . Es kommt ihnen jedoch zunächst
darauf an , mehr Arbeitslose tn die Betriebe zu bringen , wozu sie
an die Solidarität der beschäftigten Arbeiter appellieren , was mehr
Erfolg verspricht als irgendein Appell an dt « Besitzenden . Dabei soll
durchaus anerkannt werden , daß in Ausnahmefällen von der Regel
auch einiges für die Arbeitslosen geschieht , und begrüßt werden ,
wenn mehr für sie getan wird .

Die Folgen der �aiionalisierung .
Wie die Knappschaff zum Vankroit gebracht wurde .

Der einseitig nur auf Untcrnehmerprofit eingestellten Ratjo -
n a l i s i « r u n g verdanken wir in Deutschland das Trauerspiel
de ? Knappschaft . Auf der einen Seite Abbau der Belegschaft
nicht zuletzt infolge der Rationalisierung . So müssen heute
2 . 4 Versicherte zusammen einen Rentenempfän -
ger tragen , während 1924 9,5 Versicherte diese Lost zu tragen
haften . Ebe : falls durch die Rationalisierung sind ober aus der
anderen Seite die L o h n k o st e n pro Tonne Kohle absolut und
in ihrem Anteil an den Gesanftkosten gesunken . Infolgedessen
ist der A r b e i t g « b « r b « i t r a g zur Knappschaftsoersicherung , der
ja auf dem Lohn basiert , zurückgegangen . Diese Dinge , die
an sich nicht neu sind , werden jetzt auch in Blättern wie das „ B e r -
l i n e r Tageblatt " , die sich sonst in Sozialversicherungsftagcn
wirtlich nicht orbeiterfreundlich zeigen , mit besonderem Nachdruck
hervorgehoben . Di « Krise der Knappschaft sei zu einem guten Teil
eine Folge der arbeitsparenden Rationalisierung , deren Kosten die

Unternehmer auf Staat und Arbeiter abgewälzt hätten .
Di « Forderung der Bergarbeiter , die Knappschaft durch ein « von
den Gruben zu entrichtende Produttionsumlage zu sanieren ,
sei durchaus berechtigt . Verderblich aber sei der Versuch , der
Knappschaft auf Kosten der Invaliden - und Angestelltenversicherung
wieder auf die Beine zu helfen .

Ob dieser Warnungsruf aus dem anderen Lager Beachtung
findet ? In Deutschland scheint an sehr vielen Stellen das Gefühl
für Recht und Gerechtigkeit vor die Hunde gegangen zu sein .

Volschewistenierror .
Oas Arbeitsgericht hat dafür kein Verständnis .

Die sowjeirusstsche Garantie « und Kreditbank für
den Osten und der neugebackene Lorsitzende des famosen RGO . -
Betriebsrates dieses Unternehmens , von Nikisch - Roscnegk .
gaben gestern wieder einmal eine Gastrolle vor dem Berliner Ar -
beitsgericht , wo sie Stammgäste sind . Dorthin zitiert hatte sie der
sreigewertschastliche Bankangestellte Genosse Fuchs , der bis vor
kurzem als einziger Nicht - RGO . - Mann dem Betriebsrat angehört
hatte und der wenige Tage nach der Neuwahl des Betriebsrates ,
am 20. März , als er nicht mehr in den Betriebsrat gewählt wurde ,
gekündigt und sofort zur Disposition gesteift wurde . Fuchs be -
antragte wegen der einseitigen Begünstigung der RGO . - Wahlpropa -

1 ganda durch Pebsonalchef Kaubisch und die Unterdrückung

jeder Wahlpropaganda der freigewerkschaftlichen Betriebskandidoten

durch den Personalchef die Ungültigkeitserklärung der

Betriebsratswahl und wegen seiner ossensichtlichcn Maß -

r e g e l u u g seine Wiedereinstellung .
Wie von dem Prozeßvertrete ? des Allgemeinen Verbandes der

Bankangestellten einwandfrei nachgewiesen werden konnte , dnriteii

die RGO . - Anhänger durch Flugblätter und Agitation von Mund zu
Mund im Betriebs selbst während der Arbeitszeit ungehindert für

ihre Betriebsratsliste Propaganda machen . Den frcigewerkschastlich

organisierten Bankangestellten wurde dagegen jede Propa -

ganda unterbunden .

„ Verboten " war dies « Propaganda durch Herrn Kaubisch , wie

dieser in der Gerichtsverhandlung erklärte , beiden Parteien . Jedoch

erfuhr er , wie er weiter mit der Miene eines Biedermannes erklärte ,

von den Verstößen seiner politischen Freunde gegen dieses Verbot

immer erst so spät etwas , daß er dagegen nicht mehr einschreiten

konnte . Die „ Verstöße " der Anhänger des Genossen Fuchs kamen

ihm jedoch immer so rechtzeitig zu Ohren , daß er zum Beispiel

noch in der Loge war . vor Arbeitsbeginn von diesen auf die

Arbeitsplätze des Personals gelegten Wahlfiugblätter rechtzeitig von

einem Porfter einsammeln zu lassen . Dem jetzigen Betriebs -

rotsvorsttzenden von Nikisch - Rosenegk , der damals Wahlleiter war ,

war von dieser Wahlbeeinslussung natürlich „nicht dos geringste "
bekannt geworden .

Die Entlassung des Genossen Fuchs ist nach der Aussage des

Herrn Kaubisch natürlich auch nicht wegen seiner Kandidatur auf
der freigewerkschaftlichen Betriebsratsliste ersolgt , sondern liegt

völlig „ im Rahmen der betrieblich notwendigen Abbauattion , die

noch nicht abgeschlossen ist ". ( Es sind nämlich noch einige Mitglie -
der des Allgemeinen Verbandes der Bankangestellten in diesem

Sowjetbetriebe beschäftigt , die absolut nicht unter den Schiniv der

RGO . kriechen wollen . )

Obwohl sich der He - r Personalches und der Herr Betriebsrots «

Vorsitzende in der Gerichtsorrhandlung die Bälle sehr geschickt zu -

warfen und vor Unschuld förmlich trieften , fanden sie vor dem

„Klassengericht " doch keine Gnade . Die Kammer , unter Vorsitz des

Amtsgerichtsrats Dr . Aschner . erklärte sowohl die Betriebs -

ratswahl wegen der Wahlbeeinflussung für ungültig , als

auch die Kündigung des Klägers .
Es ist ebenlo bezeichnend wie beschämend für diesen echt kam -

munistischen Betrieb , daß er erst vom Arbeitsgericht gezwungen
werden Muh Betriebsrotswahlen vorzunehmen und dann diese

Wahlen so „ macht " , als wären wir in Sowjetrußland . Das nennt

sich dann die Diktatur des Proletariats .

VereLnbarung für die �eichsarbeiier .
In den Schlichtungsvcrhandlungen für die

Reichsarbeiter am Freitag im Reichsarbeftsmimsterium ist
von den am Tarifvertrag beteiligten Organisationen folgende Per -

einbarung getroffen worden :
Die Kündigung des Tarifverhöltnisses bleibt in dem erfolgten

Umfang rechtlich bestehen . Praktisch gilt jedoch bis zum 31. Mai

1931 die afte Regelung mit folgender Maßgabe : Der sogenannte

Frauenzuschlag ( 8 17 TAR . ) fällt mit Wirkung vom 19. April 1931

fort . Vom gleichen Tage an werden die Lohnsätze bis einschließlich
83 Pf . um 2 Pf . , von 84 bis einschließlich 116 Pf . um 3 Pf . und die

höheren Sätze um 4 Pf . gekürzt . Die Löhne der weiblichen Arbeiter

verringern sich um 1 Pf und in Berlin , Altona und Homburg um
2 Ps . : im übrigen gelten die allen Schlüsselungen .

Lille übrigen Streitfragen sollen in der Zeit vom 20. bis
31 . Mai zwischen den Parteien weiter verhandelt und nötigenfalls . ,
geschlichtet werden . Die Parteien setzten sich dabei mit allem Roch -
druck für eine positive Lösung ein .

Die Parteien behalten sich bis zum 23. April 12 Uhr den Rück -
tritt von dieser Bereinbarung vor . Erlolgt ein Rücktritt , dann wird

sofort weiterverhandelt .
Die Organisationen werden im Laufe der nächsten Tage zu der

Vereinbarung Stellung nehmen .

Schiedsspruch für die Hochseefischerei .
Für die Hochseefischerei ist von dem Schlichter

Dr . Stenzel «in Schiedsspruch gefällt worden , der eine

Kürzung der geltenden Heuersätze um 4' V Proz . vorsieht ; ebenso soll
dos Kostgeld für die Zeit des Aufenthalts im Hafen um 25 Pf .
ermäßigt werden . Der Antrag der Unternehmer , die Efscktenunter -
stützung ( Ausrüstung ) um 150 Mark zu kürzen , wurde abgelehnt .
Es bleibt bei dem alten Satz . Die neue Lohnrcgelung soll bis zum
31 . Oktober 1931 laufen , der Manteltarif bis Ende Juni 1932 .

Wie es in LtSA . ausfi ' ehi .
New Tjott . 17. April . ( Eigenbericht . )

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten
Staaten beträgt nach der letzten aintlichen Schätzung rund sechs
Millionen . Fünf Millionen Männer und Frauen arbeiten ver -

kürzt .

wegen groben verkrauensmißbrauchs ist . wie uns vom
Deutschen Buchdruckeroerband mitgeteilt wird , der bei der Firma
Sende ! u. Cie . beschäftigte Korrektor H. Krohn aus Antrag seiner
Kollegen aus dem Verband ausgeichlosjen worden . Wie wir
weiter erfahren , schwebt gegen K. auch ein Ausschluhverfahren aus
der Partei .

Für die Beilegung des Lohnkonflikts in der Rheinschissahrl hat
das Reichsarbeitsministerium den Dortmunder Schlichter B r a h n
beauftragt . Er soll die Löhne und Gehälter des Deckpersonals neu

regeln . Die Verhandlungen sind auf den 23. April angesetzt . Sie
finden in Düsseldorf statt . _

�reie Gewerkfchafis - Iuaend Berlin

fleu ' «, Eonnobend , finden sollende Bcranstaltungen flott : Nordkrei «:
Wcrbcveranstaltuna lSU Udr in der Äula der Scinrich . Stdlicmonn »

w Schule , Gleimsrr . 49 — Mocaen , Sonntag . Etidtrri »: 9 Uhr Kreiosviel .
Treffen in MriKnershof .

Perontwortlich für Polili ?: F' av » JUüh«: Wirischaft : <8. tUingelbSfe «!
Scweelfchastsben >kguna : S. Strtoer : Feuilleton : Dr. Zehn Tchito >»,i >: Lokale »

und Sonstiges ! Frig «orftödtt Anzeigen : Th. El - Se : fämtlio , in VerUn .
Verlag : Vorwiirts . Verlag G tu. b. H. . Berlin . Druck: Dortvörrs - Buchdruckeret
und Verlog - anftalt Paul Singer n. Eo. «erlin SÄ «8, Lindrnltraöe »

Sie », » 2 Beilagen .
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Eine Zigaretfe die so schnell
beliebt geworden ist beweist
wie sehr sie gefehlt hat ; -
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Vom Gefängnis zum Pflegeheim
„ Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre

Spieße zu Sicheln umschmieden . "
In der D i r t s e n st r a ß e 13, an der Stadtbahn , stehen dunkle ,

schwarzrote Gefängnistrakts . Außen : dicke Mauern , kleine , hohe
Fenster , starke Gitter — vier Stock um einen dreieckigen Hof . Innen :
durchbrochene Korridore , Laufstege , Treppen . Geländer , Riegel ,
Schlösser — von

jeder Stelle sieht
man durch alle vier

Stockwerke , von der

„ Kanzel " über beide

Seitenflügel nach
oben und unten .
Ein verwirrender

Anblick , kein Halt
für die Augen , die

Zellen so eng , daß
die Gegenwände
einen zu erdrücken

scheinen . Diese Ge -
bäude , die Stadt -

vögtei , stehen leer
Einen in sich ge -
schlosienen Komplex
hat das Berliner

Jugendamt für fein Pflegeamt gepachtet . Desien alte Räum « am
Alexanderplatz reißt die Nordsüdbahn A. - G. ein . Als Ersatz hat sie
in acht Wochen für rund 130 000 M. durch den Umbau des

Gefängnisgebäudes Heim - und Büroräume ge -
schaffen . Außer zwei normalen Treppen hat man alles Treppen -
ähnlich « beseitigt , den Korridoren durchgehende Fußböden gegeben .
die Gitter vor den Fenstern abgenommen , die Fenster zu normaler
Länge nach unten gezogen . Hunderte von Mauern zwischen den
einzelnen Zellen niedergerisien und große Zimmer und Säle ge -
schassen — Tapeten , bunt gestrichene Wände , Vorhänge , Blumen — ,
aus einem der trostlosesten Gebäude wurde von der BVG . gemein -
sam mit denen vom Landesjugendamt Berlin ein helles , freund -
licheL Heim gefchasfen .

Obdach und Asyl
Dieses Heim , dieses Pflegeamt Ist Obdach und Asyl für

die Gefährdet st en unter der gefährdeten Jugend .
Ordnungsstreifen , weibliche Polizei und Schnellgericht , die Gesund -
heitsbehörden und das Publikum bringen Tag und Nacht Minder -

jährige , die „sittlich gefährdet " sind . Da wird eine Dreizehn -
jährige aus dem Bordell geholt , eine Sechzehnjährige vom

Lumpenlager der Kuppelmutter , die Juwelendiebin aus dem Luxus -
Hotel . Alle Minderjährigen , die Tag und Nacht in der Stadt auf -
gelesen werden — 10 074 im Jahre 1930 — werden im Pflegeamt
abgeliefert , diesem Fundbüro gefährdeter Jugend . Man läßt sie so-

fort zu Bett gehen . 27 Betten in vier
S ch l a f s ä l e n und ein paar Einzelräume stehen
zur Verfügung . Am Morgen wird gebadet , dann

folgt die Aussprache mit der Fürsorgerin . Irgend -
eine polizeiliche Vernehmung , wie sie früher üblich
war , findet nicht statt . In der Unterhaltung läßt
man die Mädchen die Maßnahmen für ihre körper -
liche und seelische Gesundung sozusagen selbst er -

Einer der neuen Schlafsäle

— und vor dem Umbau

finden . Sie selbst bitten um die ärztliche Untersuchung , die dann

ebenso wie die psychiatrische sofort vorgenommen wird . Die Kranken
— es gibt Sechzehnjährige , die an drei verschiedenen Geschlechts -
krankheiten leiden — kommen ins Krankenhaus . Die Gesunden
bleiben bis zu vier Tagen imJugendheimdesPflegeamte .
Entweder holen die Eltern sie ab oder Transporteurinnen bringen
sie zu Ujnen ( im Monat finden 230 Transporte statt ) . Vor allem
aber vermittelt das Pflegeamt den Mädchen eine Arbeits - oder Um -

fchulungsmöglichkeit . Es trifft sich gut . daß gerade die vom Arbeits -
amt als aussichtsreich empfohlenen Berufs der Plätterin und der

Friseurin von dem Mädchen gern angenommen werden . Die

kräftigen , die sich ausarbeiten wollen und im Heim z. B- mit Be¬

geisterung bohnern , werden Plätterinnen , während die zarteren ,
„ vornehmen " , Friseurtn und Manikür in werden

FVührslfs und Kindlichkeit
Etwa 45 Prvz . der Mädchen sind gesund . 55 Proz . sind

krank , zum großen Teil auch schwachsinnig , etwa 8 Proz . aus -

gesprochen geisteskrank , so daß sie geschlossenen Anstalten
überwiesen werden müssen . Nur wenige sind Rauschgiften verfallen ,
diese kommen in Kuranstalten . Es ist merkwürdig , daß all diese
Mädchen bei aller Frühreise sich viel Kindlichkeit er -

halten haben , so daß sie bald ihre Erlebnisse vergesien . So
wurde man aus eine Dreizehnjährige aufmerksam , die morgens die
Eltern mit der Schultasche verließ und nach Schulschluh ordentlich
wieder nach Hause kam — in der Schule hals ein gefälschter Ent -

schuldigungszettel . die Vormittage war das Mädel im Bordell . Diese
Kinder wollen aus ihrer Not heraus und gehen auf die Straße .
Wer sie da mitnimmt und ihnen ein neues Erlebnis vermittelt , hat
ihnen einen Weg aus ihrer Not gezeigt . Dies « Dreizehnjährige , die

. man in die geordneten Verhältnisse der Kindergeschlechtskranten -
i ' iation eines Krankenhauses brachte , spielt dort Schule und alle
anderen Kinderspiele mit den anderen und hat alles Frühere wie
einen Traum vergesien . Das Pflegeamt und sein Jugendheim ver -

sorgen fast ausschließlich Mädchen , die von der Polizei aufgegriffen
und statt dr ? früheren Schutzhaft hier wirklich in Schutz genommen
werden . Die Selbstmelder und die Jungen versorgt die zweite
Fürsorgeftelle des Berliner Jugendamts , die „ Wohlfahrtsstelle im

Polizeipräsidium " . Dorthin kommen die Wanderlustigen und

Abenteurer , entlaufene Zöglinge und Lehrlinge , aufgegriffene
Burschen , Arbeitsscheue und Lebensmüde , Schutzhäftlinge , die ( wie
die Mädchen im Pflegeamt ) nach Möglichkeit keine Sekunde lang
mit erwachsenen Inhaftierten zusammen getan , fondern ins Burschen -

jugendheim der Wohlfahrtsstelle gebracht werden .

Aus der Provinz
Da sind ein paar Mädel aus der Propinz . Sie haben in ihrem

Leihbibliotheksroman gelesen , daß in Berlin das Paradies ist und

haben ' s nicht gesunden . Eine andere hat ein bißchen herum -
poussiert . Do haben die Eltern sie mit der schlimmen Drohung der
kleinen Städte hinausgeworfen : „ Du gehörst in Berlin auf
die F r i e d r i ch st r a ß e. " Eine andere hat ein „ vornehmer "
Herr romantisch entsührt . Dann ist er verschwunden , nachdem ihr
Taschengeld oerbraucht war . Telephonisch und brieflich werden da

Unterredungen mit den Eltern eingeleitet . Sie bekommen schon
Tobsuchtsanfälle , wenn ihre Töchter bloß die Prooinzzöpfe abge »
schnitten haben . Wenn aber ein Mädchen „gefallen " ist , dann rücken
die Eltern mit grausamer Strenge und Kälte ab , gebrauchen dem
Kinde gegenüber die gemeinsten Schimpfworte . Lieber «inen Sohn .
der betrogen oder gestohlen hat , als eine „gefallene " Tochter ! Mlt

diesen wildgewordenen Eltern verhandeln die Fürsorgerinnen , bis

sie einsehen , daß sie dankbar sein müssen , wenn sie ihre Tochter
überhaupt wieder bekommen , da sie in vielen Fällen an der Ber -

führung und dem Unglück ihrer Tochter selbst schuld sind .
Die Burschen sind meist wandernde Arbeiter , die

keine Arbeit und kein Obdach haben . Sie sind mehr durch Zufall
nach Berlin verschlagen . Man beschafft Papiere oder Arbeits -

kleidung oder löst das Gepäck aus oder besorgt Fahrkarten nach der

Heimat oder Arbeitsstelle . Man gibt Eßmarken und Unterkunsts -
scheine für das Obdach oder andere Heime . Und man oersucht ,
Arbeit zu vermitteln , ein heute oft aussichtsloses Beginnen . Wohl -

fahrtsftelle und Pflegeamt der Stadt Berlin — Fundbüros ab¬

gleitender Jugend — , helle , freundliche Heime mit vorsichtigen , takt -
vollen , aber oerstehenden Frauen als Fürsorgerinnen — der ge¬
glückte Versuch , aus Gefängnisien Genesungsanstalten zu machen .

Offene treppen , durcnbrucnene Korriuore

« f3)

Roman an » dem Dnganadien Ton Alexander tob Sacher Maaoeh .

Die kleine Künstlergesellschast tauchte , bescheiden wartend .
in der Tür des Honoratiorenraumes auf . Fräulein Palma
schwebte als erste herein . Ihr folgte auf dem Fuß der Affen -
mister . Zuletzt Mister Fred mit einer , durch den schmerzenden
K Ver und den Mißerfolg hervorgerufenen lebensüberdrüssigen
Miene

Der Lehrer und sein Freund saßen mit dem Rücken gegen
die Tür Durch eine Handbewegung eines der Bauern auf -
merksam gemacht , wandt m sie sich um und erblickten die Ein -
tretenden Der eine Ge ojter war schon etwas benebelt und

zog ein « lustige Gesellsch ; «� den ernsten , wirtschaftlichen Ge -

sprächen vor . « J * ; • P M
„Ho, ho , ho ! " rief er die Künstler an , „hierher , hierher

kommN Komm nur her . du trauriger Gaukler ! "
Sie setzten sich so , daß Fräulein Palma neben dem alten

Bauern Platz erhielt , der Gaukler neben ihr und Mister Fred
am Ende der Holzbank . Hinter dem Lächeln , mit dem sie die

Freihaltung quittierten , sah man deutlich den Zwang . Lieber
wäre ihnen etwas Nahrung gewesen , und der Hungertaumel
spiegelte ihnen die Bereitwilligkeit der Gastgeber vor .

Ein Schnaps folgte nun dem anderen , und die Unter -

haltring wurde immer lauter und ungezügelter . Man be -

wunderte Miß Palmas falsches Gebiß , nachdem sie ihr Alter
— mit einigen Abzügen — errötend gestanden hatte . Sie

bekam mehrere Heiratsanträge , indem sie immer der eine

Bauer dem andern empfahl . Schließlich wurde sie von beiden

Bewunderern dem Hilfsnotar angepriesen . Dieser beteiligte
sich an der Unterhaltung , indem er gelegentlich mitlachte . Die

Feier erreichte ihren Höhepunkt , als der Affenmister aus
seiner Westentasche eine Mundharmonika hervorholt «. Einer
der Gevatter verlangte sein Leiblied , der Mister begann be -

rellwilligst « inen schlesischen Marsch zu spielen . Zum Glück !

spielte er nur die Begleitung , und der Bauer brüllte so, daß
er nur seine eigene Stimme hörte . Der Bauer sang nämlich
ein ungarisches Volkslied .

Die Unterhaltung gedieh soweit , daß die beiden Asten

mit Fräulein Palma nach einem vom Affenmister gespielten
Tiroler Malzer Tschardasch zu tanzen begannen . Mister Fred
hielt sich im Hintergrund . Solange er beobachtet wurde ,

mußte er trinken — also trank er . Er saß und schwieg . Wenn

sie ihn ansahen , zwang er ein Lächeln auf sein Gesicht , und

wenn er sich allein glaubte , glotzte er stumpf und verloren vor

sich hin . Die zwei Tänzer , die ihre Partnerin herumwirbelten ,
stießen ibn manchmal an , auch hatte er schon mit der durch
die Trunkenheit verstärkten Schläfrigkeit zu kämpfen .

Auf leeren Magen wirkt der Alkohol schneller , besonders ,
wenn er mit Unlust genossen wird . Während einer Pause sah

sich der Lehrer Mister Fred genauer an , beobachtete ihn dann

schärfer , und es schien ihm , als wären ihm diese Züge alt -

vertraut aus der Erinnerung . Mister Fred sprach gerade mit
dem Gaukler .

Auf einmal sprang der Lehrer auf : „ Herrgott ! Er ist
es " , stammelte er im Selbstgespräch — und dann rief er den

Komödianten an : „ Freddy , bist du es ? Freddy , erinnerst du

dich meiner nicht ? "
Mister Freds Gesicht blieb gleichgültig , kein freudiges

Wiedererkennen spiegelte sich darauf , aber der Lehrer war

seiner Sache sicher . Cr wandte sich mit ganzer Herzlichkeit
dem Komödianten zu . Er schlug ihm auf die Schulter und

oertiefte sich in seine Züge . Mister Fred erhob sich ergeben
und etwas unsicher .

Der Lehrer umarmte ibn mit heftiger Liebe : „ Freddy .
erkennst du mich nicht ? — Ich bin doch Ioska , Ioska Bako !

Entsinnst du dich nicht ? Ich bin es ja ! Aber , aber ! Du er -
innerst dich wirtlich nicht ? "

„ Ioska - - Ioska ? " murmelte Mister Fred , während
er mehr durch äußerliches Stirnrunzeln , als durch ernstes
Nachdenken seiner Erinnerung zu Hilfe kommen wollte . Er

rettete sich aus seiner Verlegenheit durch das gewohnte er -

zwungene Lächeln , zog die Brauen hoch und deutete durch ein

unsicheres Kopfnicken an , daß er sich zu erinnern beginn «.
Dem Lehrer entging dies nickt . Aber er war nicht ge -

kränkt , sondern bemühte sich , in Mister Freds stumpfem Ge -

Hirn längst vergangene , gemeinsame Erinnerungen zu er -

wecken . Er erzahlte vom Dromedar , vom Hippodrom , von

den Luftakrobaten und besonders von einem Affen , der Mista

eheißen hatte . Inzwischen drückte er Fred wieder auf semen
siatz zurück und setzte sich zu ihm auf die Holzbank . Dieses

merkwürdige Ereignis veranlaßte den Hllfsnotar und einen

der Bauern , vom andern Ende des langen Tisches herbeizu -
kommen und sich dazuzusetzen . Der Lehrer erklärte seinen
Zuhörern jetzt lebhaft dieses eigenartige Zusammentreffen mit

dem heruntergekommenen Komödianten , dem Genossen seiner
Kindheit . Mister Fred grübelte noch immer m der Vergangen -
heit . Erst nach längerer Zeit schien ein Schimmer der Er -

innerung seine Züge zu erhellen .
„ Aha - - aha ! " stammelte er in gebrochenem Un -

garisch , „ Hippodrom — Vater — er — krumm — ja , ja ,
armer , armer ! Mutter — kleines Schwester — richtig , richtig
- - Tauf - - . Wie heißt ? Ja , ja — Taufpate , armer ,
armer , auch er — alle gestorben , alle , alle . . .

Freds Antlitz verdüsterte sich . Man sah , daß er mit

seinen Erinnerungen kämpfte und ihn nur die Scham daran

hinderte , in Tränen auszubrechen .
Der Lehrer hatte inzwischen Mister Freds elendes

Aeußere in Augenschein genommen . Seine Beine , an denen

noch die bei der Vorfühnmg benutzten , zerschlisienen Samt -

Pantoffeln hingen , seine kahle Stirn , sein eingefallenes Gesicht ,
das über dem muskulösen Hals und den breiten Schultern
emporragte , in welchen selbst der Hunger das Ergebnis jähre -
langer Muskelarbeit nicht ganz zerstören konnte .

Dem Lebrer gelang es allmählich dahinter zu kommen, .
wie Mister Fred so tief gesunken war . Und er wunderte sich
auch im stillen darüber , wie es kam , daß Fred die ungarische
Sprache so verlernen konnte . Er neckte ihn mit seinem be -

wiesenen Durst nur , um chm Wein anbieten zu können

- -

oder —

. . Solltest du etwa hungrig sein ? - - Kann ich dir etwas
. IT. . . : _ _ _ t - . f - _ _l

wollte ihm irgend was geben . Ihn von seiner
Freundschaft , seinen brüderlichen Gefühlen überzeugen . Ihn
irgendwie aus dieser schrecklichen Apathie reißen . Sein Mit -

zu ef�n
anbieten ? " fragte er ihn besorgt .

ii

irge . . . . . . .
gefühl wuchs in gleichem Maße als feine eigenen Crinne -

rungen immer stärker und stärker auf ihn einstürmten .
Inzwischen unterhielten sich die Gevatter ungestört mit

dem Affengaukler und mit Miß Palma . Sie waren der Mei -

nung . daß zwischen dem Lehrer und dem traurigen Deutschen
eine ebenso spontane Augenblicksfreundschaft entstanden sei
wie zwischen der Künstlerin und ihnen .

( Fortsetzung folgt . )



Blut um das Hakenkreuz .
OerTodeSschuß aus den Lehrling - Oer Slunn auf „ Eden *

Die beiden Blullaten der hakenkreuzler hallen in den über -

cinanderliegenden Schwurgerichlssälen die Zuhörer , Kommunisten

und Ilationalsozialislen , in Spannung . Die Verhandlung gegen
den Zrjährigen Kunhe , der am 11. März ' d. I . den 17jährigen

Bäckerlehrling Bat hon durch einen Bauchschuh tödlich verlehle , geht

heute zu Ende . Der Drczch gegen die Erstürmer des Eden -

l o k a l s dürste noch längere Zeit in Anspruch nehmen .

Die Lage des Angeklagten Kuntz « erscheint nach der gestrigen

Aerhandlung nicht ganz ungünstig . Die Anklage wegen Totschlags
wiro höchstwahrscheinlich fallengelassen werden müssen . Kuntzes

Behauptung , er habe bereits am Nachmittag des 11. März einen

Z u s a m m e n st o sz mit k o m m u n i st i s ch e n Gegnern ge¬
habt , hat sich b e st ä t l g t. Gerade aus diesem Grunde will er ja

später die Schuhwasse zu sich gesteckt haben . Ob er es gewesen ist ,
der den roten Wanderer vor der Kartoffelpusferbude „heil hiller "

zugerufen hat , ließ sich nicht mit voller Bestimmtheit feststellen .
Bieles spricht allerdings dafür . . Dann hätte er allerdings gewisser -

maßen selbst die Lage herausbeschworen , in die er später geraten
ist . Was nun folgte , erfuhr man mit besonderer Älarheit aus den

Aussogen eines der roten Wanderer . Es entstand ein Wortwechsel ,
etwa fünf rote Wanderer liefen Kuntze hinterher , etwa drei davon

holten ihn ein , er machte Abwehrbewegungen mit den Armen , die

Verfolger sprangen zur Seite , dann liefen zwei von ihnen , darunter

auch Nathan , wieder auf den Angeklagten zu , im nächsten

Augenblick siel der Schuß . Einem Jungkommunisten , der als

Zeuge vernommen wurde , soll Nathan auf dem Sterbebette erzählt
haben , ein Nazimann habe ihn angepöbelt und er habe versucht ,

ihn mit dem Leibriemen zu schlagen . Wie dem auch sei : Der Ge -

brauch der Schußwaffe konnte hier unter keinen Umständen als

„ Notwehr " gelten . Zwei Worte noch zum Milieu der Kartossel -
pufserbude . Neben der roten Wände religue „ h a r m l o 5 " tagte
hier auch die Clique „ P i r a t e n b l u t ". Zu dieser gehörte der

größte Teil der gestrigen Zeugen , wie auch der getötete Bäckerlehr -

ling Nathan . Er führte den Namen Tarzan . Daß Piraten -
dlut leicht in Wallung gerät — , wer wollte daran zweifeln .

*

Eine vortrefstiche Ergänzung zu dem Kunße - Prozeß liefert der

Prozeß der „ E de n " - St ü r m e r. Natürlich haben Sticf
und seine drei Genossen mit der Schießerei nichts zu tun gehabt .
Bloß Bcrlich will das Lokal betreten haben . Er hat auch Schießen
gehört, , aber sofort in Erfüllung seiner Menschenpslicht den Portier
veranlaßt , das Ueberfallkommando zu benachrichtigen . Der Portier
behauptet dagegen , von Berlich durch Schläge mit einem Leder -
riemen daran gehindert worden zu sein . Stief erklärt , er sei zum
Lokal gekommen , als das Ueberfallkommando bereits dagewesen
sei. Beim Angeklagten Wesemann wurde ein ganzes
Waffcnlager gefunden . Eine Pistole mit zwei Magazinen ,
ein Dolch , ein Schlagring mit angeschliffenen Spitzen . Seine Fest -
» ahme erklärte er geradezu als ulkig . Der Angeklagte Liebscher hat
sich zur Zeit des Ueberfalls mit einem Genossen auf einem Spazier -
gang befunden . Sein Genosse bestätigte das natürlich . Der einzige
kommunistische Zeuge , der vorläusig vernommen wurde , glaubte in

Stief einen der Schützen erkennen zu können .
Damit der Prozeß nicht ganz ohne Sensation verläuft , rückten

Verteidiger und Nebenkläger gestern mit Anträgen heraus , ijiller
und Stennes zu laden , ijiller soll bekunden , daß ein jeder NSDAP . -
Mtm' n, der von Schußwasfen Gebrauch mache , aus der Partei aus -

ge�chs rissen wc�de ; Stennes wieder , daß in Berlin spezielle Roll -
kommandos bestünden : daß Hitler das seit drei Jahren wisse , und
daß gerade im Zusammenhaug mit den letzten Ereignissen in der
Berliner SA . eine ganze Reihe SA . - Leute aus dem 3-3. Sturm ,
dem Rollkommandosturm , ausgeschlossen worden seien . Das Gericht
hat sich den Beschluß über diese Anträge vorbehalten .

Tobsüchtiger auf der Rettungswache .
Auf der Rettungsstelle 15 in der Landsberger Straße

spielte sich gestern nachmittag ein aufregender Lorfall ab . Gegen
14 Uhr drang dort der 37 jährige Moler Gustav P . aus der Göll -
» owstraße ein und oersuchte , den diensttuenden Arzt niederzuschlagen .
Dem Arzt , der sofort erkannte , daß er es mit einem Geistes -
gestörten zu tun hatte , gelang es , den Gegner zu über -
wältigen und aus der Rettungsstelle hinauszudrängen . Draußen
lobte P . weiter und schlug die beiden großen Schaufenster ein . Als
Polizeibcamtc erschienen , ergriff der Mann die Flucht und lief
in ein Lokal in der Landwehrstraße hinein . Dort konnte er über -
wältigt und festgenommen werden . P . wurde später in das Hinden -
bnrgkrankenhnus übergeführt .

Explosion in der Oeltaukftelle .
In der Oelzapfstelle der Großgarage „ Süd " in der

Eamp Hausen st raße 22/24 , die in den Kellerräumen unter -
gebracht ist , erfolgte gestern aus noch ungeklärter Ursache eine
hestige Explosion . Der in der Nähe des Explosionsherdcs bc -
schäftigte Wagcnwäscher Adolf Strauch aus der Sophie - Charlottc -
Straße wurde durch Stichflammen schwer verletzt . Der Vcr -
üngluckte wurde durch die Feuerwehr ins Urbankrankenhaus gc -
bracht . Die Flammen , die an Oelen und Fetten reiche Nahrung
fanden , griffen schnell um sich : trotzdem gelang es der Feuerwehr ,
den gefährlichen Brand in kurzer Zeit einzukreisen und zu ersticken .
Der schaden ist erheblich .

( Grünanlage im ehemalige « Luisenftädtischen Kanal .

Das Bezirksamt Kreuzberg läßt zur Zeit den bislzer
noch unsertigen Teil der Anlage im ehemaligen Luisen st äoti -
s ch c n Kanal am Elisabethufer gärtnerisch Herrichten .
An dem neuen großen Kinderspielplatz sind zahlreiche Anpflanzungen
von Weiden - und Lindenbäumen vorgenommen und schon überall
Bänke aufgestellt worden , so daß mit der Freigabe auch dieses Teiles
der Anlag « in Bälde gerechnet werden kann . Die Skalitzer Straße
wird nunmehr unmittelbar vor der Grünanlage durchgeführt wer -
den . Der Oranienplatz wird nach Fertigstellung der neuen
Gleisanlagen der Straßenbahn einheitlich gepflastert werden , und
auch der Teil der Anlage vom Oranienplatz bis zum Engetbecken
wird gärtnerisch ausgestaltet . Leider wird sich die Umwandlung
des Engelbeckens zu einem großen Wajserteich mit exotischen
Pflanzen auch in diesem Jahr noch nicht durchführen lassen , da
Mittel hierfür nicht zur Verfügung stehen .

Endlose Mordreihe ,
Noch mehr Opfer Kürtens .

D ü s s e 1 d o r f . 17. April .

Die weitereu Zeugenvernehmungen im Falle kürten brachten
in die bekannten und völlig geklärten ZNordtaleu kein neues Licht .

Bei der Behandlung des Falles Sch . wird die O e f f e n t l i ch -

keit ausgeschlossen . Die 28jährige Gertrud Sch . wird jetzt
vernommen . Sie ist sehr aufgeregt und weint heftig . Sie sagt aus :

Am 25. August lernte ich auf dem Wege zu meiner Freundin den

Kürten kennen . Ich ließ mich überreden und ging mit ihm zur
Neußer Kirmes . Auf dem Rückweg kamen wir in die Nähe
des Rheins , wo wir uns hinsetzten , da ich meine Schuhe anziehen
wollte . Kürten wurde zudringlich . Ich wehrte ihn ab , oersuchte

auszustehen und wollte um 5) ilfe rufen , worauf Kürten sagte :
„ Hier kannst du ruhig schreien , hier hört dich keiner . " Mit den

Worten : „ Jetzt mußt du sterben ! " stach Kürten auf

mich ein . Ich siel aufs Gesicht und bekam noch mehrere Stiche
in den Rücken .

Nachdem Kürten fortgegangen war — erzählt , die Zeugin
weiter — > hörte ich von fern eine Stimme „ Hallo " rufen , aber

ich konnte nicht antworten . Auf die Frage des Staatsanwalts erklärt
die Zeugin , daß sie Kürten jetzt mit Bestimmtheit wiedererkenn « ,

nachdem sie Anfang des vorigen Jahres auf einer Photographie
ihn nicht erkannt hatte .

Auf Borschlag des Vorsitzenden wird noch der Vernehmung der

Zeugin Sch . die Oeffentlichkeit wiederhergestellt .
Vor der Vernehmung der Zeugen in der M o r d s a ch e

Reuter bittet Kürten , auf die Vernehmung der direkten Angehö -

rigen zu verzichten , da sie zu sehr unter dem Eindruck der Gescheh -
nisse ständen . Zeuge E r t e l ist morgens um 7 Uhr am Rheindamm
vorbei mit dem Fahrrad zu seiner Arbeitsstelle gefahren und hat in
der Nähe des Dammes eine weibliche Person in einer

Blutlache liegen sehen . Er ist sofort nach Oberkassel zurück -
gekehrt und traf dort einen Polizisten , dem er von dem Mord Mit -

teilung mochte . Auf Anweisung des Polizeibeamten fuhr er zu der

Leiche zurück und blieb dort , bis die Mordkommission kam , von der

er sofort vernommen wurde . Zeuge Schmilz , der um diese Zeit
arbeitslos war , hat in der Nacht zum 3l). September auf den Rhein -

wiesen genächtigt und war etwa hundert Meter von der Mordstelle

entfernt . Er hat nichts beobachtet und erst am nächsten Vormittag

von dem Vorfall gehört . Der Kriminalbeamte T e m b o r i s hat

festgestellt , daß der Ueberfall etwa fünfzig Meter von dem Fund -
ort der Leiche erfolgte . Der Mantel der Ermordeten war innen

und außen mit Schmutz bedeckt , die Kleidung voller Blut . Der Täter

hat sie zuerst an den Armen und dann an den Bemen von dem

Tatort weggeschleppt . Nach der Aussage des Krimmalsekretärs Irr -

gang fehlte bei der Leiche ein Schuh und der Hut , die später eben -

so wie die gelben Handschuhe eine Strecke weit entfernt gefunden
wurden . Die Leiche wies acht schwere Verletzungen durch

Hammerschläge auf . Ein aus die Spur gesetzter Polizeihund
konnte diese nur bis zum Wasicr verfolgen . — Nach einer Pause

erstattete Gerichtsarzt Professor Dr . Berg sein

Gutachten über deu Befund der Mordopfer .

Dabei stand ihm eine Reche von Schädelnachbildungen und Photo -

grophien zur Verfügung Der Sachverständige erläutert « die Stich -

Verletzungen am Schädel der Maria Hahn , die mit einer Scher «

ausgeführt wurden . An den Leichen der Kinder Lenzen und

Hammacher waren Würgespüren nicht mehr festzustellen ge -
wesen . Die Reuter erhielt , so führt Dr . Berg aus , nach den An -

gaben des Kürten zunächst einen Schlag mit dem Hammer in die

Schläfe und wurde ohnmächtig . Als sie dann wieder zu sich kam ,

setzte sie sich gegen das Vorhaben des Kürten kräftig zur Wehr .
In seiner Erregung schlug Kürten mit dem Haminer wild drauflos
und brachte ihr die tödlichen Verletzungen bei . Die Verletzungen der

Frau M e u r e r waren deshalb nicht ganz so schwer , well sie nur

für kurze Zeit bewußllos wurde . Die Frau Wanders verdankte

ihre Rettung nur dem Umstand , daß der Hammerstiel abbrach .

Nach Schluß seiner Vernehmung wurde die Verhandlung auf
Sonnabend vertagt .
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Alles in Klump schlagen . . .

Die Tragödie des kleinen Handwerkers .

Im Drunter und Drüber der heutigen Wirtschaftskrise ist der

selbständige kleine Handwerker ein « der bedauernswertesten Er -

scheinungen . Mit eisernem Fleiß hat er sich noch Jahren schwerster
Arbeit wirtschaftlich « Selbständigkcll erworben und die Erfüllung
seines Traumes erlebt : dos eigene Geschäft . Ein kleiner Kreis von

festen Kunden war geworben , die einen schon von früher her als

tüchtigen Zlrbeiter kannten . Man war bescheiden und es ging
vorwärts .

Dann , mit einem Mal , der jähe Absturz : die Austräge werden

weniger und weniger . Plötzlich ist überhaupt nichts
mehr zu tun . Die Kunden zahlen nicht , die Lieferanten werden

ungeduldig , der Wirt drängt mll der Miete , es koninit und kommt
kein Geld ins Haus . Dazu noch betrügerische Macht -
n g t i o n e n s a u l e r Schuldner , die die nötige Routine be¬

sitzen , sich der staatsanwaltschaftlichen Verfolgung geschickt zu cnt -

ziehen . Noch ein Schritt weiter : Nachdem man längst all « Ange -
stellten entlassen mußte , hat der Hauptgläubiger als Sicherhell den
Betrieb übernommen und man ißt so eine Art Gnadenbrot bei ihm :
dann will auch er nichts mehr von dieser „ Pleitebude " wissen . Es

findet sich aber auch kein anderer Reflektant . Eine Versteigerung
würde so gut wie� nichts einbringen , die Exmittierung steht vor der
Tür . Ein Termin jagt de » anderen , Aufregungen , Laufereien . Zur
Ilillätigkell verdammt , sieht man alles Schrllt für Schritt zusammen -
brechen : ein Leben voller Arbeit und Hoffnung stürzt
zusammen .

Von all dem weiß neben unzähligen Leidensgenossen auch der

Motorenschlosser K. in der Melchiorstraße ein trauriges Lied zu
singen . Sein Betrieb deckt nicht einmal die allernotwendigstcn Un -

kosten . Wovon soll man leben ? Keine Arbeit , keine Aussicht auf
Verdienst , kein Kredit , nichts , nichts . Alle Quellen sind versiegt .
„ Alles in Klump schlagen und Schluß machen, " meint der verzweifelte
Mann , der am Ende seiner Kraft ist . „ Und man hängt doch so sehr
an seiner Arbeit und semer Existenz , die überhaupt keine mehr ist .
Ich möchte Arbeit haben , ich will keine Unterstützung , ich bin gesund
und kräftig und will nicht verkommen . " — Tragödie des kleinen
Handwerkers . . .

Weißes Blut .

In dem Kulturfilm „ Weißes Blut " , der in den

Kammerlichtspielen am Potsdamer Platz gezeigt wurde , wird nicht
nur der große Nährwert der Milch veranschaulicht , sondern auch
ihre ausgezeichnete hygienische Vorbehandlung , die heute - so voll -

kommen ist und so tadellos sauber , daß nach menschlicher Voraus -

sicht keine Erkrankung nach Milchgenuß vorkommen kann . Nament -

lich der Großstädter darf in dieser Hinsicht ganz unbesorgt sein .
Interessant war es auch , die neuen Melkapparate zu sehen , die

genau die Saugbewegung des Kalbes nack , ahmen . Als leidenschaft -
liche Milchtrinker zeigten sich dann nicht nur die Allerjüngsten , die

sie als Muttermilchersatz betrachteten , sondern auch die Schul -
kinder , die wanderfreudige reifere Jugend / die

fleißig in Fabrik, . Werkstatt und Büro . schassenden Wen -

scheu , die Reichswehr und die großen Sportkanonen . Der

Reichs Milchausschuß entfaltet unter dem Ruf „ Mehr Milch "
eine sehr lebhafte Propaganda . Er läßt einen Freiballon weite

Fahrten über deutsche Lande machen , läßt durch Flugzeuge über
den Ostseebädern Wasserbälle abwerfen , versieht auf schwimmenden

Jugendherbergen die Kinder mit ulkigen , gern getragenen Kopf -
bedeckungen und beschenkt Blumen - und Zeitungsvertäufer der Groß -
ftadt mit mächtigen , schützenden Reklameschirmen . Und wo er den

Appetll aus Milch weckt , da sorgt er auch für die dementsprechend « »
Verkaufsftellem

. . . . . .

( Siadie für Arbeiiszeiiverkürzung .
Die Notwendigkeit ausgeglichener Etats .

Der Vorstand des Brandenburgischen Städtetages
trat kürzlich zu einer Sitzung zusammen , in der neben einer An¬
zahl allgemeiner interner Angelegcnhcllcn insbesondere die

Finanzlage der Städte eingehend erörtert wurde .

Nach dem augenblicklichen Stande der Finanzen in den

Mitglicdsstädten ist damll zu rechnen , daß in einer großen Anzahl
der angeschlossenen Städte das Rechnungsjahr 1930 zum Teil mit
recht erheblichen Fehlbeträgen abschließen wird , die trotz oller

Drosselung der Ausgaben durch die dauernd steigenden Ausgaben
für die ' Wohlfahrtserwerbslosen hervorgerufen sind . Der
Vorstand stand auf dem Standpunkt , daß auf alle Fälle von den
Städten versucht werden muß , den - Haushallsplan für 1331 zum
Ausgleich zu bringen , vor der Verabschiedung eine , unous -
geglichenen Ekals muh dringend gewarnt werden .

Eine Acnderung der Zahlungstermine für die
B ü r g e r st e u er erscheint im Interesse der Steuerzahler und der
Städte dringend erforderlich . Der Vorstand des
Brandenburgischen Städletages hat deshalb beschlossen , bei den zu -
ständigen Stellen o o r st e l l i g zu werden , daß die Fälligkeiis »
termioe für die Bürgerstcuer anderweit se st gesetzt
und möglichst in die ersten Monate eines jeden Kalcnderviertel -
jahres gelegt werden , jo daß die Städte auch bereits im Laufe des
Rechnungsjahres in den Genuß des Steueraufkommens gelangen .

Eine Entlastung der Haushaltspläne ist im übrigen nur zu
erwarten , wenn es gelingt , die Zahl der Arbeitslosen
dauernd zu v e r m i n d e rn . Die Möglichkeit der Arbeits -
b c s ch a f f u n g durch die Städte ist nur in sehr beschränktem Um -
fange vorhanden , da die ungünstig « Finanzlage der Gemeinden
die Aufnahme neuer Kredite zur Finanzierung solcher Arbeiten
nicht �inehr gestattet . Eine Besserung auf dem Arbeitsmarkt können
dic . istädtc nur durch eine Kürzung der Arbeitszeit er -
warten , deren Ziel es ist , neue Arbeitskräfte einzu -
st e l l e n. Der Brandenburg ichsif e S t ä d t e t a g wird
dahingehend vor st ellig werden �rß eine baldige gesetz¬
liche Arbeit6zeitverkürzz ' ' �/i : unter möglichster
Einführung der 4V - Stund ' ~ r, . Woche erfolgt .

Erster billiger April - Sonnabend im Zoo . Am nächsten Sonn -
abend , 18. Apr : l , kostet der Eintritt in den Zoologischen Garten ,
der durch das große Scelöwenbecken eine neue hervorragende Sehens -
Würdigkeit erhalten hat , von 2 Uhr nachmillags ab für Erwachsene
50 Pf. , für Kinder 25 Pf . : ebenso im Aquarium .

Da , Fest der Goldenen Hochzeit feiert heute der Schneider -
n: eister Karl Werner , Dresdener Straße 56, mit seiner Gemahlin
Augusta in voller Frische im 78. Lebensjahr .



Mördersuche in prenzlau .
Bisher keine Epur von den Flüchtigen .

Der Mord an dem Oberwachtmelster des Preuz .
lauer Gerichlsgesäoguisses . Neubauer , hak überall
gröhkes Aufsehen hervorgerufen . Die Tai der beiden slüchiigen
Mörder P a l o ck i und P e l l g r a m ist um so verabscheuungs -
würdiger , als gerade Neubauer sich besonderer Belieblheit bei allen
Insassen des Gefängnisses erfreute . Seine Gulmüligkeil ist ihm zum
furchkbarcn Verhängnis geworden .

Die Verbrecher hatten sich noch kurz vor ihrer Flucht aus dem
Gefängnis ihrer A n st a l t s t l e i d u n g entledigt und die
Kleiderkommer erbrochen , wo sie sich die besten Stücke aussuchten .
Die Umgebung ist gestern durch Polizeistreifen ergebnislos
abgesucht worden Es wird nicht ganz leicht fein , die Flüchtlinge zu
fassen , da Templin von langgestreckten Waldungen umgeben ist , die
den Verbrechern guten Unterschlupf bieten . Alle Dörfer in der
Umgebung sipd alarmiert , da zweifellos damit zu rechnen ist , daß
die schwerbewaffneten Banditen in der Nacht irgendwo gewaltsam
eindringen werden , um sich Lebensmittel zu beschaffen . Für heute
ist eine große Fahndungsaktion geplant . Die Wälder
sollen mit einem großen Aufgebot von Polizcibeamten und Such -
Hundführern systematisch durchstreift werden .

Es scheint , daß die Prenzlauer Behörden nicht für genügende
Bewachung des stark belegten Gefängnisses gesorgt haben . Für die
Verbrecher war es also ein leichtes , das furchtbare Vorhaben un -
gestört auszuführen . Neubauer tat allein Dienst , vor
Ueberrafchungen waren sie also so gut wie sicher . Der Präsident des
Strafvollzugs hat sich noch gestern nach Prenzlau begeben , um die
Vorkommniffe zu untersuchen .

Beinig an Wohnungsuchenden .
Drei Jahre Gefängnis für einen Bauvereinsvorsihenden .

Sleltin . 17. April .
Die drille Strafkammer des Stettiner Landgerichts

oerhandelte in den letzten Tagen als Berufungsinstanz gegen den
ersten Vorsitzenden des Bauvereins Eigenkraft , Kauf -
mann Valentin Herper . Die Anklage warf ihm vor , in einer

Anzahl von Fällen Wohnungsuchende um die von ihnen bezahlten
Abstandssummen in Höhe von insgesamt 17 000 Mark betrogen zu
haben . Am Donnerstag fällte das Gericht folgendes Urtell : Auf
die Berufung des Angeklagten und der Staatsanwaltschaft hin wird
das Urtell des Stettiner Schöffengerichts vom 0. Dezember 1930 auf -
gehoben . Entsprechend dem Antrag der Staatsanwaltschaft wird der
Angeklagte wegen fortgesetzten , teilweise vollendeten , teilweise ver -
suchten Betruges zu einer Gefängnisstrafe von drei
Jahren verurteilt . Dem Antrag der Staatsanwattschaft auf Er -
laffung eines Haftbefehls wird nicht stattgegeben . In der ersten
Instanz vor dem Schöffengericht war der Angeklagte zu
2 ' = Jahren Gefängnis verurteilt worden .

Nazigastspiel in der U- Bafrn .
Schauplatz : Ein Untergrundbahnwagen auf der Fahrt

Gleisdreieck in Richtung Pankow . Personen : 20 bis
25 chillerhelden , andere Fahrgäste und ich. Zeit : 16. April 1931 ,
22 Uhr 45 Minuten .

Ehor der Hitlerhelden ( die Melodie habe ich bestimmt in

irgendeiner komniunistischcn Versammlung schon einmal gehört : sie
sind bald dcullichcr zu verstehen . ) : Und höher und höher und höher ,
wir steigen trotz Haß und Verbot . Ein jeder SA . - Mann singt
jubelnd : Hell Hiller , wir kämpfen für Frecheit und Brot . ( Auch eine

Parole der Kommunisten . Es soll ja mal ein edler Wettstreit gc -
wesen sein , wer diese Parole zuerst herausgebracht hat . Zu einem
Ende ist dieser Wettstreit jetzt noch nicht gekommen . ) Inzwischen
sind wir drei Stationen weiter und Hitlers Getreue mit ihrem Lied

zu Ende gekommen . Ich nehme an , daß jetzt keine Unterhallungs -
inusik mehr folgt , nehme meinen „ Abend " raus und fange an zu
lesen . Sofort mußten die SA . - Männer laut Regiebuch beweisen ,
daß sie schon mal Zeitung verkauft haben . Jedenfalls der ganze
Wagen dröhnte von chrem „ Der Abend , Der Abend " wieder . Auf
dem Alexanderplatz wurden wir alle , die wir bisher mehr oder
minder gelacht oder gelächell haben , durch ein donnerndes „ Hell
Hitler " erschreckt . Nachdem wir die Station verliehen , wurde es im

Wagen so ruhig wie gewöhnlich . Wie kam denn das ? Ach so, es
waren ja „ nur noch " acht bis zehn Erretter Deutsch -
lands im Wagen , und diese zogen es vor . nachdem sie nicht
mehr gefechtskräftig genug waren , den Zug nach und nach zu ver -

lassen . Auf Station Nordring war keiner unserer Hitlerheldcn
mehr zu sehen .

Hechle seht billig ! Die Hechte , die zu Ostern noch Verhältnis -
mäßig teuer waren , kosten jetzt im Kleinhandel lebend nur noch
1,30 bis 1,50 Mark , tot großentells 1 Mark . Die Zufuhren sind
sehr stark geworden und werden in den kommenden Tagen noch
weiter erheblich ansteigen , da besonders große Anlieferungen aus

Mecklenburg und Ostpreußen zu erwarten sind .

„ Es darf nie wieder geschehen ! "
Die sozialdemokratischen Frauen vom Kreis Tiergarten

hatten gute Werbearbeit geleistet ; dicht gedrängt saßen Man -
ner und Frauen in den „ Armininshallen " , Bremer Straße .

Genosse Franz Künstler ging zunächst auf den Kamps um
den Paragraphen 218 ein ; dieser Kampf um die Besserung des bc -
stehenden Zustandes muß von uns mit allen Mitteln geführt werden .
Die Frau muß endlich das Recht auf ihren Körper bekommen . Die
zweite wichtige Frage unserer Zeit ist der Kampf gegen die K r i e g s-
g e f a h r , das Motto unseres internationalen Frauentages . Die
Gefahrenherde eines neuen Krieges sind heute zahlreicher als vor
dem letzten Kriege . Die vielen neuen Grenzen sind zahlreiche Ge -
fahrenzonen . Das klassenbewußte Proletariat muß mehr denn je
auf der Hut sein , denn heute stehen eine Million Soldaten mehr
unter Waffen als vor dem Kriege — obwohl Deutschland und Oester -
reich fast abgerüstet sind . Wenn Europa den Militarismus und die
Kleinstaaterei nicht überwindet , besteht die Gefahr , daß es politisch
und wirtschaftlich zu einem Kolonialland der „ Neuen Welt " wird .
Die Nazis nähren eine Kriegsstimmung , die nur wahnsinnig oder

verbrecherisch genannt werden kann . Und nicht persönlicher Mut
und Tapferkeit werden sich im nächsten Kriege bewähren , sondern
wie Insekten werden alle , Militär und Zivilbevölkerung , hinweg -
gerafft werden . Und besonders die Bevölkerung im Hinterlande
wird in einem Giftgaskrieg der am meisten gefährdete Tell sein .
Darum ist es unsere Pflicht , für die Völkerverständigung
einzutreten . Es gehört auch heute noch manchmal mehr Mut dazu .
für den Frieden zu kämpfen als sich für sogenannte „ nationale
Belange " einzusetzen . Wir sind trotz aller Beschimpfungen und Ver -

läumdungen für eine friedliche Politik nach innen und außen ein -

getreten . „ E s darf nie wieder geschehen " , dieser Aus -

spruch des Soldaten Paul Bäumer muß maßgebend sein in unserem

Kampf gegen den Krieg . Das grauenhafte Völkermorden darf nie
wieder geschehen . Zum Schluß des Abends wurden Bilder aus „ Im
Westen nichts Neues " gezeigt , wozu Genosse Künstler den er¬
klärenden Text sprach . Von den Bildern ging die aufrüttelnde Wir -
kung aus . den Kampf gegen den Krieg mit allen Mitteln aufzu -
nehmen . Auch in dieser Versammlung wurde einstimmig eine Rc -
sölMon zur Unterstützung der von der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion gestellten Anträge auf Abänderung des Paragraphen
218 angenommen .

Die 120. Abteilung in Fr i e d r i ch s f e I d e hatte zum inter -
nationalen Frauentag eine gut besuchte Versammlung einberufen .
Gen . Marie Kunert zeigte , was Deutschland vom Faschismus
zu erwarten hat . Alle mühsam erkämpften Rechte der Arbeiterschaft ,
insbesondere das Wahlrecht , wären in Frage gestellt . Die Frauen
sollen aus der Politik wieder verbannt werden . Ihre Aufgabe soll
allein sein , das Kanonenfutter für faschistische Kriege zu liefern . Die
Rednerin richtete einen Appell an die Frauen , für Frieden und
Wahrheit zu kämpfen . Leidenschaftlich und zäh hat die Partei für
die Umgestaltung des § 218 gekämpft und hat wesentliche Milderun¬
gen dieses Zuchthausparagraphen bereits erreicht . Brot , Frieden
und wahre Kultur kann nur der Sozialismus in der Welt schaffen ,
wenn er an Stelle des profithungrigen Kapitalismus eine Gesell -
schaft schafft , die auf Gemeinschaftsarbeit und Gemeinschaftsgeist be -
ruht . Eine wertvolle Ergänzung der Worte , die mancher Frau erst
über den wirklichen Ernst der Lage die Augen geöffnet haben
dürften , bildete der darauf folgende Film „ Giftgas über Berlin " .
Eine entsprechende Entschließung , die sich gegen die noch be -
stehenden Härten des ß 218 wendet , wurde von der Versammlung
einstimmig angenommen .

Freie Sozialistische Hochschule
Heule Sonnabend , den 18. April . 19, }0 Uhr ,

im Plcnsriaal des ehemaligen Herrenhaases . Leiprlecr Strafte 5
Vortrag des Genossen Or. Kart Lfiwenstcin , MdR. Ober das Thema

„ �ozlallsfisdie Erziehung als Forüernnö und Tal "
Karten zum Preise von 50 Pfennid ( efnscblic�lidi Garderobe )

sind noch an der Abendkasse zu haben .

Lorchel - Vergistungen .
Ein Pilz , der vom Markt verschwinden sollte .

Die Lorchel — vielfach fälschlich Morchel benannt — tritt
in den Frühlingsmonaten ( März bis IumX besonders in sandigen
Kiefernwäldern truppweise , oft in großer Zahl auf . Der hohle ,
weihliche Stiel ist mitunter ganz im Boden eingesenkt , so daß nur
der braune Hut mit seiner wulstig - saltigcn Oberfläche aus der Nadel -

streu hervorschaut . Durch ihre braune Schutzfarbe wird die Lorchel
oft übersehen .

Noch nicht genügend bekannt ist es , daß die Frühlings -
Lorchel ( Helvelk esculenta ) als Giftpilz sehr verhängnis¬
voll werden kann . Auch im abgelaufenen Jahre hat dieser Pilz eine

ganze Reihe von Todesfällen und schweren Vergif -
t u n g e n verursacht . Wie schon vor 100 Jahren bekannt war , bleibt

der Genuß der Lorchel meist ( nicht immer ! ) ohne schädliche Folgen ,
wenn die Brühe der genügend ( mindestens 5 Minuten ) gekochten

Pilze vor dem Genuß weggeschüttet wird . Sorgfältig ( ungefähr
2 Wochen ) getrocknete Lorcheln sollen gewöhnlich auch ohne diese

Vorsichtsmaßregel bekömmlich sein . Von manchen Menschen wird

die Lorchel auch mit dem Kochwasser vertragen . Zuweilen tritt erst
eine Erkrankung ein , wenn eine zweite Lorchelmahlzeit in kurzem

Zwischenraum nach der ersten stattfand . Auf jeden Fall bleiben in

bezug auf die Giftigkett der Lorchel noch mancherlei Rätsel zu lösen .
Am besten ist jeglicher Genuß der Frühlingslorchel zu meiden . Vom

Pilzmorkt sollte ein Pilz , der schon so viele Todesfälle zur

Folge hatte , ganz ausgeschlossen werden , wie das in Oester -

reich schon der Yall ist . Ucber alle sicheren Erfahrungen beim

Lorchclgcnuß , insbesondere über Lorchelvergiftungen , wird

Mitteilung an die Medizinische Fachkommission der Deutschen Ge -

sellschaft für Pilzkunde ( Dr . med . Welsmann , Pelkum
bei Hamm/Westfalen ) oder an die Geschäftsleitung der Deutschen

Gesellschaft für Pilzkunde in Darmstadt erbeten .

Oachstuhlbrand in der Großen Frankfurier Straße .

Durch ein Großseuer wurde in den gestrigen späten Abend -

stunden der vachstuhl d- s Hauses Große Frankfurter

Straße 1 zerstört . Zu mehreren Wohnungen find durch herab -

dringende Wassermassen schwere Verwüstungen angerichtet worden .

Die Feuerwehr war mehrere Stunden mit den Lösch - und Auf -

räumungsarbeiteu beschäftigt .

Allgemeine Wetterlage .

W. April 4934 abds . Mk
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Das Tief , das am Donnerstagabend bei den Färöern lag , hat
sich südwärts bewegt : sein Kern befand sich Freitagabend über der
Nordseeküste . Unter seinem Einfluß fanden in der ' westlichen Hälfte
des Reiches verbreitete , zum Teil . crgiebige Regenfälle statt , während
der Osten bei teils wolkigem , teils heiterem Himmel meist trocken
blieb . Dabei war es diesmal hier bei südöstlichen Winden mit 8 bis
12 Grad Wärme wärmer als im Westen , wo die Temperaturen
nirgends über 8 Grad hinaus stiegen . Das Tief dürfte feine noch
Süden gerichtete Bewegung ungefähr beibehalten : wir dürften so
nur allmählich in den Bereich etwas kühlerer Luftmassen polare »
Ursprungs kommen , die veränderliches Weller bedingen . Der Ein -
bruch dieser Luftmassen ist aus nebenstehender Wetterkarte an der
an der Nordseeküfte und über Nordfrankreich eingetretenen Auf¬
heiterung erkennbar .

-i-

Welkeraussichken für Berlin : Meist stärker bewölkt mit ein¬

zelnen Regenfällen , südöstliche Winde . — Für Deutschland : Im
Süden und Südosten verbreitete Regensälle , im Nordwesten un -

beständig : im Nordosten heller bis wolkig .

prsisabbau
durch Treurabakk !

Ein vieltausendfach begeistertes Echo fand diese Losung bei den Rau¬

chern , die schon immer unseren an Qualität unübertroffenen Marken

GiLDEHOF und BERGMANN - PRIVAT den Vorzug gegeben haben .

Wir verfolgen diesen Weg unbeirrt weiter : Qualitätssteigerung und

Treurabatt trotz Steuererhöhung . Merken Sie sich : Jede Einheits¬

packung GILDEHOF und BERGMANN - PRIVAT enthält eine Wert¬

marke , jede Großpackung 3 Wertmarken .

Gildehof - Packung 50� • Haus Bergmann - Privat - Packung 60�

Haus Bergmann Zigarettenfabrik A - G



Mockmeit bei den SEigeunem
STn der nordwestlichen Peripher ! « der bulgarischen Metropole

Sofia , jenseit ? des Wladaijaflufses , liegt das Zigeunermertel
K o n j u w i tz a. Noch vor einem Jahrzehnt hausten feine dunlel -
häutigen Bewohner , etwa SQOO an der Zahl , diesseits des Flustes .
Langsam sind sie durch das anwachsende Sofia immer weiter hinaus -
georängt worden , denn die Gemeindeverwaltung duldet sie nicht
in der Stadt . Ohne Murren und Proteste ziehen sich die ' aurge -
stoßenen Tzigani zurück . Schnell sind ihre Elendshütten abge -
krochen und schnell eimge hundert Meter weiter nach draußen wie -
der aufgebaut . Die Zigeuner sind gewöhnt , als Stiefkinder der
Menschheit behandelt zu werden .

An einem Freitag — der bulgarische Zigeuner ist Muselmane
und begeht den Freitag alo Ruhetag — wurde kürzlich in einem
kleinen Häuschen in Konjuwitza Hochzeit gefeiert . Am frühen
Morgen hatte ich vom Hükref - Efendi . dem Glawatar ( Häuptling )
der Zigeuner , einen Zettel erhalten : „ Die Meinigen grüßen dich .
Heute nachmittag heiratet Schaha , das schönste Mädchen der Sippe .
Du bist eingeladen und sollst kommen . "

In der Wohnung des Bräutigams , die mit Männern und
Burschen buchstäblich vollgepfropft war , ging «s lustig und lärmend

zu . Man feierte schon seit Mittwoch . Die Butilka , die unver -
meidliche Schnapsflasche , kreiste von Mund zu Mund . Doch wehe
dem . der des Guten zuviel genossen hatt « und überlaut wurde : ein

gebieterischer Blick des Glawatars rief ihn rasch zur Ruhe oder wies

ihn hinaus . Bald erklangen leidenschaftlich heiße Weder , bald

melancholische Weisen , begleitet von der Zigulka oder Gaida . Bis

gegen Sonnenuntergang währt « das Fest . Dann führte man den

Bräutigam unter Musikbegleitung der Braut zu, die im Eltern -

Haus « den künftigen Lebensgefährten erwartete Neben dem Bater
des Bräutigams , zwei Trauzeugen und dem Glawatar durfte auch
ich das Hochz ' eitsgemach betreten . In dem kleinen , stickigen Raum .

dessen Halbdunkel von einigen Kerzen unruhig durchflackert wurde ,

hockten ringsherum alte und junge Frauen auf dem Boden . In

ihrer Mitte saß die Braut als einzige Frau aus einem geschmückten
Stuhle . Würdevolles Schweigen . Erst nach einer Weile erhob
sich «ine ältere Frau , die Mutter des Bräutigams . Sie schritt

langsam auf ihren Sohn zu , umarmte und küßte ihn . Die übrigen
Ankömmlinge begrüßte sie durch feierliches Auslegen beider Hände

auf Stirn und Brust . Dann sank die Alte zurück in ihre früher «
kauernde Stellung . Wieder würdevolles Schweigen .

Alle Blicke wandten sich nun der Braut zu. Bei unserem Ein -
treten hatten sich ihre Augen nur einen Moment halb vorwurfsvoll .

halb fragend ob des ihr unbekannten Fremdlings aus den Bater
und den G' awatar gerichtet . War das die Schönheit , die noch vor -

hin die Gäste mit so beredten und blumenreichen Worten gepriesen
hatten ? Saß da nicht eine greuliche Maske ? ! Das Gesicht des

Mädchens war dick mit weißer Schminke bedeckt : die Nasensvixe
und die Wangen zeigten groteske rote Tüpfel . Auf Stirn , Schläfen
und Kinn waren verschiedenartige Ornamente , wie Herzen und

Sonnen , aus Glanzpapier und Staniol aufgeklebt . Di « Augen »
brauen waren fingerbreit mit grüner Farbe nachgezogen . Dar -

unter blickten zwei groß « dunkle Augen , in dieler Maske leer und !

inhaltslos wirkend , vor sich nieder . Auf dem Haupte trug die Braut i
einen frischen Efeu kränz und darüde . ' «ine Krone aus Goldpappe .
In unzähligen dünnen Zöpfchen , die durch Wolle verlängert und >
mit bunten Fäden durchwirkt waren , hing das pechschwarze Haar
über den Rücken und zu beiden Seiten der Brust über das knallrote
Seidenkleid herab bis auf den Boden .

Jetzt tritt der Glawatar vor und - reicht der sich erhebenden
Braut einen großen Becher Wein . Sie nippt kaum an dem Wein . . -

Darf sie doch das Gesicht nicht verziehen , da sonst die mühsam auf »
getragene und aufgeklebte Gesichtsmaske zum Teufel gehen würde .
Der Bräutigam nimmt hingegen eimge tüchtige Schluck « und über »

gibt den Kelch den beiden Trauzeugen , die ihn zur Neige leeren .
Die restlichen Tropfen träufelt der Glawatar auf die Häupter des
Paares . Nun sinken die Männer auf die Knie , das Gesicht nach
Mekka gerichtet , neigen die Stirn dreimal auf den Boden und
murmeln mit monotoner Stimme Koransprüche , lieber allen thpnt
unbeweglich die Braut auf ihrem Stuhl . Wohl eine halbe Stund ?
dauert « dieser feierliche Gebetzakt . Dann erhoben sich die An -

wesenden . Auf ein Zeichen des Glawatars schloffen sie einen engen
Kreis um das Brautpaar , und während die Braut aufstand , auf
den Bräutigam , zutrat und ihm beide Hände darreichte , die dieser
ergriff , brachen alle in wilden Jubel aus . Das war das Signal
für die draußen ungeduldig Wartenden . Die Tür flog auf und
Kopf an Kopf schoben sie sich herein . Eine fürchterlich drangvolle
Enge entstand um den Bräutigam , der stürmisch beglückwünscht
wurde . Die Braut hatte sich wieder auf ihrem Stuhl niedergelasien ,
stolz , erhobenen Hauptes , das weitaus größte Ereignis ih es
Lebens , die Hochzeit , ist jetzt Wirklichkeit geworden . Die Braut kst
das Ziel aller Blicke , besonders der jungen Mädchen . Doch nie -
mand darf sie berühren , damit wohl nicht die Gesichtsornamente
leiden .

Ein neuer Wink des Häuptlings . Die Gratulanten ziehen sich
lärmend zurück . Der Augenblick ist gekommen , wo die junge Frau
in das Haus ihres Mannes oder vielmehr ihrer Schwi gereltern
geführt wird . Auf der Straße halten zahlreiche Phaetons . Unter
Vorantritt der Musik geleitet der Glawatar die Neuvermähte hin¬
aus und besteigt mit ihr den ersten Wagen . Im zwäten folgen
die Schwiegereltern mit dem jungen Manne , dann die übrigen Ge -
ladenen . Auf dem letzten Wagen wird die Mitgift der Frau mit -

geführt : Bettzeug , Kleider , Kisten , einige Korbmöbel und «ine große
Holzkifte . Unter großem Hallo setzt sich der Wagenzug mit der

Musikkapelle an der Spitze in Bewegung . Vorn an den Seiten und

hinten tanzen die Mädchen und Burschen ausgelassene Reigen . Ganz
Konsuwitza ist auf den Beinen . Jedermann liebt die hübsche Schaha
und den ihr soeben angetrauten flotten Korbflechter Allan . Das
Hallo steigert sich zum wilden Jubel , als man am Ziel anlangt .
Nach allem Zigeunerbrauch muß jetzt Man jeden einzelnen Gast
aus dem Wagen heben und bis zur Tllrschwclle tragen , zuerst die

jung « Frau , dann die übrigen . Es ist eine verdammt harte Arbeit

für den schmächtigen Allan , dem bald der Schweiß in Sturzbächen
von der Stirn fließt . Lachsalven erschüttern die Ab- ndluft , als
Allan beim Abtransport eines der letzten Gäste , einer arg bsleibten

Zigeunerin , bedenklich schwankt .

Schließlich konnte das junge Paar die Schwelle des Hauses
überschreiten , die mit Oel bestrichen war . Ein Symbol der Einig -
keit , damit in der Ehe alles reibungslos verlaufe . Ueber dem

Haupte Schahos hiell der Glawatar «in Schwert als deutliche Mah -

nung . daß sie ihrem Manne nie die eheliche Treu « breche . Im

Hause selbst gab es noch mancherlei alte Bräuche zu beobachten , i

die eheliches Glück und Fruchtbarkeit verbürgen ssllen . '

Die Feier dauerte bis zum frühen Morgen . Gegen Mitternacht
wurde Schaha von den Frauen mit Oe' und Sliwowa ( einem alko -

Holischen Getränk ) abgeschminkt . Mein Freumd Hükref - Tsmdi �
hatte recht gehabt : Schaha war bildhübsch Doch wie lmge noch ?
Sie ist jetzt 17 Jahre all . Dk« früh « Ehe wird diesen noch knospen -

dpn Körper bald zerstört haben . Nach zehn Jahren wi - n sie

häßlich sein .

25 Jahre Grofflunkfiation Illauen
3 > eul ! chlands Sprachrohr der Well

M » der Weltkrieg ausbrach , war es eine der ersten Maßnahmen
der Engländer , die deutschen Kabel zu zerstören , um Deutschland
von aller Welt abzuschneiden . Aber Deutschlands Mund war nicht

verschkosten . Er sprach nach wie vor , durch den Aether , über den
Erdball hinweg , nach fernen Kontinenten , mit den Untetsteebooten
aus dem Meer , mit dem Zeppelin , der nach Afrika flog , mit den

Kriegsschissen , die auf der anderen Hemisphäre kreuzten . Er sprach

zu den Neutralen , kämpfte gegen die Wirkungen der von den
Alliierten erzeugten Kriegspsychose an und warb um Verständnis
für die Sache einer um chren Bestand ringenden Nation .

Dieser Mund , durch den Deutschland sprach , war der Nauener
Sender . Es war im Aprst 1SÜ6 , als der Grundstein zur heut «
wellbeherrschenden Großfunkstation Nauen gelegt wurde . Nach
Wochen schon erhob sich mitten im Havelländischen Luch , das van
der Bahn B? rlin — Hamburg durchschnitten wird , «in 1<)l ) M ter

hoher Antennenmast in den Himmal . „ Das achte Wellwunde : " ,

sagte man damals , aber mehr ironisch und skeptisch al » zukunsts -
gläubig . Heule achtet der Reisende im D- Zug kaum noch auf den
Wald der riesigen Antennenmasten , die das modern « Nauen aus -

machen ! Damals war schon der ein « Mast eine Sensation ! Als

Antriebsmaschine diente eine alte Lokomobile , die bei einem All -

warenhäncler gekauft worden war . Auf den Ruf : „ Es wird

telegraphiert ! " mußte der Heizer jedesmai Kohlen auflegen , „ itamil
die Kiste nicht stehen bleibe " . Erbaut wurde die Station von der

Gesellschaft für drahtlose Tclegraphie , „ Telefunken " genannt , die in
Nauen zunächst nur eine größere eigene Versuchsstelle für fern -
wirkende Apparate einrichten wollte . Di « Anlag ? bestand neben
dem bereits erwähnten Mast und der Lokomobile aus einer ein »

phasigen Wechfelstrommaschine und meterhohen Leidener Flrschen ,
360 an der Zahl . Diese Sendeanlage arbeitete mit dem Knallfunk -
system . Schon im ersten Jahr wurden die Nauener Sendungen
ITOll Kilometer weit vernommen . Den ersten weithin beachteten
Erfolg der Nauener Station brachte das Jahr 1908 , als der 3600
Kilometer weit entfernte Dampfer „ Cap Blqnco " in der Nähe der

Kanarischen Inseln die Nauener Zeichen hörte . Die Leistungen
wurden dauernd gesteigert , besonder - , nachdem im Jahre 1909 der
erste Knallfunkjender durch einen 30 - Ailowatt - Löschsunks « nd : r er »

setzt worden war , der 5000 Kilometer weit gehört werden konnte .
An die Stelle der alten Lokomobile wurde «in « neu « von 70
aufgestellt . Im Juni 1911 wurde der Nauener Sender bereit » am
Golf von Guinea in Westafrika gehört . Dieser Erfolg ermutigte
zum Aufbau einer Funkstation in der westafrikanischen Kolonie
Togo , mit der wenige Monate vor Kriegsausbruch ein « regelmäß - gs
Funkverbindung aufgenommen werden konnte . Die Anlagen wur -
den dauernd verbessert , so im Jahre 1914 der erste 200 - Kilowall -
Hochsrequenzmaschinensender in Betrieb genommen . Im Februar
1914 wurde zum erstenmal «in « Verständigung mit dem ameriko -
nischen Kontinent erzielt . Damals nahm Nauen die Verbindung
mtt der Station Sayvill « In den Vereinigten Staaten auf .

Im Kriege , der zunächst die deutsche Funkstatton in Togo zer »
stört « und später auch den Au- llausch von Morsezeichen mit Amerika

unmöglich machte , sollt « Nauen eine hochwichtig « Mission zu erfüllen

haben . Den deutschen Kreuzern und Unterseeboot . n kamen durch
■ seine Vermittlung Befehle und Mitteilungen aus der Heimat zu.

Bis zum Jahr « 1916 nahm Nauen auch die durch den Aether ge -'
sandten Botschaften von Freund und Feind aus . Seitdem sendct

j Nauen nur noch . Eine besonder « Empfangsstation wurde in Alt »

Geltow , dem idyllischen Haveltors bei Potsdam , gessaffcn .
Die 24 Stunden des Tages konnten nunmehr voll auegsnutzt wer -

den . Nauen sendet « von morgens bis abends , All - Gellow hotte
während derselben Zell . Im Jahre 1916 wurden in Nauen bereits

1,6 Millionen Wort « abtelegraphiert , im Jahre 1917 waren es schon
2,7 Millionen und im letzten Kriegsjahr 4. 65 Millionen . Noch
während de » Krieges waren mit dieser Steigerung der Leistungen
auch bedeutende Derbesierungen der technischen Anlagen ermöglicht
worden . Nun erhoben sich di « Nauener Funktürme tsilweise zu
einer Höhe von 260 Metern , die alle Lokomobile war von einer

■ 2800 - ? S- Dampfturbine verdrängt , die Leistung Des Maschinen »
sender - , auf 400 Kilowatt erhöht . Im Jahre 1917 wurde Nauen

11 000 Kilometer weit , in Java , und 12 000 Kilometer weit , in
Buenos Aires , verstanden . Im Jahre darauf gelang es zun »
erstenmal , die Antipoden zu erreichen , als da » 18 000 Ki ' ometer

entfernte Neuseeland die Nauener Zeichen aufnahm . 1919 wurde
dann der Verkehr mit Amerika wieder aufgenommen . Im Sep -
tember 1920 konnte der Reichepräsident Eb « rt das neue Sendehaus
«in weihen . Die Großfuntftation Nauen war mit ih ' en Maschinen ,'
ihren Riesentürmen die modernst « Funkstation der Welt . Die Bot -
schaft „ An Alle " , die der Reiechspräsident im Namen Deutschlands
in den Aether sandte , war bereits innerhalb weniger Minuten aus
Schanghai , aus Peking , aus Santiago de Chile , aus Lyon , aus

Helsingfors . aus allen Teilen der Well beantwortet .

Heute werden die Nauener Zeichen am Nordpol und in der
fernen Südsee verstanden . Polarforscher können nach dem Nauener
Zeitzeichen ihre Chronometer stellen , wovon wiederum di « Zu-
verlässigkell ihrer astronomischen Beobachtungen abhängt . Mtt

Lang - und Kurzwellen werden die drahtlosen Telegramme be -
fördett , Nauen sendet heut « jährlich 20 Millionen Worte in di «
Well , in einer Minute bis zu 120 . In Bruchteilen einer Sekuno «
umkreisen die Funksprüche den Erdball .

Schall lölrl Batterien . Die eiaenarttgen Wirkungen der Uttra -
soni «, der Schallschwingungen von sehr hoher Zahl in der Sekunde ,
wurden schon von vielen Gelehrten untersucht . Eine neuartige
Wirkung entdeckten zwei Gelehrte an der Universität in Texas . Sie
brachten mit Hiise� eines Elektromagneten eine Nickelröhre und die
sie umgebend « Flüssigkell in Schwingungen von 8000 je Sekunde .
Di « Flüssigkeit geriet in so lebhaste Bewegung , daß sich über der
Röhre «ine kleine Säule der Flüssigkell erhob . Wurde nun ein
anderes Gefäß in diese vibrierende Kupp « getaucht , in dem sich eine
Aufschwemmung von Bakterten in Wasser befand , dann zeigte sich .
daß nach einer Stunde mehr al » die Hälfte der Bakterten getötet
worden war . Auch rote Blutkörperchen wurden so zerstört .

Wenn man * « trörllich nähme . . ,

Man fährt im Leben bekanntlich besser , wenn man nicht all «

wörtlich nimmt . Auch unsere Sprache könnt « da manche Nuß zu
knacken geben ! Schaut man nämlich den Wortbestand unseres W -

tags ein wenig näher an , so kann man die settsarnsten Dinge
notieren . . Ergreisen wir also den Bleistift ! — Hall ! — Blei¬

stift ? — Nein , ich meine , genau genommen , Graphitstift Wir

schreiben ja schon längst mit einer Mischung von Graphit und Ton ,
die 1795 von dem Franzosen Tonte erfunden und dann in Deutsch -
land von den Fabriken Fabers und Hardttmllhs hergestellt wurd « .

Nicht viel anders mit dem Papier ! Hat es noch das Geringste
mtt der ägyptischen Papyrusstaude zu tun , aus der es einst her -

gestellt wurd « und seinen Namen erhiell ? Genau so wenig wie

unsere heutigen Buch st oben mtt den Buchenstäbchen , also Stäb -

chen aus Buchenholz , auf denen die Germanen Runen einritzten und

die man auf die Erde warf , um aus ihrer Loge die Zukunft zu
deuten .

Auf Schritt und Tritt begegnet man solchen Begriffen , die Er -

innerungen an frühere Kultur und Sitte mehr oder minder versteckt
in sich tragen ! Ein Marschall ist heute kein Pferdeknecht mehr

( althochdeutsch marah = Pferd , unsere „ Mähre " , scolh — Knecht ) ,
«in Kandidat geht nicht in weißem Gewand « herum wie einst
in Rom die Amtsbewerber ( latein . Qsncüäus — weiß ) , und die

Flinte hat am Schloß längst keinen „ Feuerstein " mehr , der sie

einst zur Entzündung brachte und nach dem sie benannt istt Essen
wir Marmelade , so dürfte diese eigentlich nur aus Quitten bereitet

fein ( portugief . merlo — Quitte ) ebenso wie Pomade aus einer

Apfelart , aus der sie früher auch hergestellt wurde ( französisch

poinme — Apfel ) . Wer sich orientiert , müßt « nach der aus .

gehenden Sonne blicken , um nach dieser die übrigen Himmels -

richtungen festzustellen und sich so zurechtzufinden , und wer etwas

schildert , bemalt einen Schild mit seinein Wappen , gibt also
damit über sich nähere Auskunft .

Ihr Boudoir soll alles andere als ein „ Schmollwinkel " sein

( französ . douäer schmollen ) und ihre Krawatte nicht das

Halstuch der im Dreißigjährigen Kriege zur kaiserlichen Armee ge-

hörenden „ Kroaten " , von denen sie sprachlich und kulturgeschichtlich

abzuleiten ist ( aus deren Voltsnamen Eraoate entstand das französ .
crarate = Halsbinde ) . Würden Sie eine Nachricht tolportie -
r e n , so müßten Sie diese am Halse tragen ( französ . eoi = Hals ,

porter - - tragen ) , und würden Sie jemanden brandmarken .

dann müßten Sie ihm aus Wanze oder Stirn «in Zeichen ein -

brennen , damit man ihn bei Rückfälligkeit sofort wiedererkennen

könnte — im Mittelalter bekanntlich der einfachste Ersatz für unsere

modernen Personalakten ! Unternehmen Sie eine Reise , so ist
das eigenllich ein Kriegszug ( vgl . „Reisige " ) , die Herberge der

Ort , wo sich ein Heer oerbirgt , der L o r t e i l das , was bei der

Teilung der Beute dem Führer „ vor der Verteilung " gegeben
wurde : was Sie dann kriegen , haben Sie sich durch Krieg ver -

schafft . Wer « inen Weg einschlägt , schlägt Bäume nieder ,

um einen Pfad zu gewinnen — eine Erinnerung an die Zett früh -

mittelatterlicher Rodung — und wer von einer Sache viel Auf -

Hebens macht , fühtt sich in die Zett des Rittertums zurückver -

fetzt : beim Turmer wurden die Waffen der Parteien vorher zur

Prüfung für alle offen auf den Boden gelegt : ihr feierliches

Aufheben war das Zeichen zum Beginn des Kampfes .

Nicht einmal Ihre Büchermapp « und Ihr « Uhr dürfen

Sie wörtlich nehmen ! Die Mckppe kommt vom late . nifche »

ntappa = Handtuch . Römische Schmarotzer hatten aber di « Ge -

wohnhett . in einem derartigen Tuch « Speisen von Gastmählern mtt

nach Hättse Zu nehmen , so daß daraus schließlich die Bedeutung -

„Umschlag " , „ Mappe " wurde . Und wenn Sie ihre Uhr „ stellen ?

und die Zeit „ verrinnt " , so müssen Sie eigenllich an die allen

Sanduhren denken : diese wurden wirklich umgedreht , also auf den

Kopf gestellt , damit der Sand wieder entgegengesetzt laufen konnte .

Dr . EL Weitrcl .

Line milion Stück Wild auf einem Steck !

Obwohl bisweilen über die Abnahme des Wildbestande » in dem

reichsten Tierland der Erde , in Afrika , geklagt wird , ist die afrika -

nische Steppe doch noch immer ein wahres Paradies dar Tiere , die

sich hier in ungeheurer , kaum vorstellborer Zahl befinden . Einen

Beweis für diesen geradezu phantastischen Wildüberfluß liefert «ine

Schilderung des bekannten Reisenden und „ Filmjäger » " Martin

I o h n s o n, di « sich in seinem neuen , demnächst bei F. L. Brockhaus

erscheinenden Werk „ Das Löwenbuch ' findet . Johnson fuhr

mtt seiner Frau Osa im Kraftwagen durch di « Steppe Aftlkas , als

feine Frau plötzlich auf «ine Art von niedrigem dunklem Pflanzen -

wuchs hindeutete , der die Ebene kilometerweit zu bedecken schien .

„ Ich hatte nichts davon bemerkt , «he Oja mich aufmerksam machte " ,

schreibt der Verfasser . „ Ich habe doch all « dies « tleinen Büsch « vor -

hin noch nicht gesehen " , meinte sie. während sie angestrengt spähte .
Da wurde sie sich plötzlich über di « Natur der Erscheinung klar und

packte mich beim Arm . „ Martin " , rief sie. „ich glaube , das ist
Wild ! " Ich lachte sie aus . Die Erscheinung bedeckte viele Quadrat -

kilometer . Mtt überlegener Miene zog ich mein Doppelglas hervor ,
um ihr zu beweisen , wie sehr sie im Unrecht sei . Ehe ich jedoch
mein Glas eingestellt hatte , schaute sie schon durch das ihrige .

Wir waren so überwälligt von dem Anblick , der sich uns bot ,

daß wir minutenlang kein Wort hervorbringen konnten . Wir

glaubten kaum , unseren Lugen trauen zu dürfen . Mindestens fünf
Minuten lang saßen wir , wie gebannt , sprachlos da . Dann ließen
wir mit vor Aufregung klopfendem Herzen den Motor an und fuhren
mtt halsbrecherischer Geschwindigkeit durch das Gras über Stock und

Stein auf da » „ Pflanzenwachstum " los . Ueber 6 KUometer lang
fuhren wir auf die erstaunliche Erscheinung zu und hielten erst an ,
als wir nur noch ein paar Meter von chr entfernt waren . Es war
Wild Und da , gerade vor uns . befand sich die vorderste Linie . Und

was für eine Linie ! Mindestens zehn Millionen Stück von Zebras
und Gnus bedeckten kilometerweit da » Feld vor uns . Ich bin mir

vollständig darüber klar , wie übertrieben diese Behauptung klingt .
. Johnson tonnte diese ungeheure Zahl der Tiere mtt Hilfe einer

einleuchtenden Berechnungsweise , zu der er seine Kamera benutzte ,
ziemlich genau feststellen . Die Front der riesigen Herd « war 16 Kilo »
meter breit .

Es handelte sich nach den Darlegungen diele « durchaus glaub -
würdigen Schriftstellers um eine gewaltige jährliche Wanderung des
Wist >es der wetten Athi - und Serencieti - Steppen , um gras » und

wasserreichere Gebiete auszusuchen . Die Tier « waren so eng zu -
sammengedrängt , daß nur an sehr wenigen Stellen Gras und Erde

zu sehen war . Die Erde bebte unter dem Dröhnen ihrer Hufe ,
und hinter ihnen wallt « eine ungeheure Staubwolke empor . . . .

Der Reichtum Nordamerikas an Wasserkräften ist ungeheuer .
Sachverständige haben berechnet , daß in den vereinigten Staaten die
Ausnutzung aller Wasserkräfte zur Erzeugung von Elektrizität ein
Ergebnis von 200 000000 Pferdestärken zeitigen würde , wovon
50 000 000 ohne besonder « Schwierigkeiten nutzbar gemacht werden
können .
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S5t« � Lackspangenschuhe ,
gute Ausführungen mit
L XV. - Absotz 6 . 85 ; mit
Laufabsatz

. . . . . . . .

Togobrauner Trotteur -
schuh mit beige Auflage
Schicke Pumps in fein¬
farbig echt Chevreau

Orlg . GoodvearWelt
Herrenmodelle , braun
Boxkalf , schwarz Box¬
kalf , Lack

. . . . . . . . .

Kirschblüte��ap
mit blauer Auflag «Ausnahmefage

vom 17 . bis 27 . April

lavabrauner
' rotteurschuh

Zur Schuhpflege die
guten Manna - Präparate

Lack - Herrenschuh

135 eigene Verkaufsstellen
doven 23 in Oroß - ierlin und Potsdam

Moderner biber
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Kreditverbilligung verschoben ?
Enttäuschender Reichsbankausweis . — 51 Millionen Devisen abgegeben .

Der Reichsbankausweis v o in 13 . April , an den wir die
Kofstmng auf eine ollzenreine Zkreditverbilligung durch Diskant -
jenkung knüpften , bringt eine Enttäuschung . Wenn auch die Reichs -
dank die Lage noch berät , dürft « «ine sofortige Diskontermäßizung
nicht wahrscheinlich sein .

Die treditmäßige Entlastung wäre mehr als aus -
reichend gewesen und entspricht voll unseren Erwartungen . Die
Wcchselbsstända sind um den sehr grohen Betrag von 424,5 aus
1550,5 ) Will , zurückgegangen , so daß die Wechselkredite rckordmäßig
niedrig sind . Die Lombarddarlehen sind trotz des zur Monatsmitte
ungewohnten Ruck gangs um 6,8 cur 148,5 Mill . hoch geblieben .
Aber der Posten enthält sicher schon einige Dutzend Millionen
Lombardkredite für die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung .
Die Reichsschatzwechsel wurden mit 48,5 Mill . ausverkauft . Die
fremden Gelder betrogen nach einem Rückgang um 19,9 noch 312,9
Mill . Mark . Die Inanspruchnahme der Reichsbank für Wirtschaft
und Banken ist — was konjunkturmäßig natürlich unerfreulich ist ,
aber gerade der Anlaß zur Diskontsenkung gewesen wäre — sehr
gering .

Die Panne liegt in der Entwicklung der Deckungs -
bestände . Der Notenumlauf ging sehr stark zurück , um 505,2 aus
3872,6 Mill - , Rentcnbankscheme blieben nach einem Rückgang um
9. 2 Mill . 402,3 Mill . im Umlauf . Gleichzeitig hat sich aber die

Rotendeckung relativ verschlechtert . Die Goldbeslände wuchsen

zwar noch um 1,2 aus 2344,8 Mill . . der Bestand an deckungs -
fähigen Devisen hat sich aber gegenüber der Vorwoche um

51,4 aus 114,2 Mill . verringert . Dadurch ist das Dcckungs -
verhältnis weniger stark verbessert , als der Rückgang des Roten -

Umlaufs es erwarten ließ . Die Rolendeckung durch Gold und Devisen
zusammen stieg von 57,3 aus 63,5 Proz . Obwohl das noch 37 Proz .

über der gesetzlichen Vorschrift sind , kann die relative Vcrschlechie -
rung der Deckung durch de » Devisenvcrlust die Reichsbank gegen
eine Diskontsenkung vorsichtig machen .

Ueber die Ursachen des Denis « nverlu st s sind nur

Vermutungen möglich . Das nächstliegend « ist , daß die Rcichsbonk
auf dem normalen Weg nicht genügend Devisen für die Reparation ? -
Überweisung erhielt . Manch « Gründe sprechen dagegen ? die Export -
Überschüsse steigen ja noch und größere Auslandskredite dürften
kaum ohne Ersatz ■zurückgezahlt worden sein . Es ist aber wahr -
scheinlich , daß die Banken , die früher übermäßig Devisenkredite
nach Deutschland zogen , jetzt in zu ä n g st l t ch e r Weis « sich
dessen enthalten und die Reichsbank selbst belasten . Es kann sein ,
daß der Devisenoerlust ein vorübergehender ist . In diesem
Fall wird man die Entwicklung in den nächsten Wochen abwarten

müssen .
In jedem Falle wäre die Verschiebung der Diskontsenkung

wirtschaftlich zu bedauern . Diskontscnkung ist ' das legalsie
Mittel , um Auftriebstendcnzen zu fördern .

Man wird darauf achten müssen , ob nicht die jetzig « übergroße
Aengstlichkeit der Banken . Devisenkredite hereinzunehmen , zur Ber -
Hinderung der Krediwerbilligung beiträgt . Es muß bedenklich
machen , daß bei einer im Vergleich zum Vorjahre nur um rund
140 Millionen geringeren Kreditbelastung der Reichsbank der
Notenumlauf gegen die gleiche Zeit des Vorjahres um nmd
500 Millionen niedriger liegt . Es ist also möglich , daß die

Zurückhaltung der Banken «ine K o n t r a t t i o n der Zahlung ? -
mittel und von dieser Seite aus auch «ine Verschärfung der Situation
der Nokendeckung zur Folg « hat . Das wäre «ine künstlich « Er -
schwerung der kreditwirtschasllichen Situation , der die Reichsbank
ihre besondere Aufmerksamkeit schenken müßte .

Banken und Wirtschastskrise .
Aus der Generalversammlung der OO . - Nank .

Unter großem Andrang von Aktionären fand gestern die

Generalversammlung der Deutschen Bank und Disconto - Gescllschaft ,
der größten deutschen Privatbank , statt . Die Versammlung war nicht
so sehr durch die Abwicklung der Tagesordnung interessant , auch
nicht durch die Vorstöße einer kleinen Akiionäropposition , sondern

erhielt ihr Gepräge durch ein Referat des führenden Direktors

Wassermann . Diese Rede dieses bekannten Großbankiers suchte
eine ernsthafte Auseinandersetzung mit den Ursachen der Krise und
war eine Verteidigung der Bankenarbeit in der Krise .

Man darf flerm Wassermann zugestehen , daß er mehr Mut

aufbringt als seine Kollegen aus der Industrie . Er scheut sich nicht ,
die Dinge beim richtigen Nomen zu nennen und die

vechängnisvallen Aehlleilungcn von Kapital
in den vergangenen Jahren auch als Fehlleitungen zu kennzeichnen .
Bei den Ruhrherren oder bei Herrn von Siemens würde man ver -

geblich darauf warten . Man kann auch unterstreichen , wenn Herr
Wassermann betont , daß als einheitliche Krisenursache , zum min -

desten in Europa , heute die Tatsache zu gelten habe , daß zwölf Jahre
nach dem Kriege der Frieden noch nicht erreicht sei . Die
in der Oeffentlichkeit vielfach als Krisenursache genannte Unzuläng -
lichkeit des internationalen Zahlungsverkehrs sowie die unzweck -
mäßige Verteilung der Goldvorräte könnten kaum als Ursachen ,
sonder » nur als Symptome der Krise angesehen werden .

Es überrascht nicht , wenn Herr Wassermann in seiner Eigen -
schast als Grohbankier eine Krise des Kapitalismus ab -

streitet . Ist es aber kein Krisenzeichen eines Systems ,
wenn Herr Wassermann zugeben muß , daß der Wiederaufbau der
Weltwirtschast mit seiner gewaltigen Rationalisierung von einer

schwerwiegenden Fehlleitung des Kapitals begleitet war und daß
als einzig « Rettung gegen die Ueberzüchtung von Industrien Zoll -
mauern erhöht und damit der Welthandel noch gedrosselt werden

mußten ? Es liegen auch Fehler des Systems vor , wenn zugegeben
nürd , daß die starke Verlagerung des Bankkredites auf die Waren -
belsihung eine Krisenursache sei und daß sich ohne die übergroße

unkontrollierbare Lagcrbeleihung die Preise schon fest Iahren fort -
laufend ermäßigt hätten , anstatt einen so plötzlichen und verheerenden
Preissturz durchzumachen .

Die Löhne noch nicht niedrig genug .

Bewegten sich die Ausführungen des Direktors Wassermann in

sachlichen Bahnen , solange es sich um eine Untersuchung der Welt -
krise handelte , so trat bei der - Betrachtung der deutschen
Krisenverhältniss « sofort der Unternehmer , der seinen
Intcressenstandpunkt verficht , in ' Erfcheinung .

„ Fünf Millionen Menschen sind erwerbslos geworden , weil
die Betriebe kleine und große , ihnen keine Zlrbeit zu den bis -
herigen (! ) Bedingungen vermitteln können und well «in d o k -
trinärer Sozialismus im Wege steht , durch entsprechend
verminderten Lohn größeres Arbeitsquantum zu schaffen . Man
will die Löhne nur in dem Maß herabsetzen , in dem sich die
Lebenshaltung durch Preissenkung verbilligt ' , und steht nicht , daß
eine Senkung nur der Nominallöhne — . . . bei weitem nicht zur
Uebcrwindung der Schwierigkeiten . ausreicht . Weniger So -
zialismus wäre sozialer . Die Wahrheit nämlich , daß die , Reallöhne
unter den augenblicklichen Verhältnissen zu hoch sind und ebenso
die Gehälter , kann doch nicht mehr verheimlicht werden . "

Herr Wassermann haut also auf sozialpolitischem Gebiet in die
gleiche Kerbe wie die Herren Siemens und Borsig und
die Montonmagnaten an der Ruhr . Es ist kein Lob für den leiten -
den Direktor der Deutschen Bank , bewußt zu ignorieren , daß seit
Monaten ein scharfer Abbau der Reallöhne im Gange ist , mit
dem der Preisabbau auch nicht annähernd Schritt geHallen hat und

daß das Konjunkturinstitut die katastrophale Kaufkrastdrosselung der

werktätigen Massen und die Reallohnsenkung festgestellt hat . Es ist
nicht denkbar , daß einem der führenden Männer der größten dcut -
scheu Kreditbank diese Dinge unbekannt sind .

Zu den in der Oeffentlichkeit besonders lebhaft diskutierten Ge -

schöstsoorgängen bei der Deutschen Bank machte Herr Wassermann
noch einige interessante Feststellungen : Man erfuhr dabei , daß der

Zusammenbruch der Ost Handelsgesellschaft für die

Bank nicht weniger als 36 Millionen Verluste nach sich gezogen h«l .
Auch zu den P r e s s e a n g r i f f e n . die von mehreren AngestCÄten
der Ostbank ausgegangen waren und sich mit Vorwürfen gegen die
Direktoren der Deutschen Bank wegen Steuerhinterziehung befaßten ,
nahm Herr Wassermann noch kurz Stellung . Cr erklärte , daß bei
allen Untersuchungen , soweit sie abgeschlossen sind , sich keine Ver¬

fehlungen ergeben hätten . Von der Staatsanwaltschaft sei die Ein -

stcllung des Ermittlungsverfahrens gegen Direktoren und Angestellte
der Deutschen Bank verfügt worden . Die Verfahren dürften aber

noch nicht sämllich abgewickelt sein .
Zur Frage des B « a m t e n a b b a u s wurde erklärt , daß er

beendet sei , soweit es sich um Fustonsfalgen handle . Es stehe aber

noch eine Umgruppierung in der Zentrale bevor .

Das Berliner Eiekiwgeschäst .
Der Bewag - AufsichtSrat lehnt den llmgründungsplan ab .

Der Aufsichtsral der Bewag lehnte in seiner Sitzung am Freilag

nach eingehender Besprechung den vorliegenden Plan für ein in

Aussicht gestellte , Angebot über die Umwandlung der Bewag ein¬

mütig ab . Er erwartet vom Magistrat , daß ihm neu vorliegende

positive Vorschläge zur Stellungnahme unterbreitet werden .

Man wird in diesem Beschluß noch keine Ablehnung des Planes

überhaupt zu erblicken haben , denn die Entscheidung fällt beim

Magistrot und den übrigen politischen Instanzen . Als g u t a ch t -

liche Stellungnahme ist die Ablehnung des Planes durch
den Aufsichtsrat aber bedeutsam . Berlin wird sie um so mehr
mit in Rechnung setzen , alz auch nach Auffassung der Sachner -

ständigen das Planangebot dem tatsächlichen Wert der Ber -
liner Städtischen Elektrizitätswerke nicht gerecht wird . Das

definitive Angebot steht allerdings noch aus .

Belebte Ausfuhr .
Feriigwaren - Export im März um 12 Prozent «zestiegen .

Im Monat März wird die Einfuhr von 584 Millionen Mark

ausgewiesen , zu denen noch 20 Millionen Mark als Ausgleich für
noch nicht erfaßten Lageroerkehr hinzuzurechnen sind . Die Einfuhr
im vergangenen Monat bleibt daher mit insgesamt 604 Millionen
Mark gegen den Februar mit 605 Millionen Mark fast unver -
ändert . Da der Berichtsmonat jedoch zwei Werktage mehr auf -
weist als der Februar , ist die durchschnittliche Einfuhr je Werktag
im März von 25,2 auf 23,2 Millionen Mark gesunken .

Warengrupp « »
Einfuhr

März
in Millionen M.

Ausfuhr
ohne Reparations -
Enchlielerungen
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ffebrnat Mir ,
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Dje Ausfuhr dagegen ist im vergangenen Monat gegenüber
dem Februar von 733 auf 822 Millionen Mark kräftig g e -

stiegen . Einschließlich der Reparotionssachlieferungen im Werte
von 45 Millionen stellt sich der Wert der Märzausfuhr ans 866,9

gegen 778,2 Millionen Mark im vorhergehenden Monat . Nachdem
schon im Februar der ständige Rückgang des deutschen Exports
seit dem Ottober 1930 erstmalig einer leichten Besserung Platz ge -
macht hatte , ist die kräftige Belebung der Ausfuhr im März un -
verkennbar .

Die Handelsbilanz für den Monat März ergibt einen

Ausfuhrüberschuß von rund 218 gegen 128 Millionen Mark im Fe -
bruar . Unter Hinzurechnung der Reparationslieserungen erhöht
sich der Ausfuhrüberschuh sogar auf rund 263 Millio -
neu Mark .

Trotzdem bleibt das Bild des deutschen Außenhandels im März .
konjunkturell gesehen , unerfreulich . Wieder geht im Berichts -
monat der Rückgang der Einfuhr fast ausschließlich zu Lasten
der Rohstoff « , deren Jmportmenge einen guten Maßstab für
den Beschäftigungsgrad der deutschen verarbeitenden Industrie
bietet Mit einem Rückgang von 331,4 aus 297,3 Millionen Mark

ist die deutsche R o h st o s s e t n f u h r seit dem Ottober , der noch
einen Einfuhrwert von 430,2 Millionen auswies , ununterbrochen
gesunken . Gegenüber dem März 1930 ist der Umfang der

deutschen Rohstosfeinfuhr sogar um 40 Proz . zusammen¬
geschrumpft . Im übrigen ist die Einfuhr von Lebensmitteln



Sonnabend , den 18 . und Sonntag , den 19 . April , über ganz Berlin von den bekannten Lokalen aus

Verbreitung des „ Berliner Volksblattes "
unb Detranken etwas gestiegen , wozu besonders vermehrte Importe
von Südfrüchten , Obst und Küchengewächsen beigetragen haben .

Günstiger sieht sich die Ausfuhrseite der Handelsbilanz an . da

die Märzziffern sich bereits wieder dem Exportstand vom Dezember
ISZV nähern . Besonders erfreulich ist , daß der entscheidende deutsche

Ausfuhrposten „ Fertigwaren " um 12 Proz . von AI auf

6KZ,3 Millionen Mark gestiegen ist . Es ist zweifellos ein er -

freuliches Zeichen für die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Export -

industrien , daß gegenüber dem März 1939 der Fertigwaren -

Cxport nur um knapp 10 Proz . gesunken ist , während

für Großbritannien und die Vereinigten Staaten van Amerika der

Rückgang 2SbisZ0Proz . ausmacht . Den größten Anteil haben
an der Ausfuhrsteigerung im März Textilfertigwaren mit einer

Mshrausfuhr von 19 Millionen , Walzwerksprodukte und sonstige

Eisenwaren mit einer Mehrausfuhr von 12 Millionen , sowie Ma »

schtnen und chemische Produkt « mit einer Steigerung von je 7 Mll -

lionen Mark . — Auch bei dem Gesamtumsatz des Außenhandels hat

sich im Vergleich mit dem Vorjahr ein «, wenn auch erst leichte

Besserung durchgesetzt . So blieb der Gesamtumsatz gegenüber dem

März l9M nurnochum27Proz . zurück , während der Februar
im Vergleich mit dem entsprechenden Monat des Vorjahres «ine Dif -

ferenz von mehr als 30 Proz . aufwies .

ii Milliarden Spareinlagen .
Es wird sehr viel langsamer gespart .

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen dürsten nach
dem letzten Wochenbericht des - Instituts für Konjunktur -
forschung im März die elfte Milliarde überschritten
haben , nachdem im Juli 1939 der Spareinlagenbestand auf 19 Mil -
liarden angewachsen war . Während zur Ansammlung der vierten
bis zehnten Milliarde jeweils nur fünf bis sieben Monate benötigt
wurden , erforderte die elfte Milliarde eine Zeit von acht Monaten .

Dabei erfolgten in diesem Zeitraum noch SIS Millionen Zinsgut -
schristen und rund 39 Millionen Aufwertungsgutfchristen . so daß
der reine Ueberschuh der Einzahlungen über die Auszahlungen
wesentlich nachgelassen hat ; er ist gegenwartig mit durchschnittlich
91 Millionen je Monat nur noch etwa so hoch wie unmittelbar nach
der Währungsstabilisierung . Vor dem Kriege war die elfte Milliarde

Spareinlagen bei den Sparkassen im Jahre 1993 überschritten
worden . Unter Berücksichtigung des oerkleinerten Reichsgebiets und
der verminderten Kaufkraft des Geldes gegenüber 1913 dürfte der

gegenwärtige Spareinlagenbestand aber erst dem Stande von
Mitt « 1898 entsprechen . Das rasche Anwachsen der Rückzahlun -
gen , der neuerliche Rückgang der Neueinzahlungen haben das Tempo
des Zuwachses verlangsamt . Die Einzahlungen haben unter dem
Druck der wirtschaftlichen Schwierigkeiten nachgelassen . Im Dezember
1939 war sogar zum erstenmal seit der Währungsstabilisierung
ein Auszahlungsüberfchuß bei den Sparkassen entstanden .

Reichspost und Lleberfsefunk .
Abschluß der Deutsch - Atlantischen Telegraphengesellschaft

Di « Deutsch - Atlantisch « Telegraphsngessll -
schaft . die für 1939 wieder eine Dividende von 8 Proz .
ausschüttet , kann üb « r einen steigenden Kabslverkehr im letzten Jahr
berichten . Die Zahl der beförderten gebührenpflichtigen Worte

stieg von 27,7 auf 29,7 Millionen . Mehr als die Hälfte dieses
Verkehrs entfällt auf die neu eingeführten billigen Kabelbrief -
telegramme .

Berücksichtigt man . daß von dem ausgewiesenen Rohgewiim von
7 Millionen 2. 1Z Millionen Mark aus dem Verkauf einer Beteili -

gung an Siemens entfallen , fo ist der ausgewiesene Rohgewinn
mit 4,88 Millionen unverändert . Die Unkosten konnten zwm -
lich erheblich von 1,27 auf I,1S Millionen gesenkt werden . Da die
aus dem Verkauf der Beteiligung erzielten Beträge voll und ganz
zu außergewöhnlichen Abschreibungen auf das Azorenkabel
benutzt werden , liegt der Reingewinn mit 611 999 Mark unter dem
Ergebnis des Vorjahres .

Di « Gefellschaft hotte im Januar , wie noch in Erinnerung sein
wird , einen scharfen Konflikt mit der Reichspost . Ur -
fache dieses Konflikts war . daß die Reichspost sich entschlossen hatte ,
ihr vertragliches Recht auf Ankauf der Funkanlagen der Trans -
radio A. - G. , die den Ueberseefunf bedient , zum 1. Januar 1932
auszuüben . Damit hatte die Reichspost die Pläne der Deutsch -
Atlantischen Telegraphengesellschast auf private Monopoli -
sierung des deutschen Kabel - und Funkverkehrs nach Ueberse «
durchkreuzt . Obwohl die Gesellschaft von der Reichspost weitgehend
subventioniert wird , ließ sie sich zu heftigen öffentlichen An -

griffen gegen die Politik der Reichspost hinreißen , die ihr «ine scharfe ,
aber verdiente Abfuhr einbrachten .

Jetzt scheint sich die Verwaltung des Unternehmens in das Un -

abänderliähe gefunden zu haben , denn im Geschäftsbericht wird mit -

geteiXt , daß ein engeres Arbeitsverhältnis mst der

Reichspost hergestellt worden ist . Wie es heißt , wird die Reichspost
in Verfolg des von der Gesellschaft vertretenen Grundsatzes in Zu -
tunst den telegraphischen Ueberse «betrieb von dem ' übrigen Tele -

graphenverkehr völlig absondern , so daß Kabel , und Funk -
betrieb nach Uebersee unter einheitlicher Betriebsfüh -

rung stehen werden . Die für diesen Ueberseeverkehr besonders in

Betracht kommenden Städte sollen mit dein Kabelendpunkt durch

besondere Leitungen verbunden werden .

Reuer Tiefstand der Eisenprodukiion .
llnd immer noch hat Deutschland die höchsten Eisenpreise

der Welt .

Im März wurden die bisher niedrigsten Produktionsziffern
der deutschen Eisenindustrie vom Februar noch einmal unter -

schritten . Die Roheisenerzeugung ging orbeitstäglich von 18 S78

auf 18 96S Tonnen zurück , nachdem sie im März vorigen Jahres
noch 32502 Tonnen betragen hatte . Die Rohstahlerzeugung sank
weiter von 31 842 auf 31 198 Tonnen täglich gegen 46 224 Tonnen
im Mörz vorigen Jahres . Im Laufe eines Jahres beträgt der

Rückgang bei Eisen 4S, bei Stahl fast 33 Prozent . Deutschland hat
aber noch immer die höchsten Eisenpreise der Welt .

Wersten bekommen Arbeit .
Obwohl die Hapag - Lloyd - Union , der Hamburg -

Bremer Reedereikonzern , in ihren letzten Geschäftsberichten erklärt

hat , daß das Neubauprogramm größtenteils durchgeführt fei , hat
sich die Verwaltung jetzt doch entschlossen , neue Schiffsbauten
an Bremer und Hamburger Wersten in Auftrag zu geben .

Wie auf der Generalversammlung dieser beiden
Großreedereien mitgeteilt wurde , beabsichtigt die Verwaltung , daß
der Norddeutsche Lloyd und die Hambur�Amerika - Lime zunächst
je zwei Schiffe , und zwar kombiniert « Fracht - und Passagier -
dampfcr bauen lassen . Die Vorbereitungen stir die Auftrags -
Vergebung sind bereits in Arbeit und fallen in Anbetracht der

schweren Arbeitskrije bei den Wersten möglichst gefördert werden .

Ltmsatzverdoppelung bei Hanomag .
Ileoeinstellung von 800 Arbeitern .

Die Verwaltung der Hannoverschen Maschinenbau - A. - G- , vor »
mals Georg Egestorfs ( Hanomag ) , teilt mit , daß nach Beendigung
der Berliner Alllomobilausstelluizg dos Mörzgefchäft mit ungewöhn »
licher Stärke eingesetzt habe . Der Verkauf hat im März gegenüber
dem Vorjahrsmonat eine Steigerung von 34 Prozent erfahren . Der
Seine Lagerbestand sei inzwischen geräumt worden . Auch die beim
Handel lagernden Vorräte seien ungewöhnlich gering . Infolgede ' sen
mußte die Produktion gegenüber dem ursprüngllch vorgesehenen
Programm bedeutend erhöht und 899 Arbeiter neu eingestellt wer -
den . Auch im April hat die stark « Nachfrage unvermindert ange¬
halten . Di « Werte rechnen daher für die nächsten Monate mit einer
vollen Beschäftigung .

Englisches Moratorium für Australien . Im Unterhaus erklärte
der Staatssekretär für die Dominions für die australisch « Regierung
«in teilweises Dkoratorwm . Nach dem Schuldenabkommen von 1921
hatte dos australische Gemeinwesen jährlich für

.
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täten soll dementspre um zwei Jahre verlängert werden .

SoriaHzttsMe Arlieifer - liigeiid Grog - Berün .
Morde « Sonntag , Hen 19. April 19. 11, II ' / , Uhr .
aVoIlc ( bObne " tTbe « tcr « m BSIovpIatz :

WERBEFEIER
„ Tritt ein , kämpf * mitl "

Jageadorchedcr s Hin , j> Slagkrctr >• Sprtdi -
Ofld Bewegongscfaor der SAJ. Grol - BarUn .

Eintritt SO Pfennig . Einlaß ab 11 ( Ar .
Karten sind im Jugendsekrefariat Berlin SW. «8, LindenttraSe 3,

i Hof, 2 Treppen links und an der Tageskasse erhilüich .

Einsendungen für dies « Subtil find
® e c U n « ® «8, Lindenstraße 3, Tpariemachrichten für Groß - Nerlin

stet » an kos Beziriasekrettriat
2. Hos, 2 Treppen recht », jn richte n

Beginn aller Veranstaltungen 19 % Uhr ,

sofern keine besonder « Zeitangabe !

und 3. 9t ( i <.
Rosinenstr . 1.

heule , Sonnabend . 18 . April :
NutiAschc Sprechstunde von 17 bi » 18 Uhr im Sugtnicheim
Selcgendeit jum girchrnanatritt !

Arbeilsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und

Lehrerinnen Deutschlands , vezirksgruppe Verlin .

LS,
»lenarsaal d- v ehemaligen Sarnndnnse ». eeip »iger »ttach «. Se- u>3e Snr .

_ _ _KUstein : ,Sa,ialift,sch - Erzichna « als Rortwnmg und Tat . eintritt oO «t .
einschließlich Garderobe .

5lugblattverbreilung von nachstehenden Lokalen aus :

«. «bt . Ab 17 Uhr . Sonntag ab » Ubr bei «randi », Sirolouer Str . Ii'
19. Abt . Lolal sontom , SlcnsbUKrti Str . 3. ausgebe nur beute von 18 b; >

12. «BtpMb IS Übt und Sonntag ab 9 Uhr bei Schmidt . W- lestk . IT
1«. «bt . a- Ä' rfsfübtcr empfangen ,S ? D2äMatt * um 17 Uhr bei Sottscha '

Genossen treffen sich 18 Übt in den kahlabendloialcn .
I». «bt . 18 Uhr. Sonntag g Ubr. . zghlabendlvlalr .
23. Abt . Ab 18 Ubr in allen . Zablabendlokaren . . , _ _

_ _ _
33, Abt . 17 Ubr aus folgenden Malen : Becker, Simsn . Dach . Str . 9. MMer

Öimplonttr , 81. Lojack, Beymebr . 8. Wertalla . Hodrnlobestr . z. Hornnonn
Slralauer Alle « 17.

37. Abt . Ab 17 Uhr vvn den bekannten Lokalen . . . .
« . Abt . gunktionär « holen 17 Uhr das Material von Lipfert . MariendSAer

Straft « 6 ab. glugblattverbreitung ab 13 Uhr von den . - gblabendlokalen .
« . Abt . Gruprenleitrr holen Flugblätter ab 1« Uhr von Ionekeit ob. 17 bis

18 Uhr Derbreitmi « von den bekannten Stellen .
4«. Abt . 1« Uhr und Sonntag od 8 Uhr bei Eichhol «, Guornssr . ?3.
47. Abt . Ab 1« Uhr . Sonntag ab » Uhr in den bekannten Lokalen , giir d e

Besirtsftibrer Verteilung der glugdlätter im Lokal Siedentopf , Muslauer
Straft « SS. . _ . _ _

51. Abt . l . , 2. , 3. Gruppe in den bekannten Lokalen . 4. Gruppe bei Jung ,
Stendelmeq 6.

52. «bt . 17 Uhr. Sonntag von 8 Uhr ab bei Bade , Kaiferin . Augufia . Wee :>Z.
78. Abt . Bon den tzahladendlokalen aus . IS Uhr. Sonntag von SV) Uhr ab.
79. Abt . Ab 18 Uhr abholen bei Reimann , Sedanstr . 17. Verteilung von

den befaimtcn Lokalen <uis .
81. Abt . vi Uhr Zahlabendlokale . . � � � � � ,82. Abt . Ab 18 Uhr. Sonntag ob 3 Uhr von den bekannten oohladendiokalen
87. Abt . 20 Uhr von erehuster , Königsir , 68.
88. Abt . Abholen 17 Uhr vom Genossen Cemmler .
89. Abt . lslugblattverbreitunq in bekannt on Lvlalen .
va. Aot , Ab 171b Uhr bei Sdiabello , .99. Abt . Bezirkssithrer vvn den »VorB>iirts *>Spebttil ! lt S: egsriedlir «>ic '

holen /mischen 16 und 17 Uhr.
97. Abt . lflugblätter adho >en bei Rohr ,

103. Abt . 4 , 5. . 6, Bezirk bei Schulz , Edisonfir . 97.
104. Abt . 17 Uhr Thmnall «. Berliner Str , 38.
108. Abt . 17 Uhr im Barteiheim . Echlsftfir , 27.
108». «bt . Uhlenhorst bei Seidler . Rahlichorser strafte geselliges Beisammrn .

sein . Programm : Kanarrt , Gesang . Rezitativ aen und Tanz . Uakostro .
bei trag 4« Ps.

kl «. Abt . Di« Flugblätter find beim Genossen Klein abzuholen .
III . Abt . Parteigenossen , bolucht die heutige Werbeveranfiaktung in SAJ .

im Segneinsehaftshaus Sailen herg .
115. Abt . 18 Uhr von den bekannten ,8ahlabendlokalen .
119. Abt . Materialausgabe zur glugblertloerbreitung zwischen 17 und 10 Uhr

bei Barh , Möll- ndorsfir . 43.
129. Abt . Bezirksführer ab 14 Uhr abholen von Ansorg «, Waldrrseefir . tß
123a. Abt . Mitgliederpersanuntun « im Iägerheim .

Morgen . Sonnkag . 19 . April :
11. Kreis . 141? Uhr veranfialiot der «öertetfooDtoerein . SAflneber « ( IT

Dominikus - Svielolag am Trichtern : «g «inen kSerb « « . chand - und stuft -
balllviele Lchönebera gegen . Süd 1 . Uittofirnbertrag 20 Dk. Snmerbsiwc
10 Di, Um zahlreiche Untorstüftung dieser Beranfialwng wird gebeten .

99. Abt . 9 Uhr . 147. Bezirk bei V! tv . Lnkel - Brifig�tr . 37. 148. Bezirk bei
Kegel , Thausseestr . 136. 153. und 1Ä Bezirk bei Schar : , Harlerncr Str . Zg.
134. Bezirk im Bersanrinlungsraum Sannemannitr . 40. 15». Bezirk de:
Günther . Ehousseestr . 48. H, 156. bis 159. Bezirk bei Trifiram . Bürger .
firaftr 4L —49.

Arbeiksgememschast der Sindersreunde Groß - Verlia .
Krria Frirbrichohain . Sonntag . 19. April . Fahrt . Gruppe Landsberger

Plaft noch Wublhside . Friedrichshagen . Trrifpu ' . ikt 3 Uhr llalkentckr . , Diefiel .

13 Ubr im Soim Eberthstr , 12. Donnerotag . Glternveilauuntung am 30. April
im Senn Litauer Str . 18. Thema : . Was erwartet bick sozialistische Zugär . d
von der Lehrerschaft ?" Freitag . 13 Uhr , Kreis - Rote�zalken - Versammlung im
Jugendheim Litauer Str . 18. Aussprache über : . . Was erwarten wir Falken
von unfern Lehrern ?" Eller » I Dia Be- fich - rung Mr 1931 muft bezahlt
werden . — Gruppe Paul Singer . All - Eltern und Parteigenossen
treffen fich am Sonntag , dem 19. April . 11 Uhr , am Andrea aplgh zur ?? -
fichtigung der Ausstellung »10 Zehre Kinderfreundearheit " im Gesundheit »-
Haus Krenzberg .

Weiftenfee Gruppe »Berwiirts " . Morgen . Sonntag , stahlt nach Gorinsee .
Drehpunkt 7b; Uhr am Mirbachploti . Unkosten -inschli - ftlich Getränke 50 P' .
Teilnahme nur für Zungfalke » und Rote Falken . Ende der Fahrt aeaen
18 Uhr.

Kreis Reulälln . Alle Gruppen beachten . Am Montag tagt der Falkenrit
um 18 Uhr in der Baracke Ganghoferstraftl . Alle Gruppen müssen »egei :
der Marscier vertreten sein .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

24. «ht . Unser verehrter Genosse Georg Srrrsurth , Marienburoar Str . TO
rst am 15. April verstorben . Ehr - seinem Andenken . Di » B- erdigunq findet
heut «. Sonnabend . 14 Uhr , von der Leichenhalle des St�Gcorgrn - Frledho K-, ,
Weiftensee , Rölckeste . 4. aus statt .

' Biihxtauxkes Uelm , ittib *saM>e**e U/OscAe
. . .

und dürtyii yedlegeitä Sun £ lc &t - Gaß &t !
Nutzen Sie alte Erfahrung und verwenden Sie

zum Reinhalten des Hauses die durch Genera *

tionen bewährten Snnlicht Erzeugnisse : Lux

Seifenflocken , Snnlicht Seife , Vim und Suma .

Nehmen Sie Lux Seifenflocken für alle Wäsche -

auch für diegroßejSanlichtSeifefürWäschejHand

und Haus ; Vim zum Putzen und Scheuern ; Suma ,

das schonende Seifenpulver , für den W aschkesscl .

Und noch eins : Jedes Paket dfer Sunlicbt - Produkte

trägt einen wertvollen Gutschein ; die doppel¬

großen Packungen von Lux Seifenflocken und

Vim , sowie die Suma - Packungen sogar zwei !

Sunlicht Produkte jetzt so billig !
Lux Seifenflocken

Normalpaket . 30 Pt

Doppelgr . Pack . 50 Pf .

Snnlicht Seife

Doppelstück 30 Pf .

Gr . Würfel 25 Pf .

Vim

Nonnaldo » « 30 PL

Doppelgr . Dose 50 PL

Suma

V» Pfd . - Pak .
40 PL

5X3 - 4 «

« « TK \ 14 « IT PKOOI I4TI SUNLICHT GES . A . G . MANNHEIM - BERLIN



Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
ai »<- »d>mgr» fir diese Zwbeo «» das ZuqendleZieiaet »
Satin 63B 68. £isdenf ! rait S

iSeneralvrobc für die ZSeebeseier in der Bolkebübnc iticracn , 6flnntofl ,
S Ui>r . Spiechcho : Osten , 8Ä Udr Tierffarten . Wcdd' . ng, Zieukölln . Sinqkreis .
Rjdneneingnnq Linienftrasie . Nur mit Äu- m- iskart « Zutritt . Tiergarten trifft
sich um S lDjr Meiner Tiergarten bin». Bahnbof BiNmostraße .

Heute . Sonnabend . IS . April :
Wetbivg . Nnrd : llhr nach dem Baden im Seim Eeestr . SU Evrechchar -

rrabe . Erledigung einer Angelegenheit für den Einführungsabend . — «rn ».
malder Plag I: 20 Uhr Snrechchornrobe ,ur Maiseier , Tantiger Str . 62. Ab.
teilungen I und II IS Uhr Treffpunlr zur Mugblattnerbreitunq in den sechs
Vnrteilokalen der 23. Abicilunq . — Temvelhos : Giinstrahe . 20 Uhr . Roter
Sturm " . — Neukölln I: 18 Uhr bei Gromueck . Sandcrstr . ». ffwgblattrer .
breitung . — Lichte uberg - Ro rd: Wir geben heut « unserem Genossen Gerbard
Briesike das legte Geleit . Treffpunkt UVi Uhr vor dem Leim . — Callenberg :
Gemeinschoftshaus . Werbefeicr . - Nieberschönhauseu : Lindenstr . 47. Bor .
standsfigung . — Schönhauser Dorstadt : 19 Uhr . . Sosialistenecke ". Wir geben
?ur Sprechchorproie . — A- ttbusser Tat : IS Uhr Aotjhusser Tor . — Lichterseld «:
Albrechtstr . 14- . Wcrbeseier .

B«rbeb «,irk Neutvllu : Informationsabcnd fällt aus . Rächst « Ausgabe des
Werbematerials Montag von 18 bis lSt� Uhr de! Merkle , ssriedelltr . Z2.

Zgerd«be,irk Prr »»lanrr Devg: 20 Uhr Probe für die Maifeier . Dansiger
Straße 62. B. 7.

Werbebezirk Lichteoberg : Restlose Beteiligung an der Beerdigung des Ge»
vollen Gerhard Briegke . Zentralsricdhof Lichtenbcrg�riedrichsselde , 14sb Uhr.
Leim Gunterstr . 44. 1» Uhr Wcrbebe. ,irksvorstllndsllgung , Aarlshorft .

Morgen . Sonntag . 19 . April :
Treffpuatte för die Werbefeier in der Volksbühne :

Schönhauser Dorstadt : WV, Uhr . Cgialistenecke ". — stottdnsser Zort 10 Uhr
Potlbufstr Tor . — Renlöln I: lO' -j Uhr Rcuterplag . — Reutill » IV: 1014 Uhr
Bahnhos Neukölln .

Werbebezirk SchS - eberg : 1014 Uhr Bahnhof SchSneberg .
Reillickcndorf . Oft : 19 Uhr Werdeseier im Realgvmnafium , Berner Str . 7—9.

Eintritt ZS Pf . Karten an der Kalle .

Voriräge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GischSktsstell « : Berlin S 14. Cebastignftr 87 —ZZ. So? Z. kr
Sonnabend , 1«. April . Dernau . Beteiligung am StiKirngsMI des
ASB . im Lokal Bellevue in Zivil mit Bundesnadel . — Sanxtaq ,

19. »peil , «reis vm , Bezirk Bernau . 10 Uhr Bezi rissig , mg im Lokal Eor .
egg . Berlin� - esundbrunnen . Uferstr . 12. Jeder Ortsverein muß vertreten sein .
— Montag , 28. April . Mitte sIungbanner ) . 20 Uhr Jugendheim Tiertstr . 18
Lichtbildervortrag : „Nazis in der Karikatur " . Steglih tOrtsverein ) . 20 Uhr
Monatsversammlung de! Schulz , Stcglig , Birkbuschstr . 90. NeuIöll »»Briß .
4. Kameradschaft . 20 Uhr Kameradschaftsvcrsommlun « m Beckers Gesellschafts .
bau, . Chaulleestr . 97. Referat . — Aeddin , sOrtsuerein ) . 4. Block. Sonntag ,
19. April . 16 Uhr, Zülicher Str . 2. bei Dqnsw . TNchbanncmpcihe mit Tanz
und Vorträgen . '

_

Deutscher Arbeiter , Sä ngerbnud . Ganvorstand . Unier den Gaucho rrreisterel
finden folgend « Proben statt : Ritttwoch , 22. April , 1914 Uhr , in der Aula
des Königstädtischen Roolovmnasiums in der Elifabethstr . S7 —ö8. Gemischte
Ehöre des 1. , 2. , 8. Bezirkes und der Groß - BnUncr Berein « des 7. Kr.
zirkes . Mitnvoch . 22. April , Saalbau Tricdrichshain . Mänuer - Souderchor ( mit
Orchester ) . Creitag . den 2t . April , 1914 Uhr . im Orpheum . Hasen .
beide 32, gemrschte Chöre de » 9. , 10. und 12. Bezirkes . 5. Bezirk . Sonntag ,
26. April , 9 Uhr , im Restaurant Seeschloß in Hcrmsdorf , Bezirksildungs .
stund «. 6. Bezirk . Sonnabend , 23. April , Sigung des Bezirksvorstandes mit
den Dercinsvo rügen den und KaMemn bei Stork , Eharlvtteiiburg , Kaiferin -
liumisi «- Allee 90. Sonntag . 26. April , 914 Uhr, aus dem Spandancr Bock

Bezrrtsübimgsstunde für all « Chöre . Männcrchäre 11 Uhr. 7. Bezirk . Mvnlag ,
27. April , 1914 Uhr . Grneralprvb «. Erscheinen aller aktiven Berliner Mit .
alicder ist Pflicht . 12. Bezirk . Sonntag . 26. April , 914 Uhr . im »nftbämer ,
Ziieörrschöneweid «, Berliner Str . 91. Bcjirtsstbungsstuud «.

Freireligiöse Gemeinde . Soiurtag . 11 Uhr . Pappelallee 15, Vortrag des
Herrn Dr. K. Sturm : �latholigismus und Faschismus " . Gälte millkommen .

Deutscher Tkerschugperei » »v Berlin , ssreitag , 24. April . 20 Uhr . Wilhelms .
bof. Anhalter Str . 12. große Hauptversammlung . Hauvtgcfchästsführcr , Major
v Zkopnik mird einen ausführlichen Tätigkeitsbericht übcr da » Geschäftsjahr
1980 erstatten . Di« Versammlung ist offen für die Mitglieder des Deutschen
Tierschvgvereins . geladene Gast » und Prellevertreter . Amchl- . egeud in öffent .
l icher Versammlung spricht 2114 Uhr der Forscher Paul Weyland über :
Hausfrau und Tierfchug in Südomerikg " . Lichtbilder übrr Südamerika bs.

schließen den «hrnd . Gäste find ab 2114 Uhr hrmlich willkommen . Der Ein .
tritt ist frei .

Arbeiter - Laiensplelcr - Verdand . . Freie Spieltrnpp « Berlin . ' Montag ,
20. April . 1914 Uhr , im Zugendhrun Lorgingstr . IL, Ecke Graurrstraße . Gäste
tonneu eingeführt werden .

Bau » Entschieden »- Schulressemee . O- ftentlich « Monatsne : iammlung am
' Dienstag , dem 2S. April . 1914 Uhr . Belzigrr Str . 48. Thema : „ Onanie imd

Grzlehuna " . IDr . Mar Sodann . ) Säst » willkommen . Undoftenbgirrag erbeten .
Berel » der ZuHaber der Ztettnugsmedaill « am Baude und »uderer Aus »

zeichuuugeu für Rettung an , Seiahr E. B. Gegr . 1902. Mftglied - rversamm .
lurm Dienstag , 21. April , 20 Uhr . im Bereinslokal . . Zum alte » Asuaiuer .
Anhalter Str . 11. Vortrag nfw. Gäste herzlich willkommen .

Waschtag « von einst .
mühevoll mußte man sich mit unzuläng -

wie wurde da dieDi » besser « »eu « Feit . . . |
Wasch« gerieben und ««bürstet , wie _ __ _ _ _ _ _ ___ _ _» W> . .
lichen Werschmifteln plagen ! Damals hieß es eben : „Rückllchtslos säubern . '
Heute ist „ Gut waschen und dabei schonend waschen ' zur Selbstverständlichkeit
gewordeu . Für die große Wäsche gibt e» nichts , was io rein und miid ist .
wie die reichschäume ndcu Lut�Seistuflocken der Sunlicht - GeseNchaft .

Stein aus Siein .
Im Bereich des Brocken finden sich dichtgehäuft gewaltige Fels -

trüinmer und Klippen . Diese Trümmer sind nicht wie oft an -

genommen wird , in der Eiszeit an die höchste Stelle des Harz -
gebirgswalles herangeschoben , sondern sie sind ganz natürlich durch
Verwitterung entstanden . Der granitne Rücken des Gebirges barst
durch Sonne und Wasser , Frost und Wind und bildet so die zahl -
reichen grotesken Klippen ; und der Felstrümmergürtel des Brocken -
gebietes ist nichts als das losgebrochene Gestein , das zwischen den
Klippen vom einstigen vollständigen Granitrücken fehlt ! Jahrzehn -
tausende haben dies bewirkt .

Einen noch gründlicheren Einblick in die Werkstatt der Natur
und zugleich einen Rückblick auf die Menschen der Vorzeit und ihre
Lebensform und chren Lebenskampf geben die Museen i m H a r z,
die die Funde aus der Vorzeit beherbergen Hier sind zu nennen
Goslar , Clausthal - Zellerfeld , Nordhausen , Sangerhausen , Eisleben ,
Quedlinburg Wernigerode und Halberstadt . Wegen seiner Eigenart
ist das S p e n g l e r - M u s e u m in der Rosenstadt Sangerhausen
besonders hervorzuheben . Es ist neben dem Rosarium mit seinen
3S0lXX ) Rosen in 9000 Arten die größte Sehenswürdigkeit der Stadt
zwischen Kysfhäuser , Südharz und Goldener Aue , und es ist be >
grüßenswert , daß man das private Vorzeitmuseum allgemein zu -
gänglich gemacht hat . Geschaffen wurde die Vorzeitschau von einem
Laien , Tischlermeister Adolf Spengler , der in liebevoller und auf -
opfernder Weise und mit erstaunlicher Sach - und Fachkenntnis seit
über 49 Jahren „ Stein auf Stein ' ( im wahrsten Sinne des

Wortes ! ) zu diesem Museum , das jetzt seinen Namen trägt , gefügt
hat . Das in den äußeren Ausmaßen kleine , aber erstaunlich reiche
und ganz ungemein plastisch aufgebaute Museum ist in drei Ab -

teilungen gegliedert , von denen neben der Abteilung Geologie bc -

sonders die Vorzeitsammlung das größte Interesse beansprucht .
In der Vorzeitschau sind etwa 899 Abschläge ( Gesteinsteilchen ,

Steinwerkzeuge usw . ) aus den ältesten Funden auf deutschem Boden ,
von Bilzingsleben , vorhanden ; — die einzigen in Deutschland , mit
einem Alter von mindestens 299 999 Jahren ( 1. Zwischeneiszeit ) .
Aus derselben Fundschicht finden sich einige Schädelreste der

ehemaligen Urmenschen , sowie eine große Anzahl Tier -
reste von Iagdtieren ebendieses Menschen ; daneben sind Reste und

Zähne von zwei Nashornarten , vom Altelefant , WUdpferd , Urstier ,
Biber , Rothirsch , Trogentherium , Urschwein und einer Wühlmaus

zur eindrucksvollen Schau vereint , ebenso einige hundert Süßwasser -
Mollusken , darunter die sehr seltene d�entina serratiliniformis .

Für das Klima Mitteldeutschlands in der Zeit von vor mehreren
hunderttausend Jahren zeugen eine große Anzahl Pflanzen und

Blattabdrücke , in der Hauptsache von Waldbäumen ( Eiche , Ahorn ,
Ulme , Haselnuß usw. ) , aber auch Burbaum und Lorbeer , so daß sich
einwandfrei ergibt , daß in diesem Landstrich früher ein bedeutend
wärmeres Klima als heute herrschte . So gibt die gesonderte Gruppe
mit ihren Wertzeugen , Fauna - und Floraresten ein fast vollständiges
Bild jener im allgemeinen unvorstellbar fernen Zeit von vor
299 999 Jahren .

In der weiteren Vorzeitschau ist eine Kuriosität ersten Ranges ,
ein Schädel von etwa 2999 Jahren v. Chr . , der in einer Fund -
stelle mü 26 Skeletten im Bereich der Goldenen Aue gefunden wurde
und der deutlich einen — operativ geheilten B e i l h i e b zeigt !
Zu den überraschend zahlreich vorhandenen Alt - Steinzeit - Werk -
zeugen sind jeweils größere Stücke des entsprechenden Gesteins -
Materials vergleichsweise beigefügt .

Quer durch Skandinavien .

Um da » befreundet « Skandinavien wirklich kennen zu kernen ,
muß inan guer durch das Land fahren und darf sich nicht mit dem

kurzen Besuch einiger Hafenstädte begnügen . Diese Gründe sind es ,
die den Renen der Nordischen Gesellschaft von Jahr zu
Jahr mehr Teilnehmer zuführen . Diese Reisen haben den Borteil .
daß sie in ganz kleinen Gruppen unter vortrefflich «- Führung zu
billigem Preise durchgeführt werden und auch bei kürzester Reise -
dauer nachhaltige und tiefe Eindrücke von dem fremden Land ver -
Mitteln . Wer etwa für 219 Mark zehn Tage lang durch
Dänemark und Schweden mit der Nordischen Gesellschaft
reist , Kopenhagen , Stockholm und Bornholm und die Umgebung der
Städte kennen lernt , hat einen wirtlichen Genuß von dieser kleinen

Ferienreise . Aber auch längere und größere Reisen bis zu vier
Wochen enthält das Reiseprogramm der Nordischen Gesellschaft in
dem „Ostseejahr 1931 ' . Die Reisen finden laufend während des
ganzen Sommers wöchentlich statt , so daß für jeden ein passender
Trmin geboten werden kann . Nähere Auskunft in jedem Reisebüro
und im Haus der Nordischen Gesellschaft , Lübeck II .

Daumblüte an der Bergstraße .
Die Obstbaumblüte in der B e r g st r o ß e und in der Ober -

r h e i n e b e n e , die durch die kalten Nächte der letzten Zeit hinaus -
gezögert wurde , wird sich in diesem Jahre in besonderer Pracht
entfalten , da die Zeitspanne zwischen der Blüte der einzelnen Obst -
arten sehr gering geworden ist . Wenn die Witterung einigermaßen
günstig bleibt , darf man in der n ä ch st e n W o ch e die H o chb l ü t e
erwarten . In die zarten Farben der Mandelblüten mischen sich schon
die Rosatön « der Pfirsich blüten , auch die Aprikosen zeigen
schon ihre zarten weiß - rosa Blüten , und vereinzelt taucht auch schon
die schneeweiße Blüte der türkischen Kirschbäume aus . Am Ober -
rhcin haben sich bereits die Blüten der Magnolien entfaltet .

Bad Grund ( Oberharz ) . Die in Bad Grund seit vierJahren
bestehenden Pauschalheilkuren ( 3 Wochen — 136 Mark »
schließen alles ein , was für einen Badeaufenthalt nötig ist : Wohnung
und Berpflegung , Arztbehandlung , Heilbäder oder Solinhalationen ,
Kurtaxablösung u. ä. Sie werden vorzugsweise bei Erkrankungen
des Nervensystems , bei Bronchitis , Rheuma aller Arten , Gicht ,
Ischias , Frauenleiden und Arterienverkalkung genommen . Für
Moorbäder ist ein geringer Aufschlag zu entrichten , weil sie das
Reinigungsbad und die Benutzung des Nachschwitzraumes mit Wäsche
einschließen . — Die Narzissenwiesen bei Bad Grund stehen
in voller Blüte ! Eine durch die klimatisch günstige Gebirgslage in
Bad Grund bedingte Naturseltenheit ist es , daß auf den südlich und
westlich des Bergstädtchens gelegenen Wiesen die gelbe Narzisse im
wilden Zustande vorkommt . Es handelt sich hier um dieselbe Nor -
zissenart , die in den Ländern des Mittelmeers zu Hause ist .

Bad Nauheim . Da eine Frllhjahrskur in Bad Nauheim , vor
allem durch das milde Klima , besonders günstige Verhältnisse findet ,
steigt jetzt mit jeder Woche die Besucherkurve , die zur Zeit schon über
1999 Anwesende aus dem In - und Auslande registriert . Bor
kurzem traf eine Gesellschaft englischer Aerzte in Bad Nauheim ein ,
die die technischen Anlagen , das Medizinische Institut und das feiner
Vollendung entgegengehende William Kerckhofs - Institut für wissen -
schaftliche Forschung und Fortbildung besichtigten .

Vorfrühling in Bad Salzuflen . Herrlich umrahmt ist das Tal ,
das die Kuranlagen birgt : weite Wälder , Berge , Blütenwiesen .
Welcher Rahmen könnte auch kostbar genug sein für die wunder -
tätigen Quellen Bad Salzuflens , die erst lange aus ihrer unter -
irdischen Wanderung alle Energien in sich gesammelt haben , um sie
dem badenden Heilbedürftigen wieder mitzuteilen ? Gerade der
Frühling ist die richtige Zeit , ihr « Heilkraft zu erproben . Dank des
milden Klimas — die nahen Waldberge schützen das von warmer
Südsonne durchflutete Tal gegen rauhe Winde — setzt der Frühling
zeitig in Bad Salzuflen ein . Früh beginnt auch das Kurlebcn in
Bad Salzuflen . Die Säle und vor allem die schöne Terrasse des
Kurhauses haben bereits ihre Pforten geöffnet , unti auch bei un¬
freundlichem Wetter bieten die behaglich durchwärmten Räume und
die Wandelhalle angenehmes Verweilen .

Frühling in Lad Srenznach . Um weiten Kreisen das Erlebnis
eines Frühlings - oder Sommeraufenthalts im Verjüngungsbod
Kreuznach zu ermöglichen , hat die Kurverwaltung verbilligte Pau -

schalkuren und verbilligte Pauscholerholungsaujenthalte eingerichtet .
Bereits für 248 Mark kann man vier Wochen lang in Bad Kreuznach
leben , womit Unterkunft mit voller Berpflegung einschließlich Be -

dienungsgeld , Beleuchtung , soweit erforderlich Heizung , ärztlich� B- -

Handlung , Kurtare und reichliche Kurmittel für «ine normale Bade -
und Trinkkur abgegolten sind . Kurz « Ferien - und Erholung « -
aufenthalte von 8 bis 14 Tagen , ohne Kurgebrauch , sind bereits für
eine Pauschalsumme von 59 Mark ab möglich . Am 1. Mai wird
das Kurhaus eröffnet . Die Promenadenkonzerte beginnen . Die

Kurtaxe ist für das Jahr 1931 ermäßigt worden .

( Bädcr - AnFcigen siehe nächste Seite . )

• « » ule JEDER rechnen mu� ,

hnf auch # ein GUTES ! « « «

Die ümsidit und die Überlegung , mit der Ücnteutagc die meisten Wagen

gekauft werden , kommen im Sinne einer natürlichen und gesunden Auslese

vor allem jenen Antomobilfabriken zugute , die seit Jahrzehnten stets nur

Qualität geliefert haben , und deren Produktionsprogramm dem Bedarf an

hochwertigen und wirtschaftlichen Gebrauchsfahrzeugen am besten entspricht .

Oer unentwegte Verkaufserfolg unserer Typen Adler Favorit ( 2 Liter ) ,

Adler Standard 6 ( 3 Liter ) und Adler Standard 8 ( 4 Liter ) erfüllt uns

daher mit doppelter Freude ; ist er doch ein schlüssiger Beiceis dafür , daß wir

unserem Ziel : Deutschlands leistungsfähigste , zuverlässigste und Wirtschaft -

lichste Gebrauchsfahrzeuge zu bauen , so nahe gekommen sind , wie dies

nach dem gegenwärtigen Stande der Autotechnik überhaupt möglich ist .

ADLER
ADLERWERKE VORM . HEINRICH KLEYER A . G . FRANKFURT / M,

NEUE PREISE AB WERK :

ADLER FAVORIT , Spczial - Limonsine . . .. . . . .. . . . . .RM' 44S0 . —

ADLER STANDARD 6 A, 4 - 5 Silzer , Innrosteuer - Liinou - iue . RW 6250 . —

AOLER STANDARD 6 S» 6 - 7 Sitzer , Pnliman • Limousine . . . RM 7950 . —

ADLER STANDARD s , Typ Hamburg . . . . . .. . . . . . . . .RM 12250 . —

Pullman mit Aphon - Spargetriebe

NEUE SCHÖPFUNGEN :

ADLER FAVORIT , Luxus - Limousine . . . . . . . . . . . . . r . RM • 4800 .

ADLER STANDARDS , Typ Frankfurt , 6 * 7 Siteer PuHmau . . RM 9750 . —

ADLER STANDARO 8 Laxita , Sport * Reiae - Cabriolet . . . . . RM 1015 ( 2 . " * *

Alle Preise verstehen sich ab Werk Frankfart/M .

bTLlAJX BERLIN . BEI1T - AUX \ NCE - STRASSE 6, UNTER DEN LINDEN 12 - 13 UND ADLER - SALON AM ZOO , HARDENBERGSTRASSE 29a -

rufst . att / po « iri . nr > RF I HAMBimG / HANNOVER / KARLSRUHE LB . / KÖNIGSBERG l . Pr . y LEIPZIG / MÖNCHEN / NÜRNBERG / STUTTGART



BAD ORB
SPESSART

Das aufblühende Heilbad für Herz , Gefäße , Rheuma , Magen , Darm u . Leber

in reizender Lage , mit vorzüglich mildem Klima und drei art Kohlensäure überreichen radioaktiven Sprudeln .

Abgestufte Bäderkuren , Trink - und Inhalationskuren .
Direkter Versa . d der Marlinusquelle zu Haustrinkkuren .

Reise weg : Von TTachtersbach ( D- Zugstation der direkten Strecke Berlin — Frankfurt a. M. ) in 15 Minuten ,

Verlangen Sie kostenlosen Prospekt durch die Kurdirektion .

sommBrfrisciis Iteoensorg (frankenwaii)
SBolbttidie Gegend , schöne lustig « Zimmer .
la Federbetten , ruhige Lage aus dem
Emde . 3 Minuien vom Walde eniseri ».
teei voller Pension im Tage mit Zimmer
Bett und 4 kräftige Mahizeiten 'i)I. 4. —.
Prospeste und Reserenzen tu Diensten

ksnun » » » Frlcdricfi Wunner .
Heuensorg - marmieiis » ! ( FrankenivaH »
Bahnsution Münchberg ( Oberfranken )

Torgelow in Pommern
rings von köstl Wald umgeben . FIuB
bad . 10 Min Autobus zum Hatfsand -
Ktzand . GemOtl . und behagl . billige
Sommerfrische . Frau Mlsna Bfider ,
Torgelow I. F. , lleckermünder Str . 3a.

Parteigenossen
und RepubiiRaner

finden in Xönlgstein ( Sächsische
Schweiz ) private , billige und freund¬
liche Sommerwohnung mit Küchen -
benuizung und evenll Mittagstisch
beim Gen. Freudenberger , KOnlg -
xtein - Etbe . Am Heideberg . Ruhige
Lage am Waide , reizende Aus¬
sicht zum Königstein u. Lilienstein .

Oelenk - ,
Nerven - . frauen - '

krankheiten . Alters�
erscheinunden

heilt

Bad LandecK
in Schlesien

ßadlum - Thepmalkuren
Moopbäder pp .

Pa usch alku ren

Äuskurrft u. Prospekte »

i Stadt . Badeverwcüung �
und Reisebüros .

Gastwirtichait
Scntfclbt ,

Dabei tn Mecklen¬
burg , berrlidi an
Wald und Waller
gelegen . nimmt
Sommergäste auf .
Voller Penstongpreis
vro Tag 4 Mark . *

Nttndien !
Emof . pa. Zimmer ,
a. Bht,Bettpr . 2. 50M.
m. Frühst . Anmeld
erw Frau Sterl ,
SrhUlemtr . 31 ,
3 Treppen .

Sanai " r/Üm

Bad nitheide

Cktfarzt Prof . Dr. Ernst Neisser
(bisher Stettio )

Knslsek jalsitete Kurantilt
Ken- ni Ceüllelifiii, Bletkrukhelttn

easadw, lückartrsiikheit e».
Eigene Sprudelbäder im Hau«e

Diitknrea

Fernspreeher 21S

Prespekte kostenlos H

Nach osiseebad Misdroy ,
Villa Wald und See .

Pensionshaus u. Privat - Speisehaus . Schönste
Lage . Vorzügl . Verpflegung . Billigste Preise .
Mai . Juni , August , Septbr . bedeut , Ermäßig .
Keohtzeitige Anmeldung . Genosse Blum .

& Klimat
Gebirgg - Luft¬

kurort u. Hellbad :
Größte Heilerfolge

ad. akt Hochmoorbäd .
bei Rheuma , Ischias . Frauen -

leid usw. inlialatoriiiin . pauschal -
Heükur 3Woch . 13SRM . bezw 159 RM

Freisw . Gasiböle , Pens. , Fremdenzimmer
Prosp durch die Städt . Kur - II Badeverwaltuiig .

Moorbad Pretzsch-Elbe
das beslbcw &hrfe Heilbad

bis 15. April Kurpauschale für
28 Tage 83 — RM .

Dr . Curi Pariser
praktiziert in

Bad Auheide m sal

leitender Arzt der

Diätetischen Kuranstalt

„ Villa Margarete "
Hans der Badcvcrwaltanj .

Ostseebad

Heiilgenhalen
in Holstein

Pension ab RM. 4 —
Führer durch die Badeverwaltung

BAD - nrAUHEin
Weltberühmt « kohlensaurereiche Hochselzthermen ( 30, 5- 34, 4° C. ) Mannigfache BBderforvnen In abgestuften Stärkegraden .

Unerreicht Ifei Herzkrankheiten , beginnender Arterienverkalkung ,
Muskel * und Gelenkrheumatismus , Gicht , Bronchitis ,

Rückenmarks - und Nervenleiden
Badekur / Trinkkur / Inhalatorium / Pneumatische Kammera

Schöner Erholungsaufenthalt / Unterhaltungen / Sport
VerxOgilche Unterkunft bei enqemeaaenen Preisen

Auskunftsschrift durch Bod- und Kurverwaltung und in Reisebüros .
Auskunftsstelle in Berlin : Kantstraße 161 ( Bismarck 3099j .

v

( Theater , Lichtspiele usw .

Sonnab . , 18. 4.

Staats - Oper
Unter d. Linden

229. A. - V.
Wh Uhr

Solei oder Ernst
Pelnwier ranze

Versiegelt
Ende 22 Uhr

( a Plitz ihr «igidlst.

V- B.
. 19' / ! Uhr

Perichole
Ende geg . 22 Uhr

Sonnab . , 18. 4.

stam . opar
Blsmarckstr .

Turnus H
20 Uhr

Mi Eattfikiisa
aQsiienlerail
Ende 22 "t Uhr

Staall.
(«■ Onlirriniitkll .

197 A. - V.
20 Uhr

Bit Mürdnilügn .
Sit Mjfrac! res

Epheios
Ende 22V« Uhr

U. lcliiOer ' Mer. Qiarlßg
20 Uhr

Don Carlos
Ende gegen 23 Uhr

SCAtÄ
Tägl . 6 0. 8' ; , ( Ihr . « 5 Bir #. B55BI

| Nathmilljjs 50 M. - 3 H. IMs 1 - S M. |
Juan Liossas

| mit seinem verstärkte « Orchesterl
d' Anselml , Drena Beadi nsw ,

plAza
r■ Na

I
g Mo

Weichsel E 7, 4031
Tlcfleh 5, äs , Sonntags 2 5,
Nachm. 50 Pf .bi«i M, abdt . 1 bis
Senin Glazerofis

Gesanfrs - tind Tanr - Rerue
Mtrlan Dogs. Barbara la May usw.

»tt ■
2 M ■

isl
isw. W

CASISO- THEATER » ' - vd '

Lothringer Sirene 37.
■■■■■iiifrmiMutiiiiiniHiiiiitirmimiiimiirrminiiimmiiuimm
= Der neue SchIaoerl =

„ Er tpaumt won Jise "

Dazu des neue Fost - Proommm
Crcdtdscin 1—4 Personen

rroteull 1�5 M. t Sessel 1,75 H.
Soiistige Pr. ; Parkett 73 Pt , Rang 66 PI.

W' n�r
• Garten •

Zeitr. 2110. Eaniiin erisskt

Dsvehna - Banelt ,
Gred . Vernon , 2 Hartzens .
Bio State MarlnBa Band os*.

Ssnibml trad Senl ] �je 2 TiirfeHman
4 und 8 » Uhr . 4 Uhr kleine Fr.

VoUubOlinc
Tlnto an ninglatk .

S Uhr

Die Ehe

Staatlidiillsr -Tb.
8 Uhr

Don Garlos

Staatsoper
Am Pl . d Republik

19V» Uhr

Pericnoie

Oeunöin Jim
8 Uhr

Der Haoptmann
von Rüpenisk

r. Carl Zuckmayer
Rijie : Heinz Hilpert

Die RomStiie
8' h Uhr:

Natalie
v Ivan Turgenjew

Rtglfi: Iwan Schmith

RulOrstendamRi -
Theater

Bismarck 449

JjiVslJhrJ
Alles

Schwindel

t » Marcelios Sdiiffcr.
Musik von

Misch a Spoliansky .
hjt « : Cntil Crlrdgai

Theater Im

Admiraisoalast
Täglich 8V» Uhr

Der lustige
Krieg

Öhmaftrt , Ahlers .
Trautenhayn a Q.

u a. m

Rennen z « Karlshorst
Sonnabend , den 18 . April 1931

nachmittags 3 Uhr

SnnirKhj-JBiiRi!
Tiimer i«

iet Sireseraaensn .
Täglich SV.

Geslem n .

Heule
Scbauapiel von
Christa Wmsloe

Komödlenhau »

Täglich 8»/« Uhr

Eine

KGaigiicbs
famiiie

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr ; Im SMSMI RBltl .

Stg . nachm . 3 Uhr Originalbesetzung
billige Preise Regie : Srik Chareil .

Kleines inest .
Täglich 8Vi Uhr

Erika Glißner
in :

Der sülle

Kompagnon
Lnstipi«! Tn Leo Inz .
Sonntags 3 Uhr

Der SpranC In
die Ehe

kleine Pr. 1 —4 M

neateril . Westeot
Täglich 8Vi Uhr

Das Land des
Uchelns .

Preise 1 —9 M
Sonntags ' >3 Uhr

Kleine Preise .
EffflienHdmhrcmt

metropol-Ttieater
Täglich S' 1! Uhr

Das Veiltiten

v. Montmartre
Operette v. Kaiman

Gitta Älgar.
Sonnt . 4 Uhr kl Pr
Das Veildien von

Mondnanre

ROSE
THE Afic R

' Ton Montag bis
Freltngr

im

Erstanffübnin�fnrBerGn

I Che cJctche,

die aidh

cjOteLs nenni

( Thij thlng called Im )
Amerikanitche Kocnbdie

von
Edwin Bork «

Regie ; Paul Rom

, yBine spltndideA uffüh -
1 rung mit vortüg lichtm \
i EnsfmbW ' iS - Ukr AbtnJbl . ) |

yjn Amerika vierfaot -
dertmalgespieW ' iTtmpo ) |

,, Donnernder Beifall "
iVessiuht Zeitung ) I

[ Abendpreite v. 0 . 50 —3 M
i Große Frankfurter Straße 13a f

U- Bahn Strausberger Platz
( 6tdgiger Vorverkauf t &glich 1

von ii - j Uhr und 4— 9 Uhr
Tel . BesteUg. ; Alex. 342a c. 3494 |

• NTCRNATIONAIC

H9GIENE
AUSSTELLUNG

DnESDEN�I931

Auf nach sisiü ;

Königswusterhausen !

Cratls !
Rückfahrt ! i - esichtigen

Gratis !
Wir vergüten fhnen die

_ _ _ _ _ _

SI « unsere Parzellen am Funkturm Könlgswustcrhausen
- Bester Knltnrboden . l

S' adflebens bei Landaufenthalt
Blllteste Preise .
Annehmt chfcelt des
32 Zflge pro Tag In jeder Richtung 40 Min Fahrzeit
30 Pfennige Siedlerkarte — Kleinste Ratenzahlungen

Baugenehmigung sofort , jedoch ohne Bauzwang
Aaskenfc am Bahnh . Köiiigswusterh . — gelbe Mütze .

Berliner Bodenverein 6 . m. d . B .
7. KtttelstrsBe 57 - 58 . - Merkur 714« - 81

Lustspieihaus
Täglich 8' « Uhr

Oer Lügner u.

die Nonne
von

Kurt Götz

Koroiscne oper
8"« Uhr

Alt - Heidelberg
Ik « EigfisA.

Westeraeier. ILJ. Mufais.
Prolicrt

Neues Theater
— am Zoo —

( RSabniLlti . Stjl. 6551

Täglich 8Vi Uhr
Uebcr 123 Mal:

von Max Alsberg u
Quo Ernst Hesse

p— Elite - Sänger —■
Kottbusser Str . 6

TäglSV . Uhr
Sonntag
3' h Uhr

FR1TZI
Dan Gwhpiel

Lotte Hane
i i. Xgmpn.

älegwart Ehrlich .
iats . melliatt Pm» !

Lm- TlieM
Täglich «' /. Uhr

flnsarenlieber
Uudio Thielscher ,
Kastner , Arnstadt ,

Vespermann

JUE

Ää
Alexanderplatz
Neue Konig8tr,43

zur Miete
WSO. Ansbacherstr .

Reichshallen - Theater

JbtDds | T| Sonotjg Hadra. rrn

stettiner Sänger
S>a * große Jlpril - Xarit -

Programm !
Äamn. bdeoftaa traälL Prtiu !

Tel. : Merkur 1247

Dönhoff - Brettl :
Variefä — Tanz — Konzert I

Danksagung
Nur auf diesem Wege ist e? uns

möglich , allen lieben Verwandten ,
Kollegen , Freunden , Gästen und De-
konnten für die in so reichem Moste
enviesenr An eilnohme beim Hin »
icheiden meines lieben Mannes , un»
seres gulen Vaters und Schwieger »
valers , des Gaftwirles

Max Brandt
insbesondere Herrn Pfarrer Efeinrr
für die trostreichen Dort « am Sarge .
unseren tiefgejühllen Dan ! aus .
zusprechen .

Im Namen der Hinterbliebenen

Augusle Brandt , geb . Sdmlz .
Neukölln , den 19. April 1931.

Pststgerstr . 19.

Plötzlich und unerwartet verschied
am 16. April mein lieber Mann und
Pflegevater

Berndard Rüde

Frieda Rüde , geb. Mntbt ; .
Die Beerdigung findet am Maniaq .

dem 20 April , I4> -Ustr . am dem Fried -
Hof Lückstraße zu Lrchrenberg statr

Seddin « «

Jahre all

and fühle mich nach
Gebrauch von 2 Fla-
sehen Heller ' s ech*
fem Knoblaudxsaft
sehr frisch und woh .
Blutdruck ist bedeue
tend herabgemin -
dert , auch der Druck
im Kopf ist volle
ständig beseitigt .' A. Schröder

Waldegk
Heller ' s echter buh

garischer Kr. ob*
laudxsaft (a. besten
bulgarischen Knob>
lauchzwiebeln �her¬
gestellt ) vorzüglich
bewahrt bei :

Hämorrhoidea ,
Oatlealeidea ,
fHtrsenleidea ,
Herxbescbwer '

dea , Bheumatis »
aus v. Arterien '

rerkalkuag
Flasche M. J . -

In vielen
Apofhe *
ken und

rien zu
haben ,
sonst
direkt .

Dr. Ziasser & Co.
O. m. b. H.

Leipzig 75 » i

BiumensiKnöen
Jeder Art
liefart preiswert

Paul Golletz
nrmslt Robsrt Meyer
Marlannonstr . 3
FS, Oberbsum 1303

KLEINE
ANZEKEN
üimiiininnnntiiiniitiimniiimiiiuitiufniimniniiimi
Uebertchriftsvert U Pf� Teitwert 12Pf.
Wlederholung8rabatl : 10malö Proz .
20 mal oder 1000 Worte Abschluß
10 Prot , 2000 Worte 15 Proz , 4000
Worte 20 Proz . / Stellengetuche :
Ueberschrlftswort 16 Pf-, Textwurt
10 Pf / Anzeigen , welche tür die
nächst © Nummer oestlmmt sind ,
müsoon bis 4�/2Uhr nachmittags Im
Vortag , Lindenstr . 3, oder auch In
sämtlichen Vorwärts - Filialen und
- Ausgabestel ' en abgegeben sein

weritame | Musik -
instPonMti

Teppichbevs
«Bit Lefosee ,

Berlin , seil 49 Job
ten uut Ctar . irn

Äerwlstnuchl "
C71. . ,VAT�� S' »/ —» OW. —.

Piaaes - FISa «L
Riesenlager , Bech.

ein , BlstlHner ,
einwov . Schwech »

ohne Aufschlag . Epa
zialkaialog tasten
sreL '

. 433. -

ElsiiluliZSZillci «.
u/sseks us «.

Wenig getragene
Winiervaletots .

Wiuterulster . Bur ,
schenulster . Frack .
antüge . Lmokingan .
»üge . DehrockanzÜge .
Iackeiianzüge . für
jede Fiaur pallend .
Spezialität Bauch .
antiige . Spottbillig
Holpern , Nosen.
ihalerstraste 4. eine
Treppe .

Dentethef Metallarbeiter - Verband

Unser lieber Kollege und Schriftführer

Georg Herrfurth

ist plötzlich und unerwartet ; durch den
Tod abberufen wordon . Wir werden
seiner treuen Mitarbeit stets ehrend ge¬
denken .

Die Beerdigung findet am Sonnabend ,
dem 18. ApriL 14 Uhr , von der Leichen¬
halle des Sonkt - Georgen - Kirchhofs in
Weißonsee , Bölckestraße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

13 . Bezirk des DMV .

Wenig getragen ,
(ti . ' s out Seide ge.
arbeitete Zockelion -
zllg «. Frackanzüg «.

Smakingauzüg «,
Gehrsckanzüge .

B- uchgnzüa - , Früh .
iahrs » und Evm»
mermanlel , erst .
Ilafllge neue Gar .
derode zu stau -
nend billigen . Vrei -
sen. Gelegenheits -
kauf « in Herren -
und Damevpel, «».
Leihhaus Lowicki.
Prin�nstraste Iko.
ein « Treppe . Rein «

Lomdardwore .

gebrauchte Abend -
roth . Potsdamer »
straste 74

Linkpianos ,
Mietplanos über .
aus preiswert .
Piannfadrik Link ,
Druilnen straste 33 *

«andonio », .
Lanae- llhlig , «el ! -
berübmt . Fabrik -
laaer . Fabrikpreise .

Teilzahlunoen ,
kleine Anzahlung .
Mullkweiael . Adal -
berlstroste IL *

Fsinradir

Wenig getrngen «
stopaliergaiderob »

i ton Millionären .
I Werzlen . Anwälten .

Fabelhaft billig «
Preis «. SmpsebleTi » III

Unteren Mitgliedern hierdurch die traurige Kaoh -
richt , daß am 17. April , morgens 2. 30 Uhr . nach kurzem
Krankenlager plötzlich und unerwartet unser lang¬
jähriges Kreisvorstandsmitglied

Margarete Wengeis
verstorben ist .

Wir verlieren in ihr eine Genossin , die jahrzehnte¬
lang dem Kreisvoretand angehörte und immer an hervor¬
ragender Stello stand Sie war uns stets eine kluge
und hilfsbereite Genossin . Diese Lücke ist im Vorstand
schwer wieder auszufüllen . Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten .

Wir bitten die Genossinnen und Genossen , am
Donnerstag , deip 28 . April , nachmittzaga
2 U h r . zur Tranerfeier im Krematorium Gerichtstraße
vollzählig zu erscheinen .

Der Krefsvorstaftd
des 5 . Kreises — Friedrichshain .

Taillcnniüntel . Pale ,
lots , Fracks . Smo<

| kings . SeHrvckan -
zllae , Hafen . Spott . .
Sedpelze . Gelegen -
heitskäule tn neuer

�Garderobe . Weite¬
ster Weg lohnend .
Lolhrinaerstraste 5«.
1 Treppe . Rosen .
tbaler Platz *

"fflÜB»!
Paten ttnetragen

Ptimlfstm «*, Mo-
Ilallbetten Auflege .
mairatzen . Sdai, «-

Ilonanes Walter ,
Siorgarherstraste

achtzehn . LeinSa den

130 gebraucht «
Fahrräder .

1Z. —. a>. - 23. —.
30�- . Machnow ,
W« inmeisterstr . 14.

Pallasrenner .
Pallanlouren ». Bai »
londamen . Mafchi -
neu 38. —, 83, — ,

i7ö, —. Originol -
. Brennador - Ballon .
rader 83�- . Mach .
uaw . Deutmeister .
straste 14.

Pallnnkaberäder ,
Brennabvr . . Tia »
manirader , Göricke »
rader , Mullipier -
räder . «rpresräder ,
Wiiilcrräderwrgch ! .
volle Rennmafchi -
ntn . kockmaderve
Damenräder , fchnell .
laufende Tauren .
fohrräder . Mondf -

Schlag »«
Weinmelst - rstroste

vier . _
»

Fahrräder .
TeNzahluna monat »
li » 19 Maek . DÜr.
kapp. Wittler . Dia .
mant . auch mit

Ballovreifen .
Sport . . Renn - und
Tourenräder 08 Mk.
Gebrauchte fvott -
billig . Plein . Tbar »
lottenbutg , Ais -
marckstrast « Oll. *

Bartu . Laooi
und Balkoa

« Ml . « a { * nf <s ,
10 Siück 2 AO Mark ,
versendet per Roch-
nähme M. Boden .
Gartnereu Call »«

Geleqenbeitokänse
in Speis «. , int -
ren », Schlafzimmer <aaale ) .
aller Art . Möded
Haus im Osten . An-
dreasstraste 00. _

Porncbme
J gediegene Wohn . stabngedisse .
> mödel . Ramerlina . Platinablälle

kostcnienollee 36. Ourckstlber . stinn»
l ! Rustdaumdüset : metolle . Silber -
tz ' m,—: Slanduhren schmelze Gpldschmel ,
[ li, - - . Wäsche- « ml . CbtlstiDnat ,

schränZe 20, — Hie . Söpenickevstraste 38
senottZwahL Teil » Halts " " — - ■

laaMirech
[<- Adalbert -


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

